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8)al ) l ' Ouvertüre .
Dem heute im Reichstage beginnenden Sessions -

abschuitt werden die unvermeidlich bevorstehenden Neu -

Wahlen das Gepräge aufdrücken . Die Regierung wie die

Parteien werden bei ihrem Tun und Lassen stets die Ein -

Wirkung auf die Wahlen in Rechnung stellen . Und am

schärfsten ivird sich diese Rücksichtnahme geltend machen bei

denjenigen , auf denen die Verantwortung für den Steuer -

raubzug des Jahres 1909 lastet , bei dem Schnapsblock und

seinen Handlangern in der Regierimg .
Haben sich doch im Laufe des souimers die Nachwirkungen

jenes gemeinschädlichen Machwerks agrarffcher Staatsmanns -

kunst noch wuchtiger geltend geniacht als im Vorjahre . Die

agrarische Verteuerungspolitik wurde in Deutschland verschärft
durch die allgemeine Preissteigerung auf dem Weltmarkt . Mit

den Preisen stieg aber auch der Unwille des Volkes über die

künstliche Herabdrückung seiner Lebenshaltung , wuchs der In -
grimm gegen die Hauptnutzniester dieser Politik , die Junker .

Die ftatlgefuudenen ReichstagSnachivahlen legten beredtes

Zeugnis ab für die Volksstimmung . Jeder neue sozialdemo -
kratische Wahlsieg fuhr den Machthabern wie ein Schreckschuß
in das schlotternde Gebein .

Die amtierende Bureaukratie hat nach altem Brauch gegen
das drohende Unheil durch eine ausweichende Verschleppung�
taktik reagiert . Die ausstehenden Geschäfte des Reichstages
nicht minder wie die Notwendigkeit einer frühzeitigen Er -

ledigung des Budgets machen eine schleunige Einberufung des

Reichstages erforderlich . Sein Zusammentritt war auch für
den 8. November in Aussicht genommen , immer noch reichlich

spät ; aber bis zum 22 . November ist der Beginn hinaus¬

geschoben worden . Und nun kann man darauf gefaßt sein ,

daß von der Regierung und den Mehrheitsparteien versucht
werden wird , jeden Versuch einer gründlichen Erörterung der

politischen Lage , jede eingehende Uritik der Regierungs -
Politik zu verhindern durch den abgegriffenen Einwand :

„ Die Riicksicht auf die Geschäftslage nötigt uns , die VerHand -
lungen des Hauses auf die dringlichsten . Geschäfte , die Er -

ledigung des ' Budgets und der vorstehenden Gesetzesvorlagen
zu beschränken " .

Mit diesem Einwand ist erfolgreich seit Jahren operiert
worden . Er wurde auch zum Ueberdruß wiedergekaut im

vorigen Sessionsabschnitt , und mit dieser Redensart im

Munde brachten die pflichteifrigen Volksvertreter es fertig , die

Sitzungstage auf 82 einzuschränken , trotzdem die Erfahrung
erwiesen hat , daß 12t ) zur ordnungsgemäßen Erledigung der

Reichstagsgeschäfte knapp genügen . Mehr wie je tritt es klar

zutage , daß die Bureaukratie darauf hinarbeitet , den Reichs -

tag zu einer Geldbewilligungs - und Gesetzesfabrik herunterzu -
drücke » und mehr als je leisten die bürgerlichen Abgeordneten
ihr bei dieser parlamentsfeindlichen Politik willfährig Beistand .

Aber schließlich : einschränken können diese politischen

Faiseure die Kritik wohl durch solche Machenschaften , völlig
hindern können sie daran die Sozialdemokratie nicht . Es

wächst also aus allen Vorkommnissen der jüngsten Zeit über -

genug Stoff zur Kritik heraus . Es tvird Aufgabe der Reichs -

tagsfraklion sein , bei jeder passenden Gelegenheit die Schäden
des Staatswesens und die Fehler der Reichspolitik aufzu -
decken .

Gleich das Budget , das Herr Mermuth dem

Reichstag vorgelegt hat , gibt dazu Anlaß . Der neue Schatz¬
sekretär geizt » ach dem Ruhme eines sparsamen Wirtschafters .
Gleich nach seinem Amtsantritt verkündete er , daß mit

der Anleihewirtschaft gebrochen werden muß . Er mag sich
auch in diesem Sinne . bemüht haben . Aber gelungen ist ihm
der edle Vorsatz nicht . Für das Jahr 1911 sieht der Etat

eine Anleihe von 9' is/4 Millionen Mark zur Deckung des

Extraordinariums vor , wenn auch versucht werden soll , die

Aufnahme des Geldes möglichst hinauszuschieben . Daß aus

der ewigen Finanzmisere nicht herauszukommen ist, liegt zu -
meist an dem widersinnigen indirekten Steuersystem , daß in

Jahren schlechter Wirt ' chastskonjunktur naturgeniäß die Reichs -

einnähme unter daS zu erwartende DurchschnittSmaß hinunter -
drückt . Aber die neuen Stenern des Schnapsblocks haben
noch ein besonders ungünstiges Ergebnis gehabt ; sie
sind weit hinter den amtlichen Erwartungen zurück -
geblieben . Statt der erhofften 1 bis 500 Millionen Mehr '
ertrag , wird die Einnahmesteigerung in diesem Jahre nur

auf 266 463 920 Millionen Mark veranschlagt . Dabei ist es
eine für die Sozialdeniokratie höchst erfreuliche Tatsache , daß
zu dem Einnahmeausfall die Branntweinsteuer er -
heblich beigetragen hat , so daß der Schnapsboykott seine heil -
same Wirkung nicht verfehlte . Man kann also mit Fug
und Recht von einein Fiasko der Steuerreform des Schnaps -
blocks reden .

Aber die Hauptursache der ewigen Finanzmisere ist doch in
dem unersättlichen Appetit des Militärmolochs zu suchen .
der zu Wasser und zu Lande seine Saugarme ausstreckt .
Trotz des Werinnthschen Spartriebes sind die Militär -
und Marineforderuugen nicht eingeschränkt ; sie sind
knapp etwas über den vorjährigen zurückgehalten worden mit
der schönen Aussicht obendrein , daß sie in den kommenden
Jahren dann um so mehr anschwellen werden . Wollte man
über ernstlich ans Sparen gehen im Reich , dann müßten zu -
nächst erkleckliche Abstriche am Militär - und am Marineetat

gemacht werden . Ein Minister aber , der dieses heiße Eisen
anzufassen wagt , müßte aber erst noch gefunden iverden , und

wäre er gefunden , dann wäre es mit seiner Minister -

laufbahn zu Ende im verpreußten Deutschen Reich . Wieder

also und mit verstärkter Wucht kann und muß der

Kampf gegen den Militärmoloch aufgenonimen werden in der

Etatsdebatte . Bezeichnenderweise ist trotzdem den berechtigten
Ansprüchen der Militärinvaliden auf Sicherung einer

auskömmlichen Rente auch in dem neuen Etat nicht Rechnung

getragen . Herr Wermuth hält aber die Gewährung dieser

Forderung als Lockmittel hin , um sich die Bewilligung reich -
licher Mittel für andere Zwecke aus einer R e i ch s w e r t -

z u w a ch s st e u e r zu sichern , die am Schlüsse des vorigen
Sessionsabschnittes in der Kommissionsberatung stecken ge -
blieben ist .

Daß die Sozialpolitik wieder zu kurz gekommen
ist bei der Geldverteilung im Etat , versteht sich am Rande .
Aber nicht nur bei dieser Gelegenheit drängen sich sozial -
Politische Erörterungen auf . Einen dringenden Anlaß dazu
wird neben einer Anzahl anderer sozialpolitischer Vorlagen
die zweite Lesung der N e i ch s v e r s i ch e r u n g s 0 r d n u n g
geben , die im Laufe des Winters zu erwarten steht . Die

Kommission war zu deren Turchberatung den Sommer über

zusammengehalten worden , sie ist mit ihren Veratungen noch
nicht zu Ende gekommen , doch wird die Fertigniachung in

nächster Zeit erwartet . So viel läßt sich nach den bis -

herigen Ergebnissen aber jetzt schon erkennen , daß wir es da

mit einein fast durchweg reaktionären Machwerk zu tun

bekommen , bei dein der Regierung und den maßgebenden
Parteien es weniger darum zu tun ivar , die Mängel des be -

stehenden Versicherungswesens zu beseitigen und die kärglichen
Bezüge der Invaliden der Arbeit sowie der Witwen und

Waisen aufzubessern , als vielmehr der Weiterentwickelung der

Selbstverwaltung der Arbeiter in der Arbeiterversicherung einen

Riegel vorzuschieben .
Alle Anträge unserer Vertreter auf Aufbesserung der

Bezüge in der Konimission scheiterten an dem Widerstande der

Regierung und der Mehrheitsparteien , die mit dem billigen
Argument operierten , daß man das schwerleidende Unter -

nehmertuni nicht noch mehr mit Abgaben belasten
dürfe . Und das wagten die Leute vorzubringen in
der nämlichen Zeit , da die Unternehmer zwar nach
wie vor enorme Profite einheimsen , die Proletarier
aber unter der im Interesse der agrarischen Unternehmer vor¬

genommenen Lebensmittelteuernng in ihrer Lebenshaltung
herabgedrückt werden , während im Hinblick auf diese Teuerung
dem Könige von Preußen die Zivilliste um mehr alS drei
Millionen Mark erhöht wurde . LLie die Leistungen der

Invalidenversicherung auf einem ganz ungenügenden Maße
gehalten werden , ist auch in der Verwaltung daS unerträg -
liche und kostspielige bureaukratische System beibehalten
worden , nur damit ja nicht die Arbeiter selbst das Heft in
die Hand bekommen . Harte Kämpfe im Reichstag über tziese
sogenannte Reform sind deshalb unausbleiblich .

Nicht minder mangelhaft ist das j u r i st i s ch e Reform -
werk , mit dem sich der Reichstag noch zu befassen haben wird .

Auch für die neue Strafprozeßordnung hat eine ,

Kommission den Sommer über getagt . Sie ist auch glücklich
mit ihren Beratungen zu Ende gekommen . Während aber in
der ersten Lesung der Vorlage in der Kommission eine Anzahl
von Verbesserungen im Sinne einer freiheitlicheren Aus -

gestaltung unserer Rechtspflege vorgenominen wurden , wurden

sie in der zweiten Kommissionslesung auf den Widerspruch
der Regierung hin von der Mehrheit wieder fallen gelassen ,
trotzdem unsere Genossen sich die erdenklichste Mühe

gaben , die rückgradschwachcn bürgerlichen Abgeordneten
bei der Stqnge zu halten . Hauptsächlich handelte es

sich dabei um die Durchkämpfung des Grundsatzes
der Laienbeteiligung an den Landgerichten . Die Kommission
halte zunächst beschlossen , daß durchweg Laien an der Recht -
sprechung teilnehmen sollten , auch dann , wenn die Land -

gerichte und die Oberlandesgerichte als B e r u f u n g s -

k a in ni e r n in Funktion treten würden . Auf den Widerspruch
der Regierung hin wurde diese Bestimmung fallen gelassen , so
daß bei Festhaltung an der rein berussjnristifchen Recht -

sprechung in den Berufungsinstanzen die Vorteile der Ein -

führung der Berufung für landgerichtliche Urteile in Straf -
Prozessen fast völlig verloren gehen , da natürlich die Staats -

anwaltschaft es in der Hand hat , von den renitenten Laienrichtern
an die bureaukratisch zuverlässigen Berufsrichter zu appellieren .

Auch sonst , wie betreffs der Sicherung der Abgeordneten -
Immunität , hat die Kommissionsmehrheit dem reaktionären

Druck der Regierung nachgegeben . Fast in allen Einzelheiten
wurde auf diese Weise sogar eine Verschlechterung des be -

stehenden R- chtsziistandes in das Gesetz hineingebracht . So

muß denn im Plenum der entschiedenste Versuch gemacht
werden , die dringlichsten Verbesserungen an dem Entwurf in

zweiter und dritter Lesung doch noch durchzusetzen , wenn er

für uns annehmbar werden soll .
So steht es also um die wichtigste Vorlage der Regierung

selbst , aber nicht minder heiße Kämpfe stehen noch bevor , da

die Regierung wegen ihrer gesamten reaktionären Politik zur
Verantwortung gezogen wird , wie das bereits im Anfang der

Sitzungsperiode geschehen muß .

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung stehen die ersten

Lesungen der drei kleinen Borlagen betr . die Beseitigung von Tier -

kadaveru , betr . den Schutz deS zur Anfertigung von Reichsbanknoten
verwendeten Papiers gegen unbefugte Nachahmung , betr . die durch
die neue Strafprozeßordnung veranlaßlen Aeuderungen des Gerichts -

kostengefetzes .
Außer diesen kleinen Vorlagen harren der Erledigimg anS dem

Frühjahr noch : das ArbeitSkainmergesetz , das Hausarbeitsgesctz , die

Novelle zur Gewerbeordnung betreffs Lohnbücher , daS Reichs -

bcstcucrungsgesctz , die neue Strafprozeßordnung , das Zuwachs -

stcuergesctz und die kleine Novelle zum Sirafgesetzbuch , die Fern -
sprechgebührenordnung , die Reichsversicherungsordnung und der

Entwurf zur Errichtung eines obersten LtolonialgerichtshofeS . Dazu
kommen das neue Schiffahrtsabgabe ngesetz und der

Etat für 1911 mit der Hccresvorlage .
Die Reichsversicherungsordnung dürfte von der

Kommission bis Anfang Dezember voraussichtlich durchberaten sein ,

während die Kommission für das Zuwachssteuergesetz ihre Beratung

erst im Januar zu Ende führen wird .

Im Dezember resp . im Januar werden dem Reichstage noch

zugehen : Der Entwurf über die E l f a ß - L 0 t h r i n g i f ch e

Verfassung und der Entwurf über die P r i v a t b e a m t e n -

Versicherung .
Die Fraktionen werden in der nächsten Woche sich über die Ein «

bringung von Interpellationen und die Besetzung des Postens eines

zweite » Vizepräsidenten schlüssig machen .

Msinitienbnich .
Je mehr die Verhandlung deS M 0 a b i t er Prozesses

vorschreitet , um so rettungsloser bricht die Anklage , die die Staats -

anwaltschaft gegen die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften er¬

hoben hat , in sich zusammen . Daß es so kommen nuißte , konnte

demjenigen , der die Arbeiterbewegung unbefangenen Blickes be -

trachtet , von vornherein nicht zweifelhast sein — jetzt aber wird cS

auch denen klar werden , die den Schalfmachermärchcn über den

„ sozialdemokratischen Aufruhr " Glauben geschenkt haben . Nicht
einmal der Versuch der Anklagebehörde , die Arbeiterschaft als die

Trägerin der wüsten Ansschreilungen in der Nacht zum 27 . Sep -
tembcr hinznstelleu , will gelingen — immer deutlicher tritt die Tat -

fache hervor , daß diese sinnlosen Exzesse vom Janhagel begangen
wurden .

Und dieser eklatante Mißerfolg der Staatsanwaltschaft in ihrem
Bestreben , den Prozeß gegen die Arbeiterbewegung auszuspielen , wird

begleitet von einer Bloßstellung der Polizei , die um so lompro -
mittierender ist , als sie durch Zeugen erfolgt , die von der Anklage »
behörde selbst geladen werden , uin das Gebäude der Anklage zu
stützen .

Denn der Kailfmann Preuß , dessen für die Polizei höchst un »
angenehme Aussage am Montag nochmals vergeblich von den Ber -
tretern der Polizei angegriffen wurde , war als Belastungszeuge von
der StaatSanwalischafi geladen , er hat sich nicht zur Aussage gc -
drängt , sondern hätte es lieber gesehen , wenn man auk sei » Zeugnis
verzichtet hätte , da er davon Nachteile für seil » Geschäft fürchtet , zu
dessen Lkundschaft auch viele Beamte gehören . Aber , so erklärte er ,
da ich einmal hier stehe , so muß ich die Wohrheit sagen . Und daß
seine Aussage die reine Wahrheit ist , daS zeigt nicht nur die Stand -

haftigkeit . die Zeuge bei den Versuchen der Polizeizengen , daran zn
rütteln , bewiesen hat , sondern auch die gleichlautende Bekundung
seiner Gattin , die dabei von der Erinnerung an die brutale Ver -

prllgelung eines jungen Menschen so heftig ergriffen wurde , daß sie
die Tränen nicht zurückzuhalten vermochte . Auch daS Zeugnis des

Buchhalters Trünke schlug in dieselbe Kerbe .
Der Eindruck dieser Aussagen wurde verstärkt durch daS mehr

als auffällige Bestreben des Polizeileutnants Folte , von der Kriminal «

Polizei abzurücken . Die Verantwortung für die Taten der Kriminal »
beamten muß ein böses Ding sein — Herr Folte geht ihr wie einem
heißen Eisen aus dem Wege .

Ein Prachtstück der Anklage war der Neberfall auf den Pfarrer
Schwebel , für den sie insbesondere die angebliche Hetze des „ Vorwärts "
gegen Kirche und Religion verantwortlich »rächt . Mir Spannung sah man
deshalb der Vernehmung des Pfarrers entgegen . Aber auch er ließ
die Anklagebehörde in Stich . Zunächst ergab seine Aussage , daß der

„Neberfall " , so sehr der Vorfall zu verurteilen ist , doch nicht so ge -
fährlich war , wie die bürgerliche Presse und die Anklage ihn aus «
gemalt haben . Der Herr Piarrer meint selbst , daß es nur einzelne
junge Burschen gewesen sind , die Drohungen Wider ihn ausstießen
und daß von einer Verfolgung seiner Person durch größere Massen
nicht die Rede war , geschweige dem » von einem Versuch , ihm in
seine Wohnung nachzudringen . Ebenso hat er bekundet , daß diese
Bedrohung vom Janhagel ausging und endlich hat er die Be -

Häuptling der Anklage , daß die Ausschreitung die Folge einer an -

geblichen Rcligions - und Kirchenhetze des „ Vorwärts " sei , nicht be -

stätigcn können . Allerdings ist der Herr Pfarrer auf einige nicht -
sozialdemokratische radikale Blätter , die er öfter in den Schaufenstern
sieht und namentlich auf den „ Simplicissimus " , nicht gut zu sprechen ,
und so hat er in seiner Aussage neben verschiedene » nicht unebenen
Urteilen über die verschiedensten sozialen Erscheinungen auch
mancherlei krauseS Zeug vorgebracht . Seine AuSlnll - iiigcn über die

Verwilderung der Arbeiterjugend und den bösen Einflnjz veS
Alkohols gaben dem Verteidiger Dr . Rosenfeld Gelegenheit , ans die
freie Jugendbewegung hinzuweisen , die beiden entgegenwirkt , die
aber leider von der Polizei erheblich in ihrem Wirken behindert wird .

Bedeutet die Aussage dcS Zeugen Schwebe ! die Zerstörung
eines der Märchen der Anklage , so zertrümmerten die Bekundungen
der Genoffen Th . Fischer und Werner das andere noch viel

dümmere , daß die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften
den Konflikt mit der Firma Kupfer u. Co. geflissentlich



gesucht , daß die Arbeiter der Firma oder tvenigstenS diele
von ihnen wider ihren Willen in den Streik getrieben wurden ,
um — das ist die nicht ausgesprochene , aber zwischen den Zeilen
zu lesende Folgerung — den Anlaß für den „ Aufstand " zu schaffen .
In klaren und bündigen Zlussagen haben die beiden Zeugen diesen
phantastischen Behauptungen den Boden völlig entzogen und

resigniert sah Herr Steinbrecht zu — er machte kann , einen Versuch ,
etwa ? zu retten von den Deduktionen , die für die Begründung
einer neuen Zuchthausvorlage oder eines Ausnahmegesetzes so gut
zu gebrauchen gewesen wären .

. . *

Die reaktionäre Presse gibt bereits zu erkennen , baß ihr die

bisherigen Ergebnisse dcS Prozesses höchst unbequem sind . In der

„ Kreuz - Zeitung " belfert ein Zunkec v. I . die Verteidigung an ,
die den Prozeß verschleppen , den Sachverhalt verdunkeln
wolle usw . Er will kurzen summarischen Prozeß und Verurteilung
— ob darob die Nechtsgarantien zum Teufel gehen , ein paar
Unschuldige mit bestraft werden , das spielt gegenüber den „ Staats -
interessen " keine Nolle . Das hängt man niedriger , ohne es weiter zu
beachten . Wenn aber der Herr am Schluß die Forderung aufstellt :
„ In jedem Strafverfahren ist nichts anders zu behandeln als aus -

schließlich die Frage : Was taten die Angeklagten ? " , so möge er
das nicht der Verteidigung , sondern der Staatsanwaltschaft

sagen . Denn die ist es gewesen , die andere Fragen in den Prozeß

hineingezogen , die ihn, , dem Wunsche der Scharfmacher - und Junker -
presse folgend , zu einem Prozeß gegen die Arbeiterbewegung zu ge -
stalten suchte und die dadurch die Verteidigung gezwungen hat , den

Rahmen der Beweisanfnahme über daS , was die Angeklagten getan

haben , weit hinaus zu erstreiken I

Die lächerlichen Drohbriefe , die Herr Landgerichtsdirekior Lieber

bor der Verhandlung empfing , haben der Polizei als Anlaß zu einer

sehr auffälligen Maßregel dienen müssen . Wie man unS meldet ,
wird die Wohnung des Herrn Landgerichtsdirektors Lieber ständig
von einem Schutzmann bewacht , dem noch ein oder zwei Kriminal -

bcamte in Zivil beigegeben sind . Daß zu solchen gewaltigen Vor -

sichtSmaßregeln wirklich Grund vorliege , wird kaum einer in Berlin

glauben , und wir können nach dem Eindruck , den Herr Lieber auf

unS gemacht hat , auch nicht annehmen , daß er etwa diesen un -

nötigen Schutz erbeten habe . Aber diese ausfällige Polizeimaßregel
könnte ihn allerdings zu der Annahme bringen , daß doch etwas

Ernstliches hinter den Drohbriefen stecke, daß die oder einzelne der An -

geklagten mit verbrecherischen Elementen in Verbindung stehen , die

ihm ans Leben wollen , lind solche Meinung des Vorsitzenden

Richters müßte für die Angeklagten nachteilige Wirkungen haben .
Ob die Polizei sich das nicht klar gemacht hat und ob sie wirklich
den Drohbriefen die ernste Bedeutung beilegt , die ihnen sonst
niemand beimißt ? So wird man sich angesichts dieser Meldung in

ganz Berlin fragen !

IParlamentsauflöiung .
♦ London , 18 . November 1910 . ( Eig . Ber . )

Tie Lords habeit durch ihre Verzögernngspolitik den

Wang der Ereignisse nicht aufzuhalten vermocht . Sie haben
vielmehr ihren Gegnern durch die übereilte Annahme der

Resolutionen Roseberys neue Waffen in die Hand ge -

geben : sie haben selbst zugegeben , daß das erbliche Prinzip ,
arif dem , sie ihr Haus gebaut , nicht länger der Üritit stände

halten kann . Tie Parlamentsauflösung ergibt sich natnr -

gemäß aus der Zusammenstellung der Rcgierungsniajorität ,
in der die irischen Nationalisten alle Trümpfe in der Hand
haben .

Aus der Rede , die Herr Balfaur gestern in Notting -
haut hielt , geht ganz mizweidetitig hervor , daß die Konser -
vativen lvieder einmal versuchen werden , den Wahlkainpf
durch die Entfalwng einer Flottenhetze und durch eine

heftige Propaganda zugunsten der Tarifreform zu ver -

wirren . Allerdings ist es eine Frage , ob es ihnen bei der

Kürze der Zeit gelingen wird , die nötige chauvinistische Hitze
zu erzeugen . Der dürfte jedoch ein großer Optimist sein , der

da glaubt , daß es sich in dem bevorstehenden Wahlkampf nur

um das Haus der Lords handeln wird .
Es ist jcdock) klar , daß bei dieser Wahl die Einschränkung

des Vetorechts der Lords , wie sie jetzt in bestimmten Worten

in einer Vorlage niedergelegt worden ist , die erste Rolle

spicken wird . Daher scheint es angebracht , sich die vorge -

schlagene Riaßregel etwa » näher anzusehen . Alan wird kaum

bestreiten können , daß die Vorschläge zur Beschränkung des

Vetorechts der Lords für . sich allein detrachtet ein Gesetz ab¬

geben , das wohl geeignet ist , die Röacht der Lords zu brelljcro

und dem Willen des Volkes freie Bahn zu verschaffen . Aber

man darf nicht vergessen , daß die Vetohill eine Einleitung hat ,
die diese Vorteile null und nichtig macht . In dem zweiten
Absatz der Einleitung heißt es : „ Und da beabsichtigt wird ,

< m die Stelle des Hauses der Lords , wie cS augenblicklich
besteht , eine zweite Kammer zu setzen , die aus volkstünllichem
anstatt erblichem Boden fußt . . Diese Worte wurden in

die Einleitung gesetzt , uin die Whigs zu befriedigen , deren

Macht in der liberalen Partei dadurch gekennzeichnet wird ,

daß sie allein die reaktionäre auswärtige Politik der Regie -
rung bestimmen . Nach allein , was man bisher erfahren ' ,
stellen sich diese Leute die angedeutete zweite Kammer als eine

Körverschaft nach dem Muster deS französischen oder ameri -

kamschcn Senats vor . An die Stelle des Hauses der Lords ,

dessen Autorität vor dem energisch ausgedrückten Willen des

Volkes nicht bestehen kann , würde eine Körperschaft gesetzt
werden , die in der Hauptsache aus Angehörigen der be -

sitzenden Klassen bestünde und wegen des Umstondes . daß ihre
Mitglieder aus der Wahl hervorgehen , ein Ansehen bean -

spruchen würde , das die Lords nie beanspruchen konnten . Tie

Gefahr , daß man sich nach der Annahme der Vetobill ( oder

Parlamentsbill , wie ste offiziell heißt ) an die E i n f ü h r u n g
einer neuen zweiten Kammer machen und die

Lords nicht verfaulen lassen wird , ist größer , als uns manche
Linkslibcrale glauben machen wollen . Erst heute noch ließen
ASquith in seiner langenvarteten Erklärung und Balfour in

seiner Erwiderung durchblicken , daß man die Vetokonsercnz
als einen nachahmungSivcrten Präzedenzfall ansehen müsse .

Aber ganz abgesehen von den entfernteren Absichten der

Regierung ist es noch eine Frage , ob es Asquith und seine
Kollegen mit ihrer unmittelbaren Aufgabe ernst meinen . Die

englischen Genossen und mehrere entschiedene Linksliberale

behaupten mit Recht , daß eine Parlamentsauflösung durchaus

nicht notwendig sei . Tie Majorität von über hundert
Stimmen , die der Regierung setzt zur Verfügung stehe , genüge
vollkommen , um einem energischen Ministcrmm alles zu ver¬

schaffen , was es wünsche . Weshalb daher eine Auflösung ?
Hat der Mnisterpräsident etrva heute die Garantien

für den Fall eines liberalen Wahlsieges , von denen allgemein
die Rede war ? Wer bürgt uns dafür , daß sich zu Anfang deS

nächsten Jahres nicht dieselbe Komödie wiederholt , wie in

diesem Jahre , daß der Premierminister nicht wieder mißver -
standen worden ist ? In diesem Znsammenhang sind die Aus -

führungen der „ TimleS " von gestern interessant . Es heißt
dort :

. . Wenn man die Erklärung des Premierministers vom
14. April kritisch untersucht , so wird man finden , daß sie nicht
nur keine Garantien erwähnt , sondern daß die wirklichen Worte
des Premierministers ganz billigerweise in einem Sinne aus -
gelegt werden können , der verschieden ist von dem , der ihnen all -

. gemein zugeschrieben worden ist . Herr Asquith sagte , daß er in
keinem Falle eine Parlamenksauflösung empfehlen werde , es sei
denn unter Umständen , die es sicher stellen werden , daß in dem
neuen Parlament das Urteil des Volkes , wie es durch die Wahl
zum Ausdruck kam , Gesetzeskraft erlangt . Die Regierung ist
überzeugt , daß das neue Parlament , wenn die bevorstehenden
Wahlen sie wieder ans Ruder bringen , auf alle Fälle in der
Lage fein wird , das Urteil des Volkes zum Gesetz zu erheben ,
sei es nun durch eine Demission sofort nach den Wahlen , im
Falle daß die Garantien verweigert werden sollten , oder durch
irgendeine andere Handlung . "

Es müßte auch eine verteufelt schlimme Lage sein , aus
ber sich ein geschickter Jurist wie Asquith nicht herauSzuwinden
vermöchte .

Die Uebersüirzung , mit der die Neuwahlen arrangiert
worden sind , trifft die Konservativen , aber noch mehr die

? lrbeiterpartel als ein harter Schlag . Man hatte an -

fangs angenommen , daß die Regierung für den Fall einer

Wahl im Dezember eine kurze Vorlage einbringen werde ,
um die Anwendung des neuen Wählerregisters , das im Ja -
nuar in Kraft tritt , möglich machen würde . Das Ministerium
hat jedoch beschlossen , die Wahlen mit der alten Wählerliste
vorzunehmen . Das wird eine Menge Geld kosten : denn die
in diesem Jahre verzogenen Wähler müssen aufgesucht werden .

In Arbeiterwahlkreisen beträgt die Zahl der in einem Jahre
verzogenen Wähler häufig 30 bis 40 Proz . der Wählerschaft .
Tie Arbeiterpartei ist ohnedies finanziell sehr schlecht daran .
Von 40 Vertretern sind schon 24 durch Jnhibitionsbesehle , die

sich auf Grund des Osborneurteils gegen die Gewerkschaften ,
von denen diese 24 nominiert worden sind , finanziell gelähmt
worden . Herr Asquith hat heute den Arbeitervertretern im
Parlament als teilweise Lösung der Osbornefrage die Be -

Zahlung von Diäten versprochen . Allerdings soll dieses Gesetz
erst in dem neuen Parlament eingebracht morden und auch
dam ? nur , wenn eine genügende Zahl Parlamentsmitglieder
dafür zu haben ist . Diese Einschränkung deutet vielleicht
darauf hin , daß augenblicklich in der liberalen Partei keine

Mehrheit für enijo derartige Vorlage vorhanden ist . Wozu
soirst die ausdrückliche Einschränkung des Versprechens ? Die

Arbeiterpartei geht , an Händen und Füßen gebunden , in einen

Wahltamps , der dem größten Geldsack den besten Erfolg ver -
spricht , und man kann den Verdacht nicht los werden , daß die

Regierung die Partei mit Fleiß in diese mißliche Lage hinein -
manövriert hat , um sich eines unbequemen Konkurrenten zu
entledigen . _

politische Qcberficbt .
Berlin , den 21 . November 1910 .

Fortschrittlich - nationalliberale Wahlkoalitio » .
Der ZentralauSschuß der Fortschrittliche » Volkspartei ist am

Sonntag zum ersten Male seit der Gründung dieser Partei zu einer

großen Beratung zusammengetreten . ES wurde über die Tätigkeil
der Partei und ihre Finanzlage verhandelt . Außerdem hielt Reichs -
tagsabgeoedneter Dr . Wiemer eine Rede über die Gtellung der

Fortschrittlichen VolkSpartei zu den andere » Parteien bei der

nächsten Reichstagswahl . Nach dem offiziellen Bericht sagte
er : Seine Partei werde auch trotz ihrer jetzigen Oppo -
sitionSsiellung nach wie vor positiv mitarbeiten , doch könne

sie nicht die Hand zu einem faulen Frieden bieten . ES
werde nicht besser werden , bevor nicht der schwarz - blane Block nieder -

gerungen sei . Die Sammlung im Sinne deS Herrn v. Bethmann

Hollweg sei abzulehnen , andererscitS aber zu betonen , daß die

Grenzscheide gegenüber der Sozialdemokratie
init Deutlichkeit hervorzukehren sei . Redner betonte .
daß die Partei ein taktisches Abkommen für möglichst viele Wahl -
kreise mit den Nationalliberalen wünsche , eine einheitliche Front
aller Liberalen sei ersprieAich . Diesem taktischen Zusammengehen
setzten sich aber erhebliche Schwierigkeiten entgegen , wie Redner an
dem Beispiel verschiedener Provinzen und Wahlkreise darlegte . Die

Partei sei bereit zum taktischen Abkommen , aber sie werde nicht aus

ihrer Ham nationalliberale Riemen schneiden lassen .

' Herr Wiemer hat damit nichts Neues verkündet . Immer beut -

sicher tritt in der Fortschrittlichen Volkspartei die Neigung hervor ,
init dem Nasionalliberalismus Wahlallianzen abzuschließen , mögen
die Herren Nationalliberalen auch die weitgehendsten Zugeständnisse
fordern . Ganz selbstverständlich : beide Parteien fühlen sich trotz
aller Großsprecherei so wenig den kommenden Wahlkämpfen gewachsen ,
daß sie gegenseitig beieinander unter der goldenen Aegide des

Hansabuudes Schutz suchen. _

Auf Ehreubergs Spuren .
Zwischen dein Professor Ludwig Bernhard und seinen

nationalökonomischen Kollegen von der Berliner Universität ist ein

Konflikt ausgebrochen . Am 28 . Oktober hielt dieser Professor Bern -

Harb in der Vereinigung für staatswisienschaftliche Fortbildung einen

Vortrag über die Stellung der Staatsbeamten zun » modernen
Wirtschaftsleben . Sein Vortrag war ein Plaidoyer fiir die

Großindustrie , die sich politisch mehr betätigen und größereu Einfluß
auf die Gesetzgebuug erlangen müsse . Bei dieser Gelegenheit führte
er zugleich einige kräftige Hiebe gegen das „ Uebermaß der modernen

Sozialpositik " . Das gefährlichste Dogma sei das von der un¬

begrenzten Tragfähigkeit der deutschen Industrie . Die Arbeiter »

Versicherung . koste drei Viertel Milliarden , die Verwaltung öö Mil -
lionen und noch immer nehme die R e n t e n s e u ch e zu , so daß die

Kosten bald eine Milliarde erreichen würden . Der Vortrag klang
aus in einer Verherrlichung der Großindustrie , deren EntWickelung
man nicht durch staatssozialistische Maßnahmen hemmen dürfe .

Dieser Vortrag hat die anderen Professoren der National -
ökonomie an der Berliner Universttät veranlaßt , gegen Bernhard
Stellung zu nehmen , da er bei seiner Berufung nach Berlin

zugesichert haben soll , er iverde sich aller Angriffe gegen den

KathedersozialiSmuö enthalten . Bernhard bestreitet jedoch , eine solche
Zusicherung gegeben zu haben .

Die Berufung Bernhard ? ist bekamitlich auf höchst eigentümliche
Weise erfolgt . Der junge Profesior wurde vom preußischen Kultus -

Ministerium berufen , ohne daß vorher die philosophische Fakultät
gehört wurde , und zwar berufen , weil „ man " wünschte , daß er seine
Studien über die Polenfrage fortsetze , wozu ihm hier unter den

Augen der Regierung die beste Gelegenheit geboten wäre .

Nur keine Bcrguügnngs - und Verdauungsstörung .
Die „ Köln . Ztg . " ereifert sich dagegen , daß bei der Vornahme

von Kommunalwahlen der Wahltennin auf einen Sonntag festgesetzt
wird und zwar , wie sie ganz offen zugesteht , deshalb , weil die Er -

fahrungcn in Frankfurt a. M. gezeigt hätten , daß die Beteiligung der

Arbeiter an Sonntagen eine stärkere fei als an Wochentagen . Sie

schreibt :

„ Die SonntagZwahl , die für die . Hauptwahlen diesmal ein¬

geführt wurde , da der Magistrat dem Wunsche der Sladtverordncten -

Mehrheit nachgekommen war , hat sich als eine einseitige Maßnahme
zuungunsten der bürgerlichen Parteien herauSgestellr . Die sozial¬
demokratische Stimmenzahl wird nicht vergrößert , wohl aber
die bürgerliche vermindert , da viele bürgerliche Wähler
am Sonntag verreist sind oder aus anderen
Gründen ihr Wahlrecht nicht ausüben . Eine

nachweisbare Folge der Sountagsivahl ist der Sieg
der sozialdemokratischen Kandidaten in drei Bezirken , bei
einer Werktagswahl wäre die Zahl der sozialdemokrattschen
Mandate in der Hauptwahl nicht nur nicht um zwei vergrößert ,
fondern wahrschemlich verringert worden . Neben diesem Er -

gebnis der Sonntagswahl haben sich noch Uebelstände da -
durch ergeben , daß die Abwickelung der üblichen Wahl -
arbeiten der Parteien durch die Bestimmungen über die

Sonntagsruhe erschwert , teilweise sogar unmöglich gemacht wird .
So ist denn einmütig der Wunsch in allen Kreisen der Bürger -
schaft vorhanden , daß eklie Wiederholung deS V e r -

sucheS unter keinen Umständen stattfinden darf .
Er hat weiter nichts als eine einseitige und ungerechte Unter -

stützung der Sozialdemokratie , daneben eine Schonung der sozial -
demokratischen Parteikosse gebracht , da unbezahlte HtlfSkräfte der

Sozialdemokratie nur Sonntags in dem erforderlichen Umfange

zur Verfügung stehen . "
Die Gründe find , wie man sieht , sehr gewichtige . Weil der

wohlhabende Bürger sich am Sonntag nicht gern seine Ausflüge
und Spaziergänge einschränkt oder sich nicht gern in seiner Ver -

daumigstätigkeit stören läßt , während der Arbeiter solche Rücksicht

auf Vergnügen und Bequemlichkeit nicht nimmt , deshalb darf die

Wahl nicht am Sonntag stattfinden . ES geht doch nichts über die

großzügige ideale Politik der „ nach Bildung und Besitz Maß -

gebenden " . '
_

Ein Pressekarte » .
Im Reichstage ist heute ein ReichSverband der

deutschen Presse gegründet worden . Der Begründung gingen

getrennt geführte Beratungen der Vertreterversamiiilungen des Ver -
andeS deutscher Journalisten - und Schriftstellervereine und deS

Bundes deutscher Redakteure voraus . Nachdem sich diese beiden

Körperschaften über einen SatzungSentwnrf geeinigt hatten ,
erfolgte die Konstituierung der Versammlung deS Verbandes
in gemeinsamer Beratung . Der ReichSverband bezweckt als all -

gemeine Organisation der bei der reichsdeutschen Presse im Haupt -
eruf tätigen Redakteure nnd Jonrnalisten die Wahrung und

Fvrderimg der Berufs - und Standcöinteressen sowie der Wirtschaft -
lichen Jnlcressen seiner Mitglieder . Zu Vorsitzenden wurden be -

rnfen : Marp - Bcrlin , Stoffers - Diisseldorf , Dr . HermeS - Berlin und
Dr . Mohr - München .

Der neue Verband umfaßt alle großen bisherigen Berufs «
organifationen im Deutschen Reich .

Eine Beamtenbestechungsgeschichte
beschäftigte das Görlitz er Schöffengericht . Die Verhandlung
richtete sich aber nicht gegen den bestochenen Beamte » , sondern gegen
den Redakteur der „Görlitzer Vollszeitung " . Das Blatt berichtete
im Juni d. I . über eine Verhandlung vor der Görlitzer Straf -
kammer , in der sich ein Fabrikbesitzer Engel aus N i e s k tz ( Ober -
Lausitz ) als Angeklagter zu verantworten hatte . Engel haue von
seinem Konkurrenten , dem Fabrikbesitzer v. U n w e r t h , behauptet ,
er habe E i s e u b a h n b e a m t e b e st o ch e n. Auf die ent -
scheidende Frage , ob das wahr sei , verweigerte » die Zeugen
Fabrikbesitzer v. Uinocrth und Eiseiibahnwerkmeistcr S p i e w e g aus
Breslau die Aussage . Das Gericht hielt daraufbin den

Wahrheitsbeweis für erbracht und sprach Engel frei . Der Gerichts -
berichterftatter der „Görlitzer VolkSzeitirng " hatte nun irrtümlicki au -

genommen , der Eifenbahnwerkmeister fei Mitglied der Eisen -
bahndirektion und berichtete in dem Sinne , so daß die Leser zu
der Auffassung koinnien konnten , es seien Mitglieder der Eisenbahn «
dircktionc » bestochen worden . Tie Eiseubahndireklion in Breslau
und Berlin fühlt «» sich durch den Bericht beleidigt und erstatteten
Anzeige . Darauf wurde der GerichtSberichtcrstatter und der veraut -
wörtliche Redakteur der „Görlitzer Volkszeitmig " unter An¬

klage gestellt . Beide erklärten schon bei ihrer Vernchnuing ,
daß eS ihnen fern gelegen habe , unbeteiligte Per -
fönen zu beleidigen und nur eine falsche Auödrnckstveise
vorliege . Sie seien bereit , die Sache »ach Wunsch zu berichtige ».
Das gleiche erklärten sie in der Verhandlung vor dem Sätöffen -
gericht . Der Vorsitzende gab die Anregung , dies den Direltioncn
zu unterbreiten , um schließlich dadurch eine Zurücknahme des
StrasantrageS zu erreichen . Der AmtSanwalt war anderer

Meinung . Er meinte ,
' die Angeklagten hätten so nebenbei den

Direktionen eins ouSwiichen wollen und beantragte für den Gerichts -
berichterftatter 150 M. und für den verantwortlichen Redakteur
100 M. Geldstrafe . DaS Gericht beschloß aber , der Anregung des

Vorsitzenden Folge zu leisten und vertagte zu diesem Zweck die

Verhandlung . _

Gegen Kurpfuscherei und Gcheimmittelwesc » .
Dem Reichstage »st zugegangen der Entlvnrf eines Gesetzes

gegen die Mißstände im Heilgewerbe . DaS Geietz soll
nach der dem Entwürfe bcigebenen Bcgrüiidung daS Kurpfuscher -
und Geheimmittclwescn bekämpfen .

Zur Kcnuzcichnung der bürgerliche » Presse .
Wir erhalten solgende Zuschrift :
Aus einer mir zugesandten Nummer der „ Frankfurter Zeitung "

ersehe ich, daß ein sicherer Adolf GrabowSkq , Herausgeber oder

Mitherausgeber einer „Zeitschrift für Politii " . ein Rundschreiben an
die bürgerliche Presse versandt hat , worin er die „ Gepflogenheiten
der sozialdemokratischen Presse " durch angeblich bo » mir begangene
Sünden illustrieren will . Da möglicherweise , was zu kontrolliere »
mir die Lust und die Zeit fehlt , außer der biederen Fraulfurlerin
auch andere bürgerliche Organe den Schwindel kolportiere », so ge «
gestatten Sie mir Wohl , ihn in Ihrer Zeitung aufzuklären .

Besagter GrabowSky veröffentlichte vor einiger Zeit im Rronerfchen
Verlage eine in unquatifizierter Weife gefälschte und vcrstiiminelte
Ausgabe von Langes „Arbeiterfrage " , die ich im Feuilleton der
„ Neuen Zeit " — Nr . 20 — als einen literarischen Skandal
registrierte . Ich begründete dies Urteil durch den einfachen Abdruck
der „ Prinzipien " , die Grabolvskq selbst als seine Richtschnur au »
gegeben hatte . Sachlich konnte er deshalb nichts erwidern , sandte
aber eine „ Entgegnung " ein , die von gifttgen persönlichen In »
sinuationen gegen mich strotzte , mich namentlich der Feigheit be »
schuldigte , weil meine Anzeige so wenig wie alle anderen Bücher -
anzeigen , die ich in dein von mir verantwortlich gezeichneten
Feuilleton der „ Neuen Zeit " veröffentliche , mit n, einein Namen unter¬
zeichnet war . Obgleich mich kein juristischer oder moralischer Grund
verpflichtete , die Schimpferei abzudrucken , hing ich sie doch gern im
nächsten Hefte des Feuilletons , das nach ihrem Einlaufen erschien , in
Nr . 31 niedriger , indem ich sie wörtlich abdruckte . Ungefähr sechs Wochen
darauf erhielt ich einen eingeschriebenen Brief , worin der mehrerwähnte
GrabowSky mir mit der Rache der „anstältdigen " Presse drohte , falls
ich feine „ Entgegnung " nicht aufnähme . Ich war großmütig genug ,
diese neue Ungezogenheit nicht öffentlich anzunageln , und half den »
Wisch sogar gern aus seinem dunklen Wege weiter , in die vcr »
schwiegeuen Gefilde von Lsdorf .

Nun kommen in der Tat SonnemannS fel . Erben als Käufer
der „ anständigen " Presse und indem sie auf die Autorität des Gra¬

bowSky hin schwindeln , daß ich dessen „ Entgegnung " unterschlagen



hätte , erhitzten sie sich in viedennänttlschen Lamentationen über die

„Gepflogenheiten der sozialdemokratischen Presse " . ES ist wirklich
ein Jammer , wie sich die Zeiten verschlechtern ; auf solche Höhen

sittlicher Entrüstung hätte sich der Selige selbst bei alledem niemals

geschwungen .
Steglitz , 21. November 1910 . F. Mehring .

O�rtermcb .

Steigerung der Militärlaste ».
Wien , 21 . November . Die „ Nene Freie Presse " meldet : Das

gestern im gemeinsamen Ministerrat durchberalene gemeinsame
Budget loird die e r st e B a u r a t e für die d r e i D r e a d -

n o u g h t s enthalten ; auberdem wird es für Heer und Marine zu -
sammen die regelmätzige Steigerung von zehn bis zwölf
Millionen Kronen aufweiien . Das Wehrgesetz wird erst
in , Jahre 1911 den Gesetzgebungen vorgelegt werden und nicht vor
1912 in Wirksamkeit treten . DaS Rekrute nkontingent für
1911 wird dasselbe wie bisher bleiben . Der Bau der drei Dread -

noughis wird zusammen 1S0 Millionen Kronen erfordern .
Die Kosten werden auf drei Jahre verteilt . Für die erste Baurate
der DreadnoughtS und für die normale Steigerung der

�Heer - und

Marineerfordernisse für 1911 werden etwa 50 Millionen
K r o n e n in Betracht kommen .

frankreick .
Das Gesetz gegen die Sabotage .

Paris , 21 . November . Der Ministerrat hat sich
über den Gesetzentivurf zur Unterdrückung der

Sabotage verständigt . _

Ein „ Attentat " .
Paris , 29 . November . In Amvesenhcit des Präsidenten

Falliere » und sämtlicher Minister wurde heute im Tuilericngarten
das Denkmal Jules Ferrys feierlich enthüllt . Briand hielt
die Gedächtnisrede . Nach der Einweihung des Denkmals stürzte
sich in dem Augenblick , als der Ministerpräsident die Tuilericn der -

ließ , ein Camelot du Roy mit erhobenen Fäusten auf ihn .
Briand machte eine Bewegung nach rückwärts . Der Angreifer traf
mit einer Faust den Hut des Ministerpräsidenten ; der Hut rollte

zu Boden . Der Camelot du Roy wurde von der Menge fcstge -
iiommen und nur durch die Intervention Briands vor Tätlichkeiten
geschützt . Der Angreifer ist ein S ch r e i n e r a u s P a r i s namens

Lacour ; er ist 2b Jahre alt und Mitglied des Komitees der
CamelotS du Roy , also ein Parteigängerdcr Royali st en ,
Lacour war Sergeant , wurde aber wegen Gehorsamsverweigerung
degradiert . Die Menge fügte ihm bei der Ergreifung leichte
Perletzungen zu . Briand « zählte nach dem Vorfall , er habe ,
als der Angreifer auf ihn zustürzte , ihn für einen Irrsinnigen gc -
halten . Lacour habe mit der rechten Faust gegen seinen ( Briands )
Hutrand gestoßen , während die linke seine Schulter leicht gestreift
habe . Lacour erklärte auf dem Polizcibureau dem Staatsanwalt
und Untersuchungsrichter , er habe nicht » gegen die Person Briands ,
sondern gegen daö Regime , das dieser vertrete ; er habe die
Republik treffen wollen in der Person Briands . Al » der
Ministerpräsident sich nach dem Vorfall nach seinem Wagen begab , drängte
die Menge noch und rief : Es lebe Briand , es lebe die Republik !

Lacour wird unter der Anklage der Gewalttätigkeit und Be -

leidigung eines öffentlichen Beamten wahrscheinlich vor ein

Schwurgericht gestellt werden . —

Di « Camelots du Roy hielten gestern abend eine Versammlung
ab und beschlossen , Lacour zum Zeichen ihrer Anerkennung zum
Vizepräsidenten der Vereiniguiig zu wählen .

Portugal .
Ausweisung der Jesuiten aus den Kolonien .

_ _ _

Hongkong , 21 . November . Die Regierung in Lissabon
bat dem Gouverneur und dem Bischof von Maco tclegraphisch
Anweisung gegeben , den Erlaß über die Ausweisung der

Jesuiten unverzüglich zur Anwendung zu
bringen . Ein Teil von diesen wird sich nach Brasilien , die

anderen nach Cochinchina und dem englischen Indien begeben .

Snglancl .
Die Arbeiterpartei gegen die Auflösung .

London , 21 . November . ( Eig . Ber . ) In seiner Rede in , Unter -

Haus hat Ministerpräsident A s q u i t h die versprochen « Erklärung
über die OSbornc - Angclcgcnhcit abermals auf
n ä ch st e W o ch c v e r s ch o b c n. Er beschränkte sich auf das be -

dingte Versprechen , daß er im nächsten Jahre Abge -
ordnctendiäten einführen werde . Diese Behandlung
brachte die Arbeiterpartei in Harnisch . Ihr Vorsitzender ,
Genosse BarneS . , sprach in einem Tone , wie man ihn schon
lange nicht von der Arbeiterpartei im Unterhause gehört hat . Für
die Arbeiter , erklärte er , sei es einerlei , ob daS Unterhaus vor -

herrsche oder nicht , wenn man ihnen den Zutritt in die

Volksvertretung unmöglich mache . Was nützen auch

Abgeordnetendiätcn , wenn die Vertreter der Arbeiter
keine Möglichkeit haben , erst Abgeordnete zu
werden ? Solange die Regierung in dieser Sache keine völlig
zufriedenstellende Antwort gibt , könne sie in keiner Weise

auf die Unterstützung der Arbeiterpartei

rechnen . Bei einer eventuellen Abstimmung werde sich die

Arbeiterpartei der Stimme enthalten . ( Warum nicht einen Schritt
weiter und gegen die Regierung stimmen ? ) Auch sonst recht -

fertige das Vorgehen der Regierung in der letzten Zeit nicht ihre

Unterstützung von feiten der Arbeiterpartei . Das Parlamenk sei

zusammengetreten , um mit seiner Arbeit fortzufahren . Fünf
. Monate seien mit einer geheimen - Konferenz , die niemand wollte ,

nutzlos vergeudet worden . Im Namen der Arbeiterpartei
protestiere er gegen die Auflösung des Parla -
m c n t 6. Von Garantien höre man kein Wort . Warum führt die

Regierung nicht den ? luftrag der Wähler vom letzten Januar aus ?

Es gebe genug Arbeitslose , die bereit wären , sich zu Peers
ernennen zu lassen . Jetzt Neuwahlen anordnen , heißt dos

Parlament der Lächerlichkeit preisgeben . Das Problem der

Armut , d�s der Schatzkanzler jüngst wieder in so grellen
Farben geschildert habe , sei noch ungelöst , und schöne Ministcrrcdcn
werden es nicht lösen . Tic Wegräumung des Hindernisses , das

die Lords bieten , könnte dabei nützlich sein , aber die Regierung
habe diese große Frage zu einem Bluffspiel herabgewürdigt .

Die sarkatistische Bemerkung über die schönen Reden deS

Schatzkanzlerö brachte Lloyd George sofort auf die Bahn .
Man hat ihn selten so gereizt gesehen . Dieser Minister glaubt ,

seine pseudorcvolutionären Schaumschlägereicn außerhalb des

Parlaments berechtigten ihn innerhalb dcö Parlaments gelegentlich
zu einem Tone gegenüber der Arbeiterpartei , den kein anderer

Minister anzuschlagen wagen würde . Habe nur die Arbeiterpartei
das Recht , üoer Armut zu sprechen ? Hat die Regierung sich nur

auf Worte beschränkt ? Hat sie nicht Alterspensionen eingeführt
und Arbeitslosenversicherung — versprochen ? Mit Bezug auf das

Osbornc - Urteil habe die Regierung noch keine Zeit gehabt , zu einem

Entschluß zu gelangen .
»

London , 21 . November . Im Oberhaus beantragte Lord
La » sdowne die Beratung der Veto - Bill auf Mittwoch

zu verschieben . Er werde heute abend Resolutionen ein -

bringen , bezüglich der Art und Weise , in der Stockungen zwischen
tem Untcrhause und dem Oberhause behandelt werden könnten .

Mexiko .
Neue Kämpfe .

El Paso ( Texas ) , 21 . November . In Zacatecas ( Mexiko )
kam es Sonnabend abend zu Unruhen , bei denen Militär

auf die Aufständischen Feuer von vernichtender Wir -
k u n g gab . 199 Personen wurden getötet . Ihre Leichen
liegen heute noch in den Straßen . Jetzt herrscht wieder Ruhe in

Zacatecas . _

Abwehrmaßregelu der Vereinigte » Staate » .

Washington , 81 . November . DaS Krieg Sdepartemcnt
hat den Kommandeur des Armeedepartements von Texas angewiesen ,
die BundeStruppen in Bereitschaft zu halten , um dem
Gouverneur von Texas zu ermöglichen , die N e u t r a l i t ä t der

Bereinigten Staaten an der Grenze von Mexiko aufrechtzuerhalten .

Hus der Partei .
Der wcstpreußische Parteitag

tagte am 13. November in G r a u d e n z im „ Goldenen Anker " .

Anwesend waren 49 Teilnehmer . 12 Wahlkreise waren durch
29 Delegierte , darunter zwei Genossinnen aus Danzig und Grau -
dcnz , vertreten . Nur ein einziger Wahlkreis der Provinz , Bcrent -
Pr . - Stargard , hatte keinen Delegierten entsendet . Ferner waren
anwesend zwei Vertreter der Presse , drei Vertreter des Provinz -
Vorstandes , der Vorsitzende des Landarbeiterverbandcs , Genosse
Sch mi d t - Berlin , vier gewerkschaftliche Gauleiter und ein Vcr -
tretcr des Provinzverbandes Posen .

Parteisekretär C r i L p i e n konnte in seinem Jahresbericht
das unaufhaltsame Fortschreiten der Sozialdemokratie
selbst im urostelbischen Westpreutzen feststellen . Dje Zahl der poli -
tisch Organisierten betrug 1999 erst 159 ; im Jahre 1919 waren es
bereits 279 9. Ter Kampf um das preußische Wahlrecht ist
auch in Westprcußcn , besonders in Danzig . Elbing und

Graudenz , durch Stratzendcmonstrationen geführt worden .
Schwer ist in Westpreutzen der durch das neue Vcreinsgesetz so gut
wie gar nicht gemilderte Kamps gegen die Polizciherrschaft . Be -
sonders demagogisch ist die Kampfeswcise der Nationalliberalen ,
die durch ihren Parteisekretär Dr . K i p p e r - Königsberg sogar
nicht davor zurückschrecken , Vertrauensmänner der Sozialdcmo -
kratie durch Geldversprechungen anzulocken . Die G e -

meindewahlcn brachten der Partei in vier Landorten fünf
Vertreter . Tanzig tonnte trotz der glänzenden Stimmenvcr -
Mehrung um 1569 gegen den vereinigten frcisinnig - zcntrümlich -
konservativen Orduungöbrci leider noch keine Stadtverordneten
durchsetzen . Nicht befriedigt ist der Berichterstatter durch den
Stand der F r a u c n o r g a n i s a t i o n. Es ist leider in der Pro -
vinz keine rednerisch befähigte Genossin vorhanden . Der Bericht -
erstatter empfahl die nachdrücklichste Förderung der Bildungs -
bcstrcbungcn und riet dringend zur Vorbereitung des Wahl -
kampfeö die Schaffung eines Wahlfonds an .

In der Diskussion kam besonders die Agitation der Polen
und des reattionär - liberalcn Tcmagogentums zur Sprache . ? lus -

stellungen an der Tätigkeit des Provinzvorstandes und des Partei -
sekretärS wurden nicht gemacht . Als einziger Antrag wurde dem

Provinzvorstande ein Antrag Grandenz überwiesen , der noch
mehr Agitationsmatcrial für die leitenden Genossen fordert .

Zum Punkt „ Presse " besprach der Berichterstatter Braß -
w i b - Danzig die Entstchungsgeschichtc und Gründung deS am
1. Oktober neugeschaffenen Partciwochenblattcs „ Volkswacht " . Die

Zeitung habe sich gut eingeführt ; statt 6 — 8 Seiten mußte
sie bis jetzt 12 — 14 Seiten stark erscheinen .

Ein Hauptgegenstand der Verhandlung war die Schaffung
eines neuen O r g a n i s a t i o n S st a t u t s für den Provinz -
verband . Es wurde beschlossen , einen Mindestbeitrag von
3 9 P f. pro Monat zu erheben und den Wahlkreisen das Recht der

höheren Bemessung einzuräumen . Bemerkt sei , daß der größere
Teil der Wahlkreise Westpreußens bereits tatsächlich den 19 Pf . -
Wochenbcitrag erbebt . Im übrigen bestimmt das Statut .
daß der Provinzialparteitag nur noch alle zwei Jahre abgebalten
wird ; dem Provingvarstande muß jetzt eine Genossin angehören .
— Hierauf folgte ein sehr instruktives Referat des Genossen
Schmidt - Berlin über die Landarbeiterfrage . — Nach Annahme
einiger Anträge , die örtliche Parteifragen regeln , wurde einmütig
einer Resolution zugestimmt , die sich gegen die reaktionäre Aus -
schlachtung der Moabitcr Vorgänge wendet . Vor
Schluß der Verhandlungen wurde noch die nachdrücklichste B c -

folgung des Schnapsboykotts in Erinnerung gebracht .
( Wegen Raummangels verspätet erschienen . )

Wieder ein nichtbestätigter Gemcindebeamter .

Ende Oktober d. I . wurde in dem in Sachsen - Gotha

gelegenen Kurorte Finstcrbcrgcn unser Genosse Maurer

Georg Frank mit 191 gegen 84 Stimmen zum Schultheißen der

Gemeinde gewählt . Jetzt ist ihm durch das LandratSamt Waltcrs -

hausen die Bestätigung versagt worden mit der Be -

gründung . daß er als Anhänger der Sozialdemokratie die für die

Stelle eines Schultheißen erforderliche „ besondere Befähigung "

nicht besitze ". Ob die gegen die landrätliche Verfügung eingelegte

Beschwerde Erfolg haben wird , bleibt abzutvarten .

Gcmeindewahlcrfolge .
Tie am Sonnabend abgeschlossenen Stadtverordnctenwahlcn

in Mülheim a. Rhein brachten die TozialdcmokraUc mit
dem Zentrum in Stichwahl . Zum ersten Male ist die Sozial -
dcmokratie mit ihrer Stimmenzahl an er st er Stelle gerückt .
Unsere Stimmenzahl beträgt 2986 ; gegenüber der Wahl von 1998

haben ' wir einen Zuwachs von 743 Stimmen , während
das Zentrum mit 2789 Stimmen nur einen Zuwachs von 91

Stimmen erhielt . Die Liberalen verloren " gegen 1998 234
Stimmen . Ein erfreulicher Fortschritt unserer Partei , der sich
in der Stichwahl hoffentlich zu einem vollen Siege gestaltet .

In Crimmitschau siegten bei der Ttadtvccordncteisivahl
unsere Genossen in der ersten Wahlabteilung mit 1216 bezw . 1211
Stimmen über die Kandidaten der Vaterländischen Arbeiterunter -

stützungsvereine , die rund 475 bczw . 474 Stimmen erhielten . Tie
Verunglimpfung der Sozialdemokratie hat nichts gefruchtet , die
Gelben haben vielmehr gegen früher 159 Stimmen eingebüßt , die

Sozialdemokraten aber 79 gewonnen .

poli - eUiciie » , GerichtUcbcs ufw .

Ein ungeheuerliches Urteil

fällte die Dortmunder Strafkammer am Sonnabend gegen
den Genossen M e h l i ch . verantwortlichen Redakteur der „ Dort -

munder Arbeiterzeitung " . Mehlich saß auf der Anklagebank , weil

er den Vikar Hesse aus Rauxel in Westfalen beleidigt haben soll .

Unser Dortmunder Partciblatt hatte vor einiger Zeit eine Notiz

gebracht , die sich auf Grund von Mitteilungen einer großen Zahl
von Mitgliedern der Geincindc Rauxel mit dem sittlichen Verhalten

dctz Herrn Vikars beschäftigte . Der Vikar soll oft bis in die Nacht
bei einer Witwe , die mit ihrer erwachsenen Tochter allein wohnte ,

zu Besuch gewesen sein und auch verschiedene Male in der Wohnung
der Witwe übernachtet haben . Die Gerichtsverhandlung fand

unier Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Die�Mehrzahl der Zeugen

fiel vor Gericht vollständig um . So behauptete die Köchin des

Vikars , daß sie die den Vikar verletzenden Aeußcrungen nur des -

wegen weiter verbreitet habe , um sich an ihm zu räche n.

Ter Herr Vikar konnte zwar nicht bestreiten , daß er des öfteren

in der Wohnung der Witwe über Nacht geblieben ist , er habe aber

im Fremdenzimmer geschlafen und sei nur deswegen nicht in seine

etwa 19 Minuten cnifcrnte Wohnung gegangen , weil er an einem

Herzleiden laboriere , das ihm öfter „Angstzustände " verursache , so

daß er danji nicht allein nach seiner Wohnung gehen könnte . Ter

Tcchter der Witwe will der Herr Vikar „ Unterricht in Literatur

und Kunst " gegeben haben , nur daraus sei ihr öfteres Beisammen -

sein zu erklären , llcbrigcns scheint der Herr Vikar stark gefürchtet

zu haben , daß die Zeugen unter ihrem Eide die Unwahrheit

sagen könnten . Er ist deshalb einige Tage vor dem

Terniin zu verschiedenen Zeugen gegangen und

hat sie crmahnt , nur ja die Wahrheit zu sagen ,
was sie im Termin denn auch taten . Trotzdem im Termin

Verschiedenes über das Verhalten des Herrn Vikars ausgesagt

wurde , beantragte der Staatsanwalt für die „ außerordentlich

frivole 2lrt der Beleidigung " acht Monate Gefängnis . Das

Gericht begründete sein auf sechs Monate lautendes Urteil damit ,

daß der Vikar sittlich völlig intakt dastehe . Ob nun

mit der drakonischen Strafzumessung die Sache wirklich beendet ist ?

Soziales .
Vom Streik der Hamburger Casekellncr .

Wie falsch mitunter Gewcrbegerichte urteilen , zeigt ein Urteil
des Hamburger Gcwcrbcgerichts . In keinem Gewerbe ist die Aus -
beutung eine so große ivie im Gastwirtsgewerbe , wo bckauntlich
die Bezahlung für geleistete Arbeit eine sehr minimale , oft direkt
eine gegen die guten Sitten verstoßende ist . Am schlimmsten macht
sich aber die Ausbeutung in den „ feinen " Cafes bemerkbar , wo die
Kellner vielfach , wie wir das wiederholt geschildert haben , noch
Geld drauflegen müssen , um nur arbeiten zu können . In einem
Hamburger Cafe mußten die Kellner für das Reinigen des Lokals
je 59 Ps . pro Tag bezahlen . Als die Arbeitseinstellung erfolgte ,
weil die Kellner es satt waren , sich noch von den Stellenvermittlern
avsbcuten zu lassen , verlangte ein Kellner die für das Lokal -
reinigen gezahlten 51 Mk. zurück und machte dann seine - Forderung
beim Gewerbegencht geltend , tvcil der Vertrag gegen die guten
Sitten verstoße . Das Gericht wies die Klage zurück , indem es der
Meinung ist , daß derartige Abgaben von den Trinkgeldern von den
Wirten vielfach erhoben würden , ohne daß das derzeitige sittliche
Empfinden Anstoß daran genommen hätte . Daß der Wirt die von
den Gästen gespendeten Trinkgelder sich nutzbar mache , könne nicht
als ein Verstoß gecgn die guten Sitten angesehen werden . Andern -
falls müßte man auch die Anstellung eines Kellners ohne Lohn für
unsittlich erklären . In letzter Linie stellt sich das Trinkgeld doch als
ein gewohnheitsmäßig gezahlter freiwilliger Zuschlag zu den
offiziellen Preisen des Lokals dar . Es könne kein sittliches Postulat
daraus gemacht werden , daß dieser Zuschlag auch unverändert bei
den Kellnern , für die er zunächst bestimmt ist , verbleibt .

In diesem Urteil paaren sich Weltfrcmdheit und soziale Ber -
ständnislosigkcit . Vor kurzem haben wir ein entgegenstehendes
Urtdil eines westdeutschen Gewerbegerichts mitgeteilt . In Ham -
bürg dürften die Arbciterbcisitzer überstimmt sein .

Versammlniig unter freiem Himmel .
Am Dienstag hat das Oberverwaltungsgericht wieder einmal

eine grundlose Acrsagung einer Versammlung unter freiem
Himmel aufheben müssen . Die polnisch sprechenden Arbeiter iin
Amtsbezirk Neudorf ( Kreis Kattowitz ) wollten am 22. August 1999
auf dem Grundstück einer Frau eine öffentliche Versammlung unter
freiem Himmel abhalte », in der Arbciterangclegenheitcn in polni -
scher Sprache besprochen werden sollten . Etwa fünf Tage früher
zeigte das der Arbeitcrsckrctär Wieczorck beim Amtsvorstcher an
und bat um die Genehmigung . Er gab seine Wohnung ( Wohnort
und Straße ) an . Der Amtsvorstcher gab die Anzeige ur -
schriftlich zurück und bemerkte , sie sei in folgender Weise zu er -
ganzen : 1. Stand des SsniraastellerS ; 2. voraussichtliche Teil -
Nehmerzahl ; 3. voraussichtliches Ende der Vcrsaniiulung . ( Ter
Beginii war auf nachmittags 4 Uhr angegeben . ) Eine zweite Ein -
gäbe ging , weil sie nicht portofrei gemacht war , an W. zurück . Nun
machte W. am 21 . August , also am Tage vor der geplanten Vcr -
samiiilung , eine neue Eingabe , die er als Wiederholung der
früheren bezeichnete . Er gab jetzt an . daß er Vorsitzender des
oberschlcsischcn Arbeitervereins zur gegenseitigen Hilfe sei . daß
voraussichtlich auf 799 bis 899 Teilnehmer zu rechnen wäre und
die Versammlung boraussichtlich bis 1 % Uhr dauern werde . Wieder
kam die Eingabe am selben Tage zurück . Der Amtsvorstehcr er -
klärte , daß die Angabe , W. sei Vorsitzender des fraglichen Vereins ,
nicht genüge ; im übrigen sei aber nunmehr die Versammlung zu
verbieten im Hinblick auf 8 12 Absatz 3 des BercinsgcsctzeS . wo
bestimmt ist : „ Jedoch ist in Landcsteilcn , in denen zur Zeit des
Inkrafttretens dieses Gesetzes alteingesessene Bcvölkerungstcilc
nichtdcutschcr Muttersprache vorhanden sind , sofern diese Bcvölke -
rungsteile nach dem Ergebnis der jeweilig letzten Volkszählung
69 vom 199 der Gesamtbevölkerung übersteigen� während der ersten
zwanzig Jahre nach dem Inkrafttreten dieses Gesetzes der Mit -
gebrauch der nichtdcutschcn Sprache gestattet , wenn der Veranstalter
der öffentlichen Versammlung mindestens dreimal 24 Stunden vor
ihrem Beginne der Polizeibehörde die Änzcige erstattet hat . daß
und in welcher nichtdcutschcn Sprache die Verhandlungen geführt
werde » sollen . " Tie frühere Anzeige genüge schon nicht , weil sie
nicht vollständig gewesen sei , und die jetzige sei nicht dreimal
24 Stunden vor dem Beginn der Versammlung gemacht worden .

Gegen diese Verfügung klagte W. . Der Bezirksausschuß hob
die Verfügung dcs Amtsuorstehers vom 21 . August auf . Be¬
gründend wurde ausgeführt : Die Frage der Genehmigung einer
öffentlichen Versammlung unter freiem Himmel und die der
Rechtzeitigkeit der Anzeige dcs Gebrauch » der polnischen Sprache
seien voneinander getrennt zu behandeln . WaL jene Genchmi -
gung angehe , so köniie sie überhaupt nicht abhängig gemacht werden
von der Angabe der boraussichtlichen Besucherzahl und dcs vor -
aussichtlichen Endes der Versammlung . Die Genehmigung einer
Versammlung unter freiem Himmel habe der Veranstalter min -
bestens 24 Stunden vor dem Beginn »ach § 7 dcs Gesetzes unter
Angabe dcs OrtS und der Zeit nachzusuchen . Unter Zeit in diesem
Sinne sei nur die Zeit dcs Beginnes zu verstehe ». Die habe W.
angebebc » . Nun möge ' ja für die Genehmigung von Wichtigkeit
sein , auf wieviel Teilnehmer man rechne » könne . Daö Vereins -
gesetzt verlangt aber eine solche Angabe nicht . Ihr Fehlen könne
darum in einer vrreinspolizrilichen Verfügung nicht bemängelt
werden . Mit Rücksicht darauf , daß der Name Wieczorck häufiger
vorkomme , möge ja die Frage nach dem Stande dcs Antragstellers
berechtigt gewesen sein , m» die Person dcs Veranitaltcrs ' esizu -
stellen . Die Angabe , er sei Vorsitzender des fraglichen Vereins ,
habe dein genügt . Diese so vervollständigte Eingabe sei «aber min -
bestens 24 Stunden vor der Bcrsaiymlung in die Hände de ?

Ämtsvorstehers gelangt . Da sonst keine Bedenken vorlagen , so hätte
nunmehr die öffentliche Versammlung untcr freiem Himmel ge -
nehmigt werden müssen . Gegen diese Genehmigung hätten auS
der Angabe , daß in polnischer Sprache verhandelt werden solle ,
keine Bedenken hergeleitet werden dürfen . — Was nun diesen Ge- - .
brauch der polnischen Sprache selbst angehe , so hätte der Amts -
Vorsteher in der Genehmigung der öffentlichen Versammlung unter
freiem Himmel dan » allerdings darauf hinweisen müssen , daß der

Gebrauch der polnischen Sprache wegen verspäteter Anzeige ( nicht
dreimal 24 Stunden vorher ) nicht zulässig sei. — DaS Obcrbcr -

waltungsgcricht bestätigte das Urteil



SewerklckaMickeq .
Sin Hrbeitsnacbwcis für Streikbr�cker .
Die Stadt Essen genießt den traurigen Ruhm , als eine

Art Zentralstelle des Streikbrechergesindels dazustehen . In
der Parallelstraße ist jetzt sogar das erste Bureau auf -
gemadht , das sich mit der Anwerbung von

Streikbrechern befaßt . Ein Schild mit der Aufschrist
„ Arbeitsnachweis für Streikarbeiter " ladet
alle Louis und Bummelanten zur „ehrlichen " Arbeit ein .

Daß gerade Esse n das Rekrutiernngsgebiet für Streikbrecher
geworden ist , ist nicht purer Zufall . Unter den Städten des

Jndustriebezirks hat sich in Essen im Laufe der Jahre am

ehesten ein echt weltstädtisches Gepräge entwickelt , dem Dort -

mund , Bochum und Gelsenkirchen und andere Industriestädte
weit nachstehen . Das zieht leider auch Gesindel aller Art an

sich , das hier sein Lebenselement findet . So kommt es , daß
sich Essen dieser recht „ zeitgemäßen Einrichtung " der Streik -

brechcranwerbung erfreuen kann .

Berlin und Qmgegend .

Aussperrung der Bühnenarbeiter am Neuen Operetteu -
Theater .

Die Direktion des „ Neuen Operettentheaters " bringt , um Er -

sparnisse zu machen , ganz eigenartige Mittel in Anwendung . Nach
einem Ende August von der Direktion provozierten Lohnkampf ,
welcher zugunsten der Bühnenarbeiter ausfiel , wurde immer
wieder versucht , weniger und billigere Arbeiter zu erhalten . So

versuchte Herr Direktor Palfi unter dem Versprechen eines zehn -
tägigen Urlaubs im nächsten Jahre seine Arbeiter dazu zu bewegen ,
auf die Lohnzulagcn zu verzichten und wieder zu den alten Be -

dingungen zu arbeiten . Auf dieses beinahe naive Anerbieten

ging natürlich niemand ein . Am 7. November wurde zwei Ar -
beirern ohne jede Veranlassung gekündigt , und darauf reichten am
nächsten Tage die übrigen Arbeiter aus Solidarität ihrerseits die

Kündigung "ein , so daß das Arbeitsverhältnis der in Betracht
kommenden acht Arbeiter am 21 . resp . am 22 . November erledigt
wäre . Am 11. November morgens wurde den Arbeitern vom
Hausinspektor ivon einem Schutzmann begleitet ) der Zutritt in das

Theater verweigert mit dem Bemerken , daß die Stellen schon durch
neue Leute besetzt seien . Der Lohn könne am 15. abgehoben wer -
den . Als am 15. die Entlassenen sich zur Empfangnahme ihres
Lohnes und der Papiere usw . einfanden , ließ die Direktion durch
den Inspektor sagen , wer Geld haben wolle , solle sich a n s G e -

Werbegericht wenden . Das letztere ist denn auch sofort ge -
schehen und findet am 24 . d. Mts . Termin statt . Mit Hilfe des
Theatermeisters Ludwig ist es der Direktion gelungen , heimlich
ein neues Personal zu engagieren . Ob dabei große Ersparnisse
zu machen sind , muß bezweifelt werden , denn tüchtige Bühnen -
arbeiter wären unter den obwsltenden Umständen nie zu haben
gewesen . _

Achtung , Glasarbeiter ! Die Differenzen bei der Firma
I . Schmidt . Geuthiner Str . 3, dauern unverändert fort . Die
Firma sucht immer noch billige Arbeitskräfte und Zwischenmeister .
Die Kollegen der Zahlstelle Berlin werden ganz besonders aus den
Beschluß der Ouartalsversaminlung aufmerksam gemacht , daß kein
Kollege einen Zwischenmeisterposten annehmen darf .

Achtung , Töpfer ! Die Sperre über die Firma M. Kra -
m a r s k i , Schönhauser Allee 72b , ist hiermit aufgehoben , da

selbige sich verpflicht/t hat , wieder Verbandskollegen zu beschäftigen
und den Tarif zu bezahlen . Ferner verhängen wir wegen Lohn -
ausfall über die Firma Hermann Koschan , Rixdorf , Berliner

Straße 76 , die Sperre . In Betracht kommt der Bau Oberschöne -
weide , Nathausjtraße 46 .

_
Die Verbandsleitung .

Lohnbewegung der Kranzbinder .
Den Tarif unterschrieben hat nun auch die Firma Kolbe ,

E l i s a b e th k i rch str . 12 . Nur 2 Firmen befinden sich noch
außerhalb der Tarifgemeinschaft : Pethke , Strelitzer
Straße 2, und Drozdowski , Rixdorf , Oker str .
Kollegen , behaltet diese Firmen auch nach dem Totenfest im Auge .
Die abgeschlossenen Tarife gelten aus ein Jahr , also auch für die

Zeit bis Totenfest 1911 .

Allgemeiner deutscher Gärtnerverein . Ortsverwaltung
Gross - Berlin .

veurkcbes Beieb .

Englische Arbeiterdeputationen .
Zwischen der Generalkommission der Gewerkschaften Deutsch -

lands und der Englands ist vereinbart worden , daß in Zukunft nur

noch solche englische Arbeilerdeputationen offiziell empfangen werden

sollen , die ein Einführungsschreiben der englischen Generalkommiision

( General - Federation of Trade Unions ) bei sich führen . Veranlassung

zu diesem Uebereinkommen ist die Art , in der verschiedene Depu -

tationen , die von englischen Unternehmern nach Deutschland gesandt
werden , ihre Sludken betreiben oder besser gesagt , unter Führung
des von Unternehmerseite gestellten sprachkundigen Führers betreiben

müssen . _

Zum Streik der Bielefelder Wäschebranche .
In der fünfte » Woche befinden sich in der Bielefelder

Wäsweindnstrie die Zuschneider und Arbeiterinnen im Kampfe , ohne
daß irgendeine Aendernug im Stande der Dinge eintrat . In der

letzten Woche versuchte zivar der Gewerbeinspektor Verhandlungen in
die Wege zu leiten , sein Bemühen scheiterte jedoch an der hartnäckigen
Ablehnung einiger Fabrikanten . Wird in den nächste » Tagen ein

Abschluß der Bewegung nicht ermöglicht , dann ist mit einem langen
Kampfe zu rechnen , da ja die Weihiiachtssaison für die Unternehmer
verloren ist

Verziveifelte Anstrengungen machen die Unteriiehmer , um die
Arbeiterinnen zur Arbeitsaufnahme zn bewegen ? bisher hatten sie
dainit allerdings wenig Glück . Nnr ivenige Arbeitswillige haben
sich gefunden , sonst halten sich die Streikenden bis jetzt musterhaft .
Auch nach Berlin versuchen die Unternehmer Streikarbeit unterzu -
bringen ; auch das mißlang , da die Arbeit dort , nachdem sie als
Eireikarbeit erkannt worden war , zurückgewiesen ivurde .

Die Streikposten werden von der Polizei nidit unbehelligt gelaffen ,
und es find schon eine Menge Strafanzeigen gegen sie ergangen .
Im Streik befinden sich noch 65 Zuschneider und 1666 Arbeiterinnen ,
die im Verband der Schneider und Wäschearbeiler organisiert sind ,
dazu kommen noch 300 —406 unorganisierte Arbeiterinnen .

Eine erfolgreiche Landarbeiter - Lohnbewegung .
Die im Landarbeitervcrband organisierten Pferdeknechte der

beiden Güter in H a l b e r st a d t forderten nach Ablauf ihres auf
ein Jahr lautenden Arbeitskontraktes am 10. November dieses
Jahres eine Lohnerhöhung von 1 M. pro Woche ( bisheriger Wochen -
lohn 14 M. ) und Bezahlung der Uebcrstunden .

Die Gutsbesitzer wollten eine Lohnerhöhung für die Sommers -

zeit , vom 10. Mai bis 1. Oktober bewilligen . Das genügte den

Pferdeknechten nicht . Mittags 12 Uhr am selben Tage führten die

sämtlichen 58 Mann ihre Pferde nach den Ställen und stellten ihre
Arbeit ein . Die Gutsbesitzer versuchten Tagelöhner und polnische
Arbeiter unter Anbieten eines Tagelohnes von 3,75 M. als Streik -

brechcr einzustellen . Aber nur drei zur Arbeit völlig Untaugliche
fanden sich. Die deutschen und polnischen Gutsarbciter lehnten
einmütig die Streikarbeit ab , trotzdem einige deshalb entlassen
wurden . Schließlich blieben noch die Gutsinspektorcn , die man

früb 5 Uhr die Rübenwagen lenken sah .
Mach 2Vt Tagen gaben die Gutsbesitzer nach und gestanden

eine sofortige Erhöhung der Wochenlöhne von 14 M. auf 15 M.

Serantw . Redakt . : Richard Barth , Berlin . Inseratenteil verantlv . :

für das gaüze Jahr zu . Während der Ernlezeit soll eine imkere
Erhöhung eintreten . Die Bewegung hat somit für die Arbeiter
einen glatten Erfolg gebracht und der Halberstädter Ortsgruppe
des Verbandes ein halbes Hundert weiterer Mitglieder zugeführt .

Lohnbewegung der oberbnyerischen Bergleute .
Im obcrbayerischen Bergwcrksbezirk sind die Bergleute in

eine Lohnbewegung eingetreten . In zwei außerordentlich
stark besuchten Versammlungen zu Hausham und Penzberg
gab Rcichstagsabgeordneter Genosse H u e - Essen ein anschauliches
Bild über die Lebenshaltung und Einkommensverhältnissc der ober -
bayerischen Bergleute . In einer Zeit , wo die Lebensmittelteuerung
am schärffien einsetzte , wurden auf den Schächten der Oberbaye -
rischen Aktiengesellschaft sowohl im Frühjahr als im Sommer und
Herbst bis zu 2 0 Feierschichten eingelegt . Statt einer
einigermaßen den Teucrungsverhältnissen entsprechenden Lohn -
erhöhung erlitten also die oberbayerischen Bergleute einen direkten
und indirekten Lob » aus fall . Das schlug dem Faß den Boden
aus . In beiZen Versammlungen schilderten in der Diskussion
Familienväter in schlichten aber eindrucksvollen Worten ihre
traurige Lage . Sie bekundeten , daß sie weit unter 4 M. pro Schicht
ausbezahlt erhielten ; andere Redner berichteten von Schichtver -
diensten in der Höhe von 3 M. und weniger . Dabei herrsche auf der
Grube eine Antreiberei , die jeder Beschreibung spotte . Das Ge -
dinge wurde nur selten vereinbart . Atcistens heißt es : Das be -
kommt Ihr , wem ' s nicht paßt , der kann gehen I In Penzberg
wurden , obwohl viele Feierschichten eingelegt wurden , neue Leute
eingestellt . Dadurch wurden viele Kameraden , die für zahlreiche
Familie zu sorgen haben , so verarmt , daß sie bares Geld nur wenig
in die Hand bekommen . Fast der ganze Lohn mutz gleich zum
Schuldenbegleichen verwendet werden , damit wieder neue Schulden
gemacht werden können , oder diese Leute wechseln ihren Lohn gleich
wieder in Konsum „ geld " ( Blechmarken ) um und geraten dadurch
in doppelte Abhängigkeit vom Werk , zu dem auch die Konsumanstalt
gehört . Ter Arbeiterausschuß wurde beauftragt , der Werkdirektion
folgende Forderungen zu unterbreiten : 1. Der Grundlohn der
Gedingearbeiter muß mindestens 5 M. pro Schicht betragen , die
Zimmerlinge mit eingeschlossen ; 2. der Grundlohn der Schlepper
muß mindestens 4 M. betragen ; 3. die gesamte Schichtlohnarbeiter -
schaft ist um 30 Pf . pro Schicht aufzubessern ; 4. für Schacht - , Seil -
förderungsarbeiter und Fuhrleute achtstündige Schicht bei minde -
stens dem jetzt bestehenden Lohn .

Ter Arbeiterausschuß hat diese gewiß bescheidenen Forderungen
der Grubendirektion unterbreitet . Von den Forderungen wurden
die meisten , die hauptsächlich das Gedingewesen und die Entlohnung
der Schichtarbeiter betreffen , rundweg abgelehnt mit der
Begründung , es sei nicht möglich , eine Zulage oder auch nur eine
Zusage zu gewähren . Tie Direttion erkannte die Notlage der Berg -
arbeiter an , erklärte aber , nicbts dagegen tun zu können ! Die
schwerreich « Aktiengesellschaft hätte die bescheidenen Forderungen
der Bergleute wohl bewilligen können . Betrachten wir einmal die
Betriebsergebnffse der letzten drei Jahre :

,907 1908 1909
Bruttogewinn . . 2 271 518 M. 2 258 350 M. 2 306 294 M.
Abschreibungen . 515 880 „ 678 553 , 657 392 ,
Neuanlagen . , . 600 000 „ 450 000 „ 500 000 „
Tantiemen . . , 59 489 *, , 54 315 „ 54 851 „
Reingewinn . . , 1508 406 „ 1312 065 „ 1416 216 „
Dividende . . . 14Prc >z . 14 Proz . 14Prc >z�

14 Proz . Dividende trotz der reichen Nbsd >reibungenl Man er -
kennt die Notlage der Bergarbeiter an , gibt ihnen aber nichts , nur
um die Profitrate nicht zu schmälern . Die Organisationsvertretcr
zu empfangen , hat die Bergwerksdirektion rundweg ab -
gelehnt und ihnen unzweideutig wissen lassen , daß auch Eini -

gungsvcrhandlungen vor dem Münchener Berggewerbegericht ab -
gedehnt würden . Die Metallarbeiter , Heizer und Ma -
schinisten , sowie die Sortiererinnen haben be -
reits ihre Kündigung eingereicht . In zahlreich be -
suchten Versammlungen in Hausham und Penzberg er -
stattete die Kommission Bericht . Einstimmig wurden Resolutionen
angenommen , in denen die ablehnende Haltung der Oberbaverischen
Aktiengesellschaft gegenüber den von der Belegschaft gestellten be -

rechtigten Lohnforderungen bedauert und erklärt wird , daß nach
wie bor die eingereichten Lohnforderungen aufrechterhalten und auf
Durchführung der Einigungsverhandlungen vor dem Berggewerbc -
gerickt bestanden wird .

Eine recht schofle Haltung� bekundete auch bei dieser Lohn -

bewegung die christliche Streikbrechergarde . Wenn

diese Patentchristen im oberbayerischen Bergwerksgebiet infolge
ihrer Qhnmächtigkeit auch einflußlos sind und hoffentlich auch
bleiben , verdient ihr Gebaren doch angenagelt zu werden . Unter

Führung des sattsam bekannten christlichen Arbeitersekretärs

Hinterseer versammelten sich am Sonntag woffigezählte
40 christliche Männer in Hausham , um zur bevorstehenden Lohn -

bewegung Stellung zu nehmen . Die christliche Corona stimmte für
folgende Resolution :

Die heute versammelten Christlichen erklären : Sie ersehen ,
daß die Lohnbewegung ungeschickt eingeleitet wurde und daß sie
in Anl7etracht der in der letzten Zeit gegen sie betätigten Ber -

höbnung und Lügen vorerst nicht teilnehmen können . Sie ver -

pflichten sich jedoch mitzuringen , wenn Aussicht auf Er -

folg und die Notwendigkeit vorhanden ist .
Jedes Wort der Kritik würde die Wirkung dieses neuesten

christlichen Arbeiterverrats nur abschwächen . — Zuzug von Berg¬
arbeitern nach dem oberbayerischen Bergwerksgcbiet ist strengstens
fernzuhalten ! _

_ _

' Jugendbewegung *
Die Hallesche Jugendorganisation aufgelöst !

Die Reaktion holt zu einem neuen ungesetzlichen Streich « gegen
die ihr verhaßte proletarische Jugendorganisation aus . Wie uns

ein Telegramm aus Halle a. S . meldet , hat die dortige Polizei -

Verwaltung die Freie Jugendorganisation in Halle auf Grund des

8 2 des Reichsvcreinsgesetzes aufgelöst . Der Z 2 gestattet die

Auflösung von Vereinen,� deren Zweck den Strafgesetzen
zuwiderläuft . Nach Ansicht der Halleschen Polizeiverloaltung

scheint es in Preußen strafbar zu sein , wenn die Arbeiterjugend

sich bemüht , durch bildend « Vorträge und ähnliche staatsgefährliche
Veranstaltungen die klaffenden Wissenslücken auszufüllen , die der

jämmerliche preußische Volksschulunterricht in den Köpfen der

zungen Leute bestehen läßt . Der dümmste Arbeiter ist eben noch
immer der beste ! Das eingelegte Vcrwaltungsstreitverfahrcn wird

hoffentlich die Hallesche Polizeiverwaltung belehren , daß auch der

Arbeiterschaft gegenüber die bestehenden Gesetze zu wahren sind .

Versammlungen .
Deutscher Holzarbeitervcrbond . Die Zahlstelle Bserlin hielt am

Freitag im großen Saale des Gewerksdiaftshauses ihre General -
Versammlung ab . Der Kassenberidst vom dritten Quartal lag ge -
druckt vor . Für die Hauptkasse schließt die Abrechnung mit der
Bilanzsumme von 180 217,84 M. ab . Unter den Ausgaben sind
47 048,01 M. für Arbeitslosenunterstützung , 22 407,80 SJi). für
Streikunterstützung , 26 815,63 M. für Krankenunterstützung ,
3385,70 M. fütr Gemaßregcltenuntersiützung ; an die Hauplkaffe
wurden 46 724,54 M. eingesandt . Für die Lokalkasse beliefcn sich die
Einnahmen auf 346j974,88 M. , die Ausgaben aus 99 613,65 M. ;
der Bestand ist im Laufe des Quartals von 208 454,53 M. auf
247 361,23 M. angewachsen . Unter den Ausgaben der Lokalkassc
sind für Unterstützung an Streikende 13 107,50 M. , an Gemäß -
regelte 1440,45 M. > an Arbeitslose 23 753,55 M. , an Kranke
15 383,72 M. — Die Mitgliederzahl der Zahlstelle war am
Quartalsschluß 25 027 , was gegenüber dem vorigen Quartal eine
Zunahme von rund 1400 Mitgliedern bedeutet .

Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. VerlagSanstali

Ver Bericht Ler Ortsberivaliung , Nen ber Bevoll -

mächtigte Glocke gab , zeugte von einer sehr regen Tätigkeit der

Organisation . Der Geschäftsgang im Beruf und den verschiedenen
Branchen war im verflossenen Quartal einigermaßen günstig , der

Aufschwung entsprach jedoch lange nicht den gehegten Erwartungen ,
und es trat leider auch bald wieder ein Rückgang in der Konjunktur
ein . Die Tätigkeit der Organisation war namentlich darauf ge -
richtet , die Vertragsbestimmungen überall zur Anerkennung zu
bringen , und zu diesem Zweck fanden in allen Bezirken und fast
allen Branchen Bewegungen statt . Es kostete besonders viel Mühe ,
das Obligatorium des Arbeitsnachweises allgemein zur Geltung zu
bringen . Der Uebcrfüllung des Nachweisraumes ist dadurch nach
Möglichkeit vorgebeugt , daß eine Verteilung einzelner Branchen
und der Vermittelungszeit durchgeführt worden ist . Abgesehen von
den Bestrebungen zur Erfüllung des Vertrags und der darin fest -
gelegten Lohnerhöhung von 5 Prozent , haben in einer Reihe von
Werkstätten Bewegungen zur Verbesserung der Lohn - und Arbeits -
Verhältnisse stattgefunden , und dabei kam es in 82 Füllen zu
Streiks , die sich auf 102 Werkstätten mit 2108 beteiligten Arbeitern
erstreckten . Sie endeten fast alle mit gutem Erfolg . Außerdem
wurden in einer Anzahl von Betrieben Lohnerhöhungen und Ar -

beitszeitvcrkürzung durch Verhandlungen ohne Arbeitsniederlegung
erzielt . Dazu kamen die teils mit , teils ohne Arbeitsniederlegung
verlaufenen Lohnbewegungen in einer Reihe von Spczialbranchen ,
die meist zum Abschluß neuer Tarifverträge führten , nämlich bei
den Rahmenvcrgoldern , den Leistenvergoldern , den Bildcrrahmcn -
machcrn , den Kistenmachern , den Jalousiearbeitcrn sowie in der
Trcppengcländerbranchc . In der Branche der Bautischler ist eben -
falls ein neuer Tarif durchgeführt worden . Er enthält ungefähr
1000 Positionen . Es scheint , daß unter den Bautischlermeistern das
Bestreben besteht , diesen Tarif für das ganze Reick ) einzuführen ,
was , da - die Branche in Berlin unter der Schmutzkonkurrenz von
auswärts zu leiden hat , sehr zu wünschen wäre . Wegen ihrer Auf -
fassung nach vertragswidriger Arbeitsniederlegungen in 52 Werk -
srätten haben die Arbeitgeber beim Hauptvorstand Klage gegen die
Berliner Ortsverwaltung erhoben , worauf diese dem Hauptvorstani »
mitteilte , daß die Ursache dieser Streiks wohl bei den Arbeitgebern
und in der Nichterfüllung des Vertrages liege . Wenn in einer
Wcrkstätte der Vertrag nicht durchgeführt werde , sei es eben nicht
immer möglich , die Kollegen zurückzuhalten . Der Redner berichtete
ferner über die Bestrebungen zur Ausklärung und Organisation
der jugendlichen Arbeiter und Lehrlinge der Berliner Holzindustrie .
Gemäß den Beschlüssen des Verbandstagcs von München ist zu
diesem Zweck eine besondere Jugendkommission gebildet worden , die
mindestens einmal im Monat eine Versammlung der jugendlichen
Arbeiter und Lehrlinge veranstaltet . Im Winterhalbjahre steht
den jugendlickien Arbeitern und Lehrlingen an jedem Sonntagnach -
mittag bon 2 bis 3 Uhr der Arbeitsnachwcisraum als Lesesaal zur
Verfügung . Im Sommerhalbjahr werden Ausflüge veranstaltet .
Bei allen Veranstaltungen hat sich die Jugendkommtssion mit dem
von der Partei und der Gcwerkschaftskommission eingesetzten
Jugcndausschutz ins Einvernehmen zu setzen . — Schließlich er¬
wähnte der Redner noch , daß sich die Schirmmachcr dem Holz -
arbeiterverband als Branche angeschlossen haben .

Ucber Streiks und Differenzen berichtete M a a ß ,
soweit dies noch nicht durch G I o ck e s Bericht erledigt war . Die
Schlichtungskommission ist 128mal angerufen worden . Das Eini -
gungsamt hatte in vier Fällen zu entscheiden . Ein Schiedsspruch
wurde zwecks Abschlusses eines Tarifcs für die Ladentischlerbranche
gefällt . Daraus hat jedoch die Arbeitgebervereinigung dieser
Branche von neuem einen Tarifentwurs eingereicht und um Ver -
Handlungen ersucht . Die Ladcniischlcr sind aber der Meinung , daß
weitere Verhandlungen eigentlich überflüssig seien und der Schicds -
spruch zur Geltung gebracht werden müsse . Die Angelegenheit ist
noch nicht erledigt .

�
Vom paritätischen Arbeitsnachweis berichtete

Güth . Die Vcrmittlungstätigkeit war bedeutend umfnngreichcr
als im vorigen " Jahre . Im 3. Quartal dieses Jahres ließen sich
13 995 Arbeitslose einschreiben , im selben Quartal des vorigen
Jahres waren es nur 8487 ; die Zahl der Stellenangebote war dtrs -
mal 14 052 , damals 6900 ; besetzt wurden diesmal 19 733 Stellen .
damals 5216 . Die Ursache dieses Aufschwungs ist das Obligatorium
in der Benutzung des Arbeitsnachweises , das soweit es bis jetzt für
die Holzindustrie vertraglich festgelegt ist , auch im allgemeinen zur
Geltung gekommen ist . Die Zahl der Arbeitslosen hat sich in den
letzten Wochen wieder bedeutend vermehrt . Am Dienstag dieser
Woche waren 2894 Arbeitslose eingeschrieben .

Den Bericht vom� Arbeitsnachweis im Gewerk -
schastshause gab Späthc . Gemeldet haben sich dort im
3. Quartal 815 Arbeitslose , die Zahl der Stellenangebote war 720 .
Arbeit erhielten durch diesen Nachweis 461 . Von der K o n t r o l l -
und A g i t a t i o n s k o m m i s s i o n , die im 3. Quartal 445 Mit -
gliedcr zählte , berichtete der Obmann Leopold . Die Kommission
bat 226 geschäftliche Sitzungen und 2060 Werlstattsitzungen abgc -
halten . Aus 2383 Werkstätten nahmen 25 530 Kollegen an den
Sitzungen teil , und von ihnen waren 22 188 organisiert .

An die verschiedenen Berichte schloß sich eine rege Diskussion .
die sich meist aus Einzelheiten bezog . Ter übrige Punkt der
Tagesordnung , bei dem es sich namentlich um einen Antrag aus
Anstellung weiterer Bureaubeamten handelt , wurde vertagt , da die
Zeit zu weit vorgesd ) ritten war , um gründlich darüber zu beraten ,

letzte ffadrncbtcn .
Die Billett - und Lustbarkeitssteuer im Ausschnft .
Montag abend hat der Ausschuß zur Vorbcratung der

Magistratsvorlage über die Einführung einer Billett - und
Lnstbärtieitssteiicr seine Beratungen fo-rtgcisetzt . > Nach leb .
haften und eingehenden Erörterungen wurde schließlich zur
Vorbcratnng der §8 � und 7 des Stcncrentwurfs eine
Unterkommission von 5 Mitgliedern des Ausschusses
gewählt . _

Zur Äandtagscrsakwahl in Breslau .

Breslau , 21 . November . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Bei den heute stattgefnndenen Wahlumunerwahlen für die
Landtagsersatzwahl im Kreise Breslau - Stadt wurden
354 sozialdemokratische Wahlmänuer gewählt . Bei der letz -
ten Wahl wurden 309 sozialdemokratische Stiin -
m e n abgegeben . Der Gewinn beziffert sich also auf 45

Wahlmännerstimmen , Ob dieser Gewinn hirtreichen wird ,
die konservativ - klerikale Mehrheit zu brechen , ist noch fraglich ,
weil die bürgerlichen Parteien keine genauen Ziffern an -
geben können .

_

Ans der französischen Tepnticrtenkammer .
Paris , LI . November . ( W. T. B. ) In der heutigen Sitzung

der Deputicrtenkammer forderte bei der Beratung über das
Finanzbudget S e m b a t ( gccin . Soz . ) Maßregeln , um der
Aufsaugung des sranzösischcn Kapitals durch das Auslaud Einhalt
zu tun . Zur Frage der verschiedenen Anleihen bemerkte er ,
Frankreich hätte sich vielleicht doch mit der Türkei einigen können ;
es habe ihn enttäuscht , sehen zu müssen , daß die Türkei sich an eine
andere Stelle gewandt habe als an Frankreich , welches allein der
Türkei ein aufrichtiger Freund sein könne . Er müsse die

Haltung Frankreichs tadeln , da eS auf die ungarische
Anleihe erst verzichtet habe , nachdem die Presse sich gegen diese
gewandt bätte . Der Finanzministcr antwortete , er müsse bei diesen
Fragen die gebotene Zurückhaltung üben , und könne nur sagen ,
daß er Fragen dieser Art scharf im Auge behalten werde , damit bei

ihrer Lösung die Interessen Frankreichs möglichst gewahrt würden .

Paul Singer Le Co. , Berlin LW . Hierzu 3 Bettaoeo u . UatcrhaltungsbU
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Sie Koadlter Vorgänge
vor Bericht .

Neunter Tag .
Nach Eröffnung der Sitzung beantragte Rechtsanwalt

Dr . H e i n e m a n n die Ladung des Polizeirais Dr . Henninger .
Derselbe solle angeben , wie vieleBeamte der politischen
Abteilungin Moabit tätig w a r e n , welchen Auftrag sie
hatten und wie sie gekleidet waren . Weiter ersucht der Verteidiger
den Vorsitzenden , die bereits beantragte Genehmigung des Polizei -
Präsidenten zu uneingeschränkter Aussage der Polizeibeamten ohne
Verzug einzuholen .

Kriminalbeamte in Tätigkeit .

Polizeileutnant Folte meldet sich, nm seine Aussage
zu ergänzen . Er sei am 28 . oder 29. nachts dazu gekommen , als

Schutzleute , die unter seinem Kommando standen , ein Automobil an -
gehalten hatten , welches die Absperrungslinie mehrfach gekreuzt
habe . Von den zwei Insassen der Autodroschke solle der
eine die Schutzleute verhöhnt haben . Als der Zeuge
dazu kam , waren die beiden Fahrgäste ausgestiegen .
Sie seien bekneipr gewesen . Zwei Kriminalbeamte in Zivil
hätten sich ebenfalls mit den beiden Leuten aus der Auto -
droichke beschäftigt . Der Zeuge sagt , er habe seine Leute ,
als er dazu kam , sogleich zurückgezogen . Einer von
den beiden Fahrgästen habe den Chauffeur bezahlt und sei dann

fortgerannt . Der Mann sei von einem Kriminalbeamten

verfolgt worden . Als er zurückgebracht wurde ,
blutete er an der Stirn . Wie er zu der Verletzung ge -
kommen ist , danach hat der Zeuge nicht gefragt . Er hat ihn
verbinden lassen und glaubt seine Pflicht da -

durch erfüllt zu haben . Rechtsanwalt Dr . Rosen -
selb : Warum hat der Zeuge seine Leute zurückgezogen ? Polizei -
leutnant Folte : Weil sich Beamte der vierten Abteilung mit
dem Automobil beschäftigten und ich es grundsätzlich vermieden habe ,
mich um die Beamten der vierten Abteilung zu kümmern . —

Rechtsanwalt Rosen selb : Lätzt sich denn die Tätigkeit der
Kriniiualbeamten und der unitormiertcn Schutzleute so streng trennen ?
— Polizeileutnant Folte : Darüber verweigere ich die

Auskunft . — Rechtsanwalt Cohn : Ist es zu

Differenzen zwischen Kriminalbeamten und uniformierten Schutzleuten

gekommen ? — Polizeileutnant Folte : Die Beant -

wortung dieser Frage lehne ich ab . Es handelt sich um
eine disziplinare Angelegenheit der Polizei . — Rechtsanwalt
Cohn : Sie haben die Genehmigung , über alles auszusagen , was
auf der Straffe passiert ist . Ich frage Sie , ob eS aus der Straffe
anläfflich der Vorgänge in Moabit zu Differenzen zwischen Kriminal -
beanuen und uniformierten Sckiutzleuten gekommen ist und ob es

sogar zu ernsten Zusammennöffen , ja zu

Schlägereien zwischen beiden Bcamtenkategoricn

gekommen ist ? — Polizeileutnant Folte : Die Beant -

wortung dieser Frage lehne ich ab .

Konnte man die Prügeleien sehen ?

Als Kaufmann P reu ff am Sonnabend seine Aussage über die

Miffhandlung eines jungen Mannes durch Kriminalbcanite gemacht
hatte , bestritt Polizeileutcnant Götze , daff der Zeuge Preuff vom
Balkon seiner Wohnung aus die Stelle sehen
könne , wo sich der Vorgang abgespielt haben soll . Deshalb wird

jetzt eine eingehende Erörterung an der Hand eines Situation s -

plan « über die Lage der Preuffschen Wohnung ge -
pflogen . Der Zeuge Preuff legt dar , daff er die Vorgänge
sehr gut habe übersehen können und bleibt in allen Punkten
bei seiner Aussage . Er bemerkt ferner , es sei ihm sehr unangenehm .
daff er in diese Sache verwickelt worden sei . als Geicbästsmann

fürchte er Nachteil von der Sache , dem , seine Kundschaft setze
sich aus den verschiedensten Kreisen dh Bevölkerung zusammen ,
auch viele Beamte seien unter seiner Kundschaft . Der Zeuge Preuff
teilt noch mit , daff ihm von anderen Personen Fälle von

Mißhandlungen durch Polizrideamte

erzält worden sind . Ein Friseur habe ihm erzählt , daff er von
seinem Fenster au §, wo er von den Beamten nicht bemerkt werden
konnte , gesehen habe , wie

Straßenpassantcn von Kriminalbeamten furchtbar geschlagen

wurden , auch eine alte schwächliche Fran habe ohne jede Ursache einen

Säbelhieb bekommen . — Die Verteidigung beantragt d i e

Ladung dieser Personen . — Da die Vertreter der Staats -
anwaltsckaft fortgesetzt von einer „ Plünderung " des Prcußschrn

Kleines f ciälleton .

Tolstois Tod . Allein zu sterben , unbelästigt von den Krämern

und Schacherern , denen jede menschliche Größe �
nur als Profit¬

quelle ehrwürdig ist , fern von seiner Familie , die ihn mit Erwerbs -

und Erbschaftsintcrcssen seinem Ideal abspenstig machen wollte ,

hatte der 82 Jährige heimlich Haus und Heim verlassen . Und nur

zu dald ging die Todessehnsucht des greisen Dichters in Erfüllung .
Auf seiner Flucht in die Einsamkeit muffte Tolstoi krank Halt
machen . Eine Herzlähmung hat ihm nach ein paar Tagen des

Krankenlagers ein sanftes Ende bereitet . Sonntag , den 20 . No -

vember , früh 6 Uhr . war er für immer von den Widersprüchen

befreit , in die ihn Lehre und Leben verwickelt hatten . Aber ganz
so einsam , wie er es gewünscht , ist er nicht verschieden . Die Zi -
viliiation , die er bekämpfte , hotte ihre besten Aerzte an sein Bett

entsendet . Wehrlos muffte der Kranke protestieren : „ Auf der Erde

sind Millionen Menschen , von denen viele leiden . Weshalb sind
Sic denn alle bei mir allein ? "

Auch die Familie hatte sich am Sterbebette versammelt , ohne

daff ( wie es scheint ) eine Aussöhnung stattfand . Drauffen aber

wartete die Schar der Reporter und Schriftsteller , gierig , jcdeö
Detail aufzuschnappen . Denn Tolstois Tod ist natürlich ein Er -

eignis .
Der Kampf um den Toten geht inzwischen weiter . Trauer -

kundgcbungcn finden überall statt . Die Reichsduma ehrte sein
Andenken am Montag durch Erhebungen von den Sitzen und schloff
die Sitzung gegen protestierende Stimmen der Rechten . � Die Ka¬

detten beantragten seine Beisetzung auf Staatskosten . Heute und

morgen wird gewitz das ganze offizielle Ruffland „ den Ruhm und

den Stolz Rufflands " feiern , den es bei Lebzeiten nur gar zu gern
mundtot gemacht hätte . Der Tote kann diese Marodeure , die seine
Gröffe ihren Zwecken dienstbar machen wollen , nicht davon jagen ,
aber seine Werke werden für ihn , als Empörer der Gewissen ,
zeugen . �

Noch ein anderer Kampf wird sich abspielen : um Tolstois litc -

rarische Erbschaft , die in den Händen seines bei der Tolswischcn

Familie bestgehafften Jüngers Tschcrtkow sich befinden soll .
An der Bahre des „letzten Christen " werden so all die Mächte

lebendig , die er auf seine Weise bekämpft hat : sein Tod enthüllt
uns unerbittlich die Tragik seines Lebens und Stechens .

Tolstoi ist ohne Versöhnung mit der orthodoxen Kirche ge -
storben , die ihre Späher vor und in die Tür des Exkommunizierten
sandte , um womöglich noch seinen letzten Seufzer als Zeichen der

Reue und Rückkehr in Anspruch zu nehmen . Vor dieser Ausbeu -

tung wenigstens hat sich der Sterbende zu schlitzen gewufft . Der

Heilige Synod , der so gern diesen Heiligen fruktifiziert

hätte , ist nicht auf seine Rechnung gekommen . Jetzt rächt er sich ,

Ladens sprachen , wird vom Verteidigerlische eine dahingehende
Frage an den Zeugen Preuff gerichtet , die er dahin beant -
worlct : Eine Pliiiidcrung meines Ladens hat nicht statt -
gesunden . — Polizeileutnaut Götze behauptet : Preuff
hätte gehört haben müssen , daff aus de » Häusern seiner Nachbarschaft
geworfen worden sei . — Zeuge Preuff bestreitet das . Als er
von den Beamten vom Balkon vertrieben wurde , habe er nicht ge -
wuht , daff geworfen sein soll . Er habe angenommen , er
solle deshalb vom Balkon gehen , damit er nicht
sehe , was aus der Straffe passiert . Die Beamten fiätten
ihm gedroht , sie würden schiehen , wenn er sich nicht vom Balkon
entferne . — RechtSanw . Rosenberg richtet an den Polizeileutnant
Götze die Frage , ob er nichts davon wisse , daff bei einer Attacke
reitender Schutzleute eine Gruppe von Kriminalbeamten beinahe nrit
Säbel » geschlagen worden wären . Sie hätten sich durch Hochheben
ihrer Stöcke als Kriminalbeamte zu erkennen gegeben und wären
dadurch dem Angriff entgangen . — Der Zeuge Götze weiff nichts
davon .

Die Angeklagte Frau Friese erklärt zu diesem Thema :
Der Kriniinalbcamte Hcnb , den sie von ihrer Jugend auf kenne , sei
in ihrer Wohnung gewesen und als er sie über die erhaltene Miff -
Handlung weinen sah , babe er zu ihr gesagt : „ Das ist ja doch nicvt
so schlimm - ich selbst habe ja viele Keile von den Beamten bekommen " .
Die Angeklagte behauptet weiter , daff der Schutzmann , der sie »ach
der Polizei brachte , ihr auch gesagt habe , er habe soviel Hiebe bc -
kommen , daß er noch Striemen am Körper habe .

Zeugin Frau Preuff bestätigt die Angaben ihres
Mannes über die Miffhandlung des jungen Mannes . Der junge Mann
ging ruhig an den Schutzleuten vorbei . Ein Schutzmann stieß
und schlug ihn , daff er zu Boden fiel und dann lvurde
der am Boden liegende junge Mann , der laut weinte und Hilfe
rief , von zwei Kriininalbcawtcn mit Stöcken geschlagen Die Zeugin
hörte , wie die Slöcke durch die Luft pssiffen . Auch Frau
Preuff ist von den Schutzleuten vom Balkon per -
trieben worden , obgleich inr ganzen Hause die
gröffte Ruhe herrschte .

Buchhalter Prüttke , ein Angestellter im Warenhause
von Preuff gibt an . daff er einmal , als er auf dem Wege nach
Hause mit einigen Bekannten stehen blieb , von einem Kriminal -
schutzmann gestoffen wurde . Der Zeuge hat gesehen , daff ein
Mann , der durch die Schutz in annskette hindurch -
geben wollte , geschlagen und gestoffen wurde ,
daff er hinsiel . Ein anderer Mann sei von einem
Schutzmann zu Boden geworfen worden . Der
Schutzmann habe den Mann absichtlich auf die Füße getreten
und ihn dadurch zu Falle gebracht . Weiter gibt der
Zeuge an , die S ch a u f e n st e r s ch e i b e n seien seiner Wer -
rnutung nach wohl nur zufällig durch Stein -
würfe g e t r o ff e n , . die nach Laternen gerichtet waren . Vorn
Staatsanwalt über das Plakat im Schaufenster befragt , sagt
der Zeuge , es sei nur eine Vermutung gewesen , daff die Scheiben
eingeworfen lvnrden , weil das Gerücht umging , die Firma habe
Decken au Kupfer u. Co. geliefert . Unter den Kunden des Waren -
bauseS — sagt der Zeuge — war die Ansicht vorherrschend , die
Straßenunruhcn seien dadurch hcrvorgcriifc » worden , daß die Polizei
ohne Grund mit der Waffe gegen das Publikum vorging .

Längere Zeit nimmt die Vernehmung des

Pastors Schwebe !

von der Reformationskirche in Anspruch . Nach Berichten bürgerlicher
Zeiinngen soll Pastor Schwebet am Abend des 26 . von der Menge
dedrängt worden sein und zwar derart , daff er nur mit Mühe sein
Leben habe retten können . Nach den Angaben , die Pastor Schwebet
als Zeuge machte , stellt sich der Vorgang wesentlich anders
dar . Er kam oni 26. um 11' / « Uhr abends mit der Straffenbahn
in die Nähe seiner Wohnung , die unmittelbar neben der Neformalions -
kirche in der Beusielstraffe liegt . Der Wagen hielt , die Straffe war
dunkel , weil die Laternen verlöscht waren . Eine groffe Menschen -
nienge war ans der Siraffe . Ein junger Mcn ich von 18 bis
26 Jahien warf die letzte Larerne aus , die noch brannte .
Fast gleichzeitig flog ein Stein an die Seite des Wagens . Der

Zeuge sagt : Ich stieg nun aus . Man rief aus der Wkeuge : „ Da
ist ja der Pfaffe Schwebet , schlagt den Hund tot . "
In dieser Situation hielt ich eS nicht für unvereinbar mit meiner
ManncSwürde , so schnell wie möglich zu entkommen . Ich ging auf
die Haustür meiner Wofrnuug zu. Da wurde mir nachgerufen :
„ Da läuft er ja . " Ich ging ins Haus und wollte die Tür
hinter mir schlieffen , was mir aber erst nach einer halben
Stunde gelang , weil der Schlüssel beschädigt war . Während
dieser Zeil hörte ich, daff nicht an meiner Tür , aber
an den beiden dicht daneben befindlichen Türen mit harten
Gegenständen geschlagen wurde . Ich halte den Eindruck ,
daff dies nicht geschah , um die Türen zu demo -

indem er dem Toten die kirchliche Bestattung und die Totenmessen
weigert . Auch davor bleibt der freie Christ also glücklich bewahrt ,
wenn er in Jassnaja Poljana , dem Gut , wo er so lange gelebt ,
boigcsetzt wird .

Ein neuartiger „Leitartikel " . In London erscheint seit
einigen Tagen ein neues Abendblatt , die „ Evening Times " . Ihr
Vorbild sind die gelben Blättchen , die nach dem Muster der lieben
„ Daily Mail " gearbeitet sind , mit anderen Worten : ihr Inhalt
besteht zum gröfften Teil aus phantastischen politischen Nachrich -
ten , Theaterklatsch , Hoflakaiengerede , Mitteilungen aus der söge -
nannten Gesellschaft und Sportnachrichten . Um sich aber wenig -
stcns durch etwas von den anderen Vertretern der gelben Presse
zu unterscheiden , hat die „ Evening Times " einen neuartigen Leit -
artikel geschaffen . Was ist ein Leitartikel ? Ein mehr oder minder

umfangreicher Kommentar zu dem Ereignis des Tages , Die gelbe
Presse hatte den Leitartikel schon auf fünfzehn bis zwanzig Zeilen
reduziert ; die „ Evening Times " aber hat auch diese zwanzig Zeilen
abgeschafft und sie durch ein Bild ohne Worte ersetzt . So können
die englischen Leser das Ereignis des Tages gründlich kennen
lernen , ohne daff sie ihren Verstand zusammenzunehmen brauchen :
sind doch Vernunft und Ueberlegnng — wie Manzoni einmal
sagte — unter Umständen höchst lästige und überflüssige Dinge .
Ganz abgesehen davon , daff das so hergestellte Blatt auch von
Analphabeten gelesen werden kann !

Musik .

Konzert der „ Typographia " . Der riesige Festsaal
der „ Neuen Welt " fahte am letzten Sonntag kaum alle Gäste , die ge -
kommen waren , um den Vorträgen des Gesangvereins Berliner
Bulpdrucker und Sckriflgieffer anzuwohnen . Dem längst feststehende »
Urteil über die hervorragende Lcistimgssähigkeit dieses stärksten aller
Berliner Arbeiter - Mämicrchöre ist allenfalls hinzuzufügen , wie sehr
er sich bestrebt , den stetig erworbenen Ruf zu wahren . Hiervon
gab denn auch dies Vokalkonzert untrügliche Beweise . Der Hörer
geniefft die Empfindimg von einem Tonkörper , an dem sich alles zu
einer gewaltigen Einheit verschmilzt . Man merkt nichts mehr von
der Mühe und peinlichen Sorgfall , die auf das Studium der�je -
weiligen Chöre verwendet wurde — und kann sich dem Genüsse be -
ruhigt hingeben . Da wollen kleine temperamentvolle Ausbrüche , lote
solche in Wilhelm K i e n z l s „ Volkslied " einige Male bemerllich
wurden , nicht viel bedeuten . Andere weit schwiegere Siücke ,
namentlich Max Bruchs „Friede den Schlummernden " , hier gerade
die Schlnffstrophe , erhoben sich zu dramatischer Wucht . „ Der Pfeifer "
von Ot Hegraven lvurde mit pointierter Verve und Fröblichkeit
gesungen ; zart und innig kanten Johannes V r a h m S „ In stiller
Nacht " und Friedrich S i l ch e r s „ Nun leb wohl , du kleine Gasse ;
und das „ Ständchen " des Oesterreicher Eduard Kremser muffte ,
obwohl hauptsächlich wegen seines allgemein verständlichen text -

lieren , sondern daff es sich nur um einen Uns »ig
handelte , etwa so, als wenn man mit einem Stock über Roll -
lüden fährt um Geräusch zu macheu . Drauffen wurde gejohlt und
geschrien , ich hörte auch Schutzleute vorüberreiten . Das Gros der
Leute , welche ich auf der Straffe sah . waren junge Menschen »
linder von 15 bis 26 Jahren , Es waren auch weibliche
Personen und ein Teil ältere Leute dabei . Mindestens die
Hälfte der Menge kann man als Janhagel bezeichnen . Die
Insulte gegen mich war eine Episode , die spontan zum Ausdruck
kam und nur einen Moment dauerte . — Landgerichts -
direktor Lieber fragt den Zeugen , wie f i ch n a ch feinen
Beobachtungen das Publikum auf der Straffe
an anderen Tagen zusammensetzte ? — Pastor
Schwebe ! gibt darauf folgende Auskunft : ES waren viele
junge Mütter mit Kindern da , die imr aus Reugier auf die Straffe
gegangen . Dann eine groffe Schar junger Männer , die immer da
sind , wo etwas los ist , also der Janhagel . Aber eS Ivaren auch
viele darunter , denen man ansah , daff sie o h n e i h r e S ch u I d
unter die Menge geraten sind : Arbeiter mit
Arbeitszeug , die bemüht waren , so schnell ivie
möglich aus dem Trubel hinauszukommen . — Am
27. und 28. ist es nach Angabe des Zeugen am Tage ruhig gewesen ,
gegen Abend hätten sich wieder Menschen angesammelt und die
Schutzleute hätten mit groffer Höflichkeit versucht , die Leute zum
Fortgehen zu bewegen . Daff jemand von einem Schutzmann
geschlagen wurde , hat der Zeuge nicht gesehen . Er habe
viel mit Augenzeugen über die Vorgänge gesprochen . Die
hätten ihm

'
gesagt , das Provozierende seien die Menschen -

ansammlnngen , denn sie seien ja zuerst dagewesen . Erst nach -
her sei die Polizei gekommen . Sie habe aber sehr scharf
eingegriffen , und dabei seien auch Menschen zu
Schaden gekommen , die an den Ausschreitungen
der Menge ganz schuldlos seien . Der Zeuge ist der
Meinung , daff die Leute bei solchen Gelegenheiten von Neugier ge -
trieben auf die Straffe gehen und nicht ermesse » können , welcher
Gefahr sie sich dadurch aussetzen . Andere Leute , mit denen der
Zeuge sprach , hätten ihm gesagt , hier könne man sehen , wohin es
führt , wenn die Behörde nicht von vornherein geeignete Maffnahmen
treffe . Ein radikaler Schlnff der 266 Schankstätten der Stadtgegend wäre
geboten gewesen . Schon nachmittags hätte die Gruppierung von Menschen
verhindert werden müffen . Auch ein frühzeitiger Schlnff der Häuser
bäite angeordnet werden müssen , damit die Bewohner der Hinter -
häuier nichl auf die Straffe könnten . Der Zeuge klagt darüber , daß
die Jugend durch aufreizende Lektüre gegen alles , was
als Obrigkeit gilt , eingenommen werde . Durch Zeitungsartikel , in
denen von Blulhunden die Rede sei , würden die Leute verhetzt und
zum Hoff gegen die Obrigkeit veranlaßt . — Er st er Staats -
anwalt Stet « brecht fragt : Was für Artikel sind
das , die diesen verderblichen Einfluß ausüben . — P a st o r
S chw e b e I : Leider Gottes werden in Schaufenstern Zeitungen
ausgehängt und Artikel mit aufreizende » Ueberschriftcn
blau angestrichen . Jeder Vorübergehende liest das dann .
So hat sich die Arbciterbevölkerung gewöhnt , nur das zu lesen ,
was gegen die Obrigkeit gerichtet ist . Durch solche ZeitungSlektüre
werden namentlich die Frauen aufgehetzt . Wenn es dann zu solchen
Vorgängen kommt , so schwindet jede Beherrschung . Erster Staats -
anwalt Steinbrecht fragt nochmals , welche Artikel oder
welche Z e t t u n g e n der Zeuge meint . — Pastor Schwebe ! :
Die „ Welt am Montag " und die „Zeit am Montag " kommen in erster
Linie in Betracht . Das schlimmste aber ist der »SimplieissimuS " . —
Erster Staatsanwalt Stein brecht : Haben Sie auch den
„ Vorwärts " aushängen sehen ? — Zeuge : Der „ V o r w ä r t S"
wird in der Gegend nicht ausgehängt . Den haben ja die
Leute im Hause . — Auf eine Frage des Ersten StaaisanwallS läßt
sich der Zeuge eingehend ans über die soziale Lage der Moabiler
Bevölkerung , namentlich über die auf die Jugend ein -
wirkenden Verhältnisse . Vis zur Konfirmation seien die
jungen Leute meist gute Menschen . Gleich darauf würden sie meist
dreist , unverschämt und unempfänglich für gute Einflüffe . Zum
großen Teil sei das darauf zurückzuführen , daß die jungen Männer
nichts erlernen , sondern gleich in die Fabriken gehen .
Auch bei den jungen Mädchen mache sich der Einfluß der Fabrik -
arbeit unangenehm bemerkbar . An einer Erziehung im Hause
mangele es oft ganz . Das sei zurückzuführen zum Teil auf
schlechte soziale Verhältnisse der Eltern , zum Teil
aber auch auf Mangel an gutem Willen . — Auf eine Frage nach der

sBcschädigung der Reformationskirche

sagt der Zeuge : Es sind 11 Fensterscheiben eingeworfen . Der
Schaden ist verhältnismäßig gering . Die Beschädigung
der Kirche ist in den Zeitungen durchlveg außerordentlich
übertrieben worden . — Die Verteidiger fragen den
Zeugen , ob ihm nicht bekannt sei , daff gerade die organisierte

lieben Gegenstandes , wiederholt werden . Es würde sich empfehlen ,
lüiittig bei allen und nicht bloß bei einigen Liedertexten
deren Verfasser zu nennen . Daff die Chorlieder mit solistischen
Vokal - und Jnstrumentalvorträgen abwechselten , ist mir zu loben .
Frl . Anna Drechsler hörte man es an , daß sie sozusagen direkt
von der Opernbühne aufs Konzertpodium gesprungen war . Sie
verkörperte gleichsam , was sie mit stinimlicher Bravour und
künstlerischer Rundung aus Opernpartien sang , die ihr
gerade ans der Bühne vortrefflich liegen dürften . Otto
U r a ck entzückte durch meisterliche Vorträge auf dem Cello .
Stücke älterer wie �neuerer Komponisten führte er mit
edler Beherrschung vorüber ; dabei trat neben schöner Ton -
gebung auch des Künstlers virtuose Technik ins hellste Licht .
Beide Mitwirkenden , die Herr Alexander W e i n b a u m , der bc -
währte Chormeister der Typographia , sein auf dem Flügel begleiiete ,
mufften sich zu einer Zugabe perstchen . So sehr das Publikum
daran seine Freude haben mag — vom Standpunkt einer höheren
Konzertveraustaltung wird diese Zumutung als Unsitte zu verivcrfen
sein . o. k.

Humor und Satire .

Der Tribut der Syphilis , In der „ Neuen Preußischen
Korrespondenz " bespricht ein Arzt ausführlich die drohende Schädigung
der wirtichafllichen Lage der Aerzte und namentlich der Hautärzte
durch Ehrlich - Hatas SyphisiS - Heilmillel „ 666 " , „ wenn eü wirklich
sein Versprechen weiter erfüllt " ; er meint , daff die Einspritzungen ,
die sich in türzester Zeit schon um 7 bis 16 Mark ausführe » lassen
werden , da die Kosten des Präparats nur 4 Mark be¬
tragen , von keinem Arzte unter 56 Mark vorgenommen
werden sollten , damit die Aerzte wenigstens teilweise für
ihren großen Schaden Ersatz erhalten . Bisher habe ein
Syphiliskranler dem Arzte bis zur Heilung 866 bis 566 M. , also
durchschnittlich 166 M. im Jahre , eingetragen , und noch ergiebiger
war der chronische Verlauf der Krankheit . Hautärzte insbesondere
hatten zu 75 Proz . Syphiliskranke als Patienten . „ In jedem Falle
aber muff rcchtzcilig etwas geschehen , wenn der Segen der
Ehrlichschen Erfindung für viele Taufende von Aerztcn nicht zu einem
Fluch werden soll . "

So schreibt ein Helfer der leidenden Menschheit , bemerkt der
„SimplieissimuS " dazu .

_

Notizen .
— Ein neue ? Werk Gorkis . Maxim Gorki hat nach

einem Bericht der� „ Revue " ein neues Drama vollendet , das als
Titel den Namen seiner Heldin „ Sava ScheleSnviva " trägt . Szenen
» nd Gestalten der jüngsten russischen Vorgänge sollen hier auf die
Bühne gebracht werden ; die aktuellen Probleme werdeil behandelt ,
die gegenwärtig die Gemüter der russischen Intelligenz bewegen .



« rveNerschaft bic ! für t ? ne gute Erziehung der

Jugend tut , indem sie insbesondere gegen den Älkohol -
g e n u tz wirkt , für gute Unterhaltung sowie anregende und

belehrende Borträge sorgt , Jugendheime errichtet und

dergleichen mehr . — Der Zeuge antwortet : Alle diese
B e st r e b u u g e u sind mit bekannt , ich wünsche

ihnen den b e st e n Erfolg : aber in meiner Ge -

meinde sehe ich keinen Erfolg . — Die Frage , welche Zeitungen
im Stadtteil Moabit am meisten gelesen werden beantwortet der

Zeuge dahin : Am meiste » die „ Morgenpost " , in zweiter Linie der

„ Vorwärts " und dann käme noch die „ Allgemeine Zeitung " in Be -

tracht . — RechtSanw . Nvsenberg fragt , ob dem Zeugen be -

kannt sei , daß der

Arbeiter Hermann infolge eines Säbelhiebes u» is Leben gekommen

ist . — Der Zeuge sagt , er habe gehört , dast Hermann a u f d i e

Strohe gegangen sei , um seilten töjährigen Sohn

z u s u ch e n. Zu derselben Zeit sei eine Attacke der Polizei
erfolgt und dabei sei daS Fürchterliche geschehen .

Hermann habe einen Säbelhieb bekomme » und sei infolgedessen an

Gehinierschülterung gestorben . — Rechtsanw . Rosenberg be -

tragt die Ladung mehrerer Zengen zum Falle Hermann .

Theoder Fischer ,

Parteisekretär des sozialdemokratischen WahlvereinS des sechsten Wahl¬
kreises soll Auskunft darüber geben , ob die Partei in irgend
einer Verbindung mit den Moabiter Vorgängen

gestanden habe . Er sagt , eine solche Verbindung bestehe
i n k e i n e r W e i s e. Er selbst habe von den Vorgängen erst durch
die Zeitung etwas erfahren . So weit ihm bekannt , sei von den
4500 bis 5000 Mitgliedern , die der Wahlverein in Moabit hat ,
keiner dabei gewesen .

Werner ,

Leiter des Bezirks Groh - Berlm des Deutschen Transportarbeiter

Verbandes , gibt eine ausführliche Darstellung über

Ursachen und Berlauf des Streiks

bei Kupfer u. Co . Die bei der Firma beschäftigten Arbeiter traten

an die Verbandsleitnng mit dem Antrage heran , durch eine Lohn -

bcwegung ihre Lage zu verbessern . Nach Prüfung der Sachlage

stimmte die Verbandsleitung dem zu . Die Forderungen der Arbeiter

wurden der Firma am 15. September zugestellt . Am 18 . ant -

wartete die Firma , die bestehende Vereinbarung gelte ja noch bis

Ende September . DaS war ein Irrtum , denn es

bestand keine Vereinbarung mit der Firma

Kupfer u. Co . Das Schreiben der Firma ist den

Arbeitern in einer Versammlung am 13 . im vollen

Wortlaut verlesen worden . Es wurde eine Kom¬

mission eingesetzt , die mit der Firma verhandeln sollte . Der

Geschäftsführer der Firma lehnte die Verhandlung ab . Darauf

haben die Arbeiter den Streik beschlossen . Nach einigen Tagen wurde

die Firma wieder , erst mündlich , dann schriftlich gefragt , ob

sie bereit sei zu verhandeln . Wieder lehnte die Firnia ab . Bald

darauf machte der Vorsitzende des Gcwerbegcrichts , Magistratsrat
v. Schulz , einen Einignngsv ersuch . Aber auch der hatte keinen Er¬

folg , weil der Gcschäftösührer von Kupfer u. Co. . der sein Erscheinen

zugesagt hatte , nicht kam. Auf Ersuchen des Herrn v. Schulz haben
dann die Streikenden in aller Form das Einigungsamt angerufen ,

Herr v. Schulz hat die Firnia geladen , sie hat aber eine Berhand -

lung vor dem Einigungsamt abgelehnt . Inzwischen war es schon zu
den Straßenvorgängen gekommen . Run wurde von unbetciligler
Seite der Oberbürgermeister Kirschner ersucht , vermittelnd

einzugreifen . Der Oberbürgermeister sprach mit dem Zeugen
Werner . Dieser erklärte sich mit Rücksicht auf daS , was
die Moabiter Bürger zu leiden hatten , bereit , den Streikenden
die Aufnahme der Arbeit ohne jedes Zugeständnis durch
die Firma vorzuschlagen , dach unter der Bedingung , dah sich die

Firma nach Aufnahme der Arbeit einem Schiedsspruch des Einigungs -
amts unterwerfe . Auch das hat die Firma abgelehnt . Ein anderer

Kohlenhändler sagte :

Mitinhaber der Firnia Kupfer ist Herr Stinnes , der hält die Sache
ans und wen » es Millionen kostet .

Endlich gelang eS an : 30 . September , eine Verhandlung zwischen
einer Kommstsion der Arbeiter und dem Geschäftsführer von

Kupfer u. Co . herbeizuführe ». Am 10. Oktober wurde die Arbeit
wieder aufgenomnien .

Vorsitzender : Haben Sie von den Streikposten Nachrichten
erhalten ? — Zeuge Werner : Ja . Es ist mir mitgeteilt worden ,

daß ihnen von derPolizeidie grösttenSchwierigkeiten
gemacht worden sind . — Der Vorsitzende fragt , ob Werner ,
nachdem er erfahren habe , daß Ausschreitungen gegen Arbeitswillige
stattgefunden hatten , besonders nach den Vorgängen mit den

Lölvefchen Arbeitern , die Streikenden nicht gewarnt habe . —

Zeuge : Jedesmal bei Ausbruch eines Streiks werden die

Beteiligten darauf aufmerksam gemacht , dast sie sich streng in
den gesetzlichen Grenzen zu halten hoben . Sie
werden darüber genau informiert und auf die Folgen unerlaubter

Handlungen aufmerksam gemacht . — Erster Staatsanwalt :

Haben Sie Auftrag gegeben , die Kohlenwagen zu begleiten ? —

Werner : Das ist selbstverständlich . Wir müssen doch

beobachten , wie weit die Firma in der Lage ist , ihren Betrieb

aufrecht zu erhalten . Denn davon hängt es doch ab , ob
die Fortsetzung des Streiks Erfolg verspricht oder nicht . — Erster
Staatsanwalt : Haben Sie den Streikenden auch den Auftrag
gegeben , die Kunden der Firma dahin zu beeinflussen , daß sie die

Kohlen nicht abnehmen ? — Zeuge Werner : Einen solchen Auf -

trag habe «ch nicht erteilt , ich glaube auch nicht , daß irgend jemand
solchen Auftrag gegeben hat . — RechtSanw . Heinemann ver -

weist o«lf die A n k l a g e s ch ris t , worin es heißt , die Verbands -

leitung habe de » Streik gewollt , sie habe deshalb in der Ver -

sammüing der Arbeiter am 18. September das Schreiben der Firma
nicht ganz verlesen , die Bcrbandsleitung habe durch diesen Streik
eine Machtprobe machen wollen . — Zeuge Werner bemerkt , das

Schreiben sei ganz verlesen worden . Er stelle entschieden
in Abrede , daß die Verbandsleitung eine Machtprobe machen
wollte . Wenn die Firma nur etwas Entgegen -
kommen gezeigt hätte , dann würden die Arbeiter statt der

geforderten Lohnerhöhung von 7 Pf . mit 3 oder 4 Pf . zufrieden ge¬
wesen sein . Der Verband stehe auf dein Standp « mkt , daß der
Streik nur als äußerstes Mittel anzuwenden sei . Den größten Teil
der Lohnbewegungen habe der Verband ohire Streik durchgeführt . —

Auf weitere Fragen der Verteidiger antwortet der Zeuge : Die

Wendung in dem mehrfach erwähnten Artikel , e « müsse „ mit allen
Mitteln " dahin gewirkt werden , daß die Forderungen der Streikenden
anerkannt werden , kann von den Urbeitern gar nicht
a ii d e r s v e r st a n d e n werden , als daß nur gesetzliche
Mittel gemeint sind . Der Aufruf wende sich doch nur an die organisierten
Arbeiter und diese wisse », daß sie ungesetzliche Mittel nicht an -
wenden dürfen und denken auch gar nicht daran , eS zu tun . —

Erster Staatsanwalt : Wie kommt es denn , daß 12 von den
Streikenden wegen Aiisschrcitiuigen angeklagt sind ? Sechs hier nnd
sechs vor dem Schwurgericht . — Zeuge : Bei solchen Vorgängen
sprechen die verschiedensten Momente mit . Die VerbrnidSleitiing hält
jede Ausschreitung für einen Fehler und verurteilt sie deshalb . —
Er st er Staatsanwall Steinbrecht fragt , warum nicht
schon nach den ersten Angriffen auf Kohlenwagen am 23 . und
24 . September die Streikenden geioarnt worden seien .
wie eS nachher bei Morgenstern

'
am Wedding geschehen

sei . — Zeuge : Bei einem Streik von so geringem Um-
fange brauchen wir die Oeffentlichkeit nicht in Anspruch zu
nehmen . Da wenden Ivir uns persönlich an die Streikenden . — Die
Verteidiger Dr . Heinemann , Dr . Cohn , Dr . Rosen -
feld und Liebknecht richten noch eine Reihe von Fragen an
den Zeugen , die er , kurz znsainmengefaßl dahin beantworter : Die
Polizei ist bei dem Streik bei Kupfer u. Co. schärfer vor -
gegangen als wie wir eS bisher gewohnt waren . Sie ist in der
weitgehendstei ! Weise für den Schutz der Arbeitswilligen und für
die Interessen de « Arbeitgebers eingetreten .
Von 0 —3 reitenden Schutzleuten wurde jeder Kohlenwagen begleitet .
Dadurch sind die Arbeiter in Unruhe und Erregung ver - '

setzt �tvorden. �
Das ®fM�ij�tMijM >n H i ntz e ,�die �Provokationen j z u schließen , deren Fortbcstehen vom sanitär - prophylaktischen

Standpunkt nicht zu rechtfertigen ist und den einfachsten Grund -
anschauungen der Humanität Hohn spricht , als auch alle anderen
Formen der reglementierten öffentlichen Prostitution zu beseitigen .
Der rationelle Kampf der durch die Prostitution stattfindenden
Verbreitung der Syphilis und anderer venerischer Krankheiten
gleichwie die Beaufsichtigung der Prostitution ist den kommunalen
Institutionen zu übertragen . Die gegenwärtig bestehende Form
der Aufsicht über die Prostitution , bei der die Polizei die Haupt -
rolle spielt , entspricht ihrem Zweck weder in sanitär - prophylaktischer
Hinsicht , noch vom Standpunkte des Rechtes und des Wohl -
anstandes . Auf Grund der im Gesetz aufgestellten allgemeinen
Prinzipien haben die kommunalen Institutionen , den örtlichen Ver -
Hältnissen entsprechend , selbständig die erforderlichen Maßregeln
planmäßig auszuarbeiten und durchzuführen .

Aus Anlaß der neuen Verordnungen über die Prostitution ,
die der Minister des Innern zu erlassen beabsichtigt , wurde von
den Gouverneuren eine Reihe von Tatsachen über die Verbreitung
der Prostitution zusammengestellt . Nach diesen Zusammen -
stellungen beträgt beispielsweise in Warschau allein die Zahl der
der ärztlichen Kontrolle unterstellten Prostituierten 45 000 , gleich
5 Proz . der Gesamtbevölkerung . Wie viele nicht kontrolliert
werden , läßt sich natürlich nicht feststellen . Die Zahl der Prosti -
tuierten , die bei dem herrschenden Elend der Bevölkerung in
Warschau seit jeher außerordentlich groß war , schwoll in den letzten
Jahren infolge der Arbeitslosigkeit und der gewissenlosen Aus -
sperrungStaktik der Unternehmer ganz besonders an . Angesichts
dieser Zahlen ist es vielleicht am Platze , daran zu erinnern , daß
bald nach dem ersten Generalstreik in Russisch - Polen im Frühjahr
1005 Warschauer Arbeiter die öffentlichen Häuser demolierten , in
dem trügerischen Glauben , der Prostitution , die ihnen ihre Töchter
raubte , so ein Ende zu bereiten . Wie naiv diese Illusion auch
war , sie zeigte doch , wie selbst diese vielfach noch unbewußte Ar -
beiterschaft diesen brennenden Schandfleck empfand .

der Streikenden durch die Arbeitswilligen haben die Erregung noch
gesteigert . Die Arbeitswilligen konnten sich ja

unter dem Schutze der Polizei solche Provokationen
erlauben . Wo sich die Streikenden nur sehen ließen , sind sie
von den Leuten Hintzes belästigt worden . Einer der
Arbeitswilligen hat doch sogar aus Menschen geschossen . Auch durch
die Polizei sind die Streikenden kolossal b e l ä st i g t worden .
Ans den Lokalen , wo sie zusammenkamen , wurden sie durch
die Polizei vertrieben . Wenn nicht die Polizei in solcher
Weise eingegriffen hätte , dann hätte der Streik einen besseren Erfolg
gehabt und alle weiteren Folgen wären nicht eingetreten . Es ist ans
geschlossen , daß die Arbeiter durch den Terrorismus des
Verbandes oder ans Furcht vor Mißhandlungen in
den Streik getreten sind . Sie haben den Streik nach
eigenem Ermessen beschlossen . — Vorsitzender : Die Arbeits -
willigen werden doch wohl als Verräter betrachtet und ihr Erscheinen
genügt , um Aufregung hervorzurufen ? — Zeuge : Durch die Ar -
beitswilligen an sich wird niemand erregt . Aber solche Elemente .
wie die , welche hier als Arbeitswillige erschienen , mußten allerdings
Anlaß zu Erregung geben , besonders wen » dazu noch das Verhallen
der Polizei kommt , die sich bei wirtschaftlichen Kämpfen immer auf
die Seite der Unternehmer stellt . — Der Erste Staats¬
anwalt Stein Brecht fragt , ob der Zeuge nicht wisse , daß schon
an dem ersten Tage , wo Kohlenwagen angegriffen wurden , aus dem
Pilzschen Lokale mir Flaschen und Steinen geworfen worden sei . — Auf eine
Bemerkung vom Verteidigertisch , daß diese Behauptung de ? Ersten
Staatsanwalts ganz neu sei , meint dieser , das habe doch der
Polizeileutnant Folie ausgesagt . — Zeuge gölte wird darauf
befragt und sagt : Als ich bei dem betreffenden Vorfall hinter einer
Schutzinannskette herging , wurde ich von einem Stein in den Rücken
getroffen . Aus der Wurfrichtung nahm ich an , der Stein sei von
Leuten geworfen , die vor dem Pilzschen Lokal und der nahe dabei
befindlichen Metallarbeiterbörse standen . — Die Angeklagten
Tiedemann und Pilz bemerken hierzu : Als sich der Vor -
fall mit dem Kohlenwagen abspielte , von dem hier die Rede ist ,
hatte Pilz die Eingangstür seines Lokals ver -
schlössen und keinen der Streikenden hinaus -
gelassen .

Hierauf richten die Verteidiger noch mehrere Fragen an den
Polizcimajor Klein . Dieser sagt unter anderem , es seien in
Moabit 500 bis 600 uniformierte Schutzleute in Dienst gewesen ,
während in demselben Gebiet für gewöhnlich 80 bis 00 Beamte
Dienst tun . Daß auch Lentc , die gar nicht zur
Schutz Mannschaft gehören , in jenen Tagen in
Schutzmannsuniform gesteckt und nach Moabit
geschickt seien , erklärt der Zeuge für aus -
geschlossen . Solche Leute könnten gar keine Verwendung finden ,
denn die Schutzleute müßten doch für ihren Dienst besonders er -
zogen werden . — Rechtsanwalt Dr . Cohn : Eben weil sich
in jenen Tagen viele Schutzleute ungezogen benommen haben , nimmt
man an , es seien nicht alle , die Schutzmamisuniform trugen , Schutz -
leute gewesen .

Damit schloß die Sitzung . Die Verhandlung wird heute um
v' / , Uhr fortgesetzt . _ _ _ _ _ _ _

Hug Indurtm und Kandel .
Der Nahrnngsmittclaufwand im Oktober .

Für die Berechnung des wöchentlichen NahrungSmittelaufwandes
einer Familie gehen wir , schreibt die „ ArbeitSmarkt - Korrespondenz " ,
von der Nahrungsmittelration deS deutschen Marinesoldaten aus und

suchen für 55 Städte festzustellen , was nach den Detailpreisen in

jedem Ort diese Ration kosten würde . Für jeden Platz wird die Zahl
der Einwohner berücksichtigt , so daß sich ein Gesamldurchschnitt be -

rechnen läßt , aus dem sich ergibt , wie die Bewegung der Nah -
rungö in ittelpreise von Monat zu Monat auf die Kosten
der Ernährung einwirkte Der Nahrungsmittelaufwand ist nicht wie
im vergangenen Jahre von September auf Oktober zurückgegangen ,
sondern er hat eine geringe Erhöhung erfahren . Es stellte

sich der Nahrnngsmittelaufwand einer vierköpfizen Familie
im Oktober dieses Jahres auf 23,57 M. pro Woche . Er

betrug im September 23,53 M. Im Vorjahre stellte sich
die Standardziffer im September auf 23,74 Mark und ging im Ok -

tober auf 23 . 67 Mark zurück . So kommt es , daß die Standard -

ziffer , die im September noch um 0,18 Mark hinter der des Vor -

jahres zurückblieb , im Oktober nur eine Ermäßigung um 0,10 M.

gegenüber 1000 aufzuweisen hat . In verschiedenen LandeSteilcn

geht der Nahrungsmittelaufwand aber bereits wieder über den vor -

jährigen hinaus . So ergibt sich im Durchschnitt der berichtenden

Orte Ost - und West Preußens im Oktober d. I . ein Rahrungs -
mittelaufwand von 21,53 M. gegen 21,30 M. iffi Oktober 1909 . In

Königsberg i. Pr . , Meniel , Allcnstein , Danzig und Graudenz stellt sich
die Standardziffer höher als im Oktober v . J . Auch in der Provinz
Sachsen ist , soweit Berichte vorliegen , der Nahrungsmittelaufwand
wieder höher als 1909 , und zwar betrug er im Durch -

schnitt 24,35 M. gegen 24,13 M. im Vorjahre . Halle und Erfurt

ragen mit starken Preissteigerungen hervor . Durchweg höher als

im vergangenen Jahre stehen die Haushaltskosten in West -

deutschland . Die westfälischen Städte zeigen einen Durchschnitts -

standard von 23,91 M. auf gegen 22,98 M. im Vorjahre , die be -

richtenden Städte Heffen - Nassaus einen solchen von 24,24 M. gegen
23,95 M. und die des R h e i n l a n d e S endlich einen solchen von

26,06 gegen 25,06 M. im vorigen Jahre . Also um eine ganze Mark

pro Woche gehen hier die Haushaltslosten über die deS Vorjahres

hinaus . _

Erweiterter Fleischtrnft . Wie „ Daikh Chronicle " auS Washington
meldet , sind Verhandlungen , welche eine Ausdehnimg des

amerikanischen FleischtrnsteS in der Weise bezwecken , daß ihm die

großen Exporteure und die großen Züchtereien von Argentinien und

Neuseeland beitreten , dem Abschluß nahe .

Große Zuckerproduktion . Nach dem Ergebnis der Umfrage der

Internationalen Vereinigung für Zuckerstatistik vom 9 . —19. November

stellt sich die Rübenverarbeitung aller Länder für 1910/11 ans

51,4 Millionen Tonnen gegen 40,6 Millionen Tonnen im Vorjahre ;
die voraussichtliche Zuckercrzeugung erfährt in derselben Zeit eine

Steigerung von 6,1 Millionen Tonnen auf 7,79 Millionen Tonnen .

Einführung deS Frauenstimmrechts .
Bei einer im Staate Washington am 8. November vor »

genommenen Volksabstimmung entschied sich die Bürgerschaft für die

Einführung des Frauenstimmrechts . In Colorado , Wyoming , Utah
und Idaho besaßen die Frauen bereits dieses Recht .

Eue der Frauenbewegung .
Es tagt — in Rußland .

Der Internationale Abolitionistenbund , der im letztvergange -
nen Frühjahr in St . Petersburg tagte , veranstaltete , wie erinner -
lich , eine Umfrage unter den dortigen Prostituierten über die Ur -
fachen , die sie der Prostitution zugeführt haben . Diese Umfrage .
deren Ergebnisse so recht den innigen Zusammenhang zwischen
kapitalistischem Wirtschaftssystem und Prostitntion bloßlegten ,
förderte auch geradezu haarsträubende Einzelheiten über die
Prostitution selbst zutage . Die Erinnerung an diese Umfrage
wird wachgerufen durch die Mitteilung , eine vom Medizinalrat
eingesetzte Kommission unter dem Borsitz des Leibmedikus
Bertenson habe ein Gesetzprojekt zur Organisation
der Aufsicht über die Prostitution im Reiche auSge -
arbeitet , das bereits vom Medizinalrat gutgeheißen worden ist
und im wesentlichen auf folgende Sätze hinausläuft : Unter der

Aufsicht über die Prostitution hat man eine ' gesetzlich bestimmte
Organisation zu verstehen , die in möglichst vollkommener Weise die

E/greisung sanitärer und prophylaktischer ( vorbeugender ) Maß -
rrgcln sicherstellt und jeden Anlaß zu Rechtsverletzungen aus -

Wießt . DementsprcHend M jowM sämtliche Bordelle

Hus aller Melt .
Vom Erdgasbrand in Neuengamme .

DaS noch immer in unverminderter Stärke aus der Erde

strömende Erdgas soll industriellen Zwecken nutzbar gemacht werden .
Die Hamburger Feuerwehr hat daher gestern einen Versuch unter -

nonimen , die gewaltige Feuer sänke durch Wasser »
druck zu löschen . Es wurden schräg gegen die Ausström -

Öffnungen Wasserstrahlen mit acht Atmosphären Druck geschleudert ,
wodurch sich daS Gas mit Wasser vermischte , so daß eS un -

entflammbar wurde . In den nächsten Tagen sollen Vorkehrungen
getroffen werden , das GaS zur späteren Verwertung abzufangen .
BiS dahin läßt man eS weiter brennen . Gelingt es , den Brand zu
löschen , so wird den Vierländern eine gewaltige natürliche Gasquelle

erschlossen . _

Im Schatten der Sakristei .
Rom , den 19. November 1910 . Vor den Assisen von

Genua wird zurzeit ein Prozeß gegen einen fünfzehn -
jährigen Knaben verhandelt , der »als Chorknabe an
einer Kirche tätig war und der einen anderen in gleicher Eigenschaft
tätigen Knaben auf grausame Weise ermordet hat .
Als ' Grund hat der kleine Delinquent angegeben , daß der Getötete

ihn seit Wochen überwachte , um ihn beim Bestehlen der Almosen -
büchse der Kirche zu überraschen . Wäbrend der Verhandlung hat
der Angeklagte angegeben , daß zwischen ihm und dem Sakristan
Chierichetti widernatürliche Beziehungen be -
standen . Chierichetti leugnet daS , aber ein Priester hat über diese
Beziehungen ausgesagt , daß sie ihm zur Anzeige gebracht wurden .
Der geistliche Herr hat eS nicht der Mühe wert befunden , der
schweren Anklage nachzuforschen und irgendwelche
Schritte zu tun . _

Kleine Notizen .
Opfer der „göttlichen Weltordnung " . Die in Kiel wohnende

Witwe Scheffel hat am Sonntagnachmittag ihren 12 Jahre
alten Sohn und dann fich selb st erhängt . Nah »
rungSsorgen haben die Aermste zu dem Schritt gezwungen .

Einen ftirchtbare » Tod erlitt auf dem Ritterschachte in
K a t t o w i tz ein Bergmann durch einen Sturz dom Kohlenzua .
Dem Unglücklichen wurde der Kopf vollständig vom Rumpfe
getrennt .

Folgenschwere Karbidexplofion . In L i v o t ( Frankreich ) ist in
einer chemischen Fabrik eine durch Schnee feucht gewordene
Ladung Karbid explodiert . Fünf Arbeiter wurden ver »
wundct , davon drei tödlich .

Eine schwere Gasexplosion ereignete sich in . den Hochöfen eines
industriellen Werkes bei C h arler oi . Mehrere Arbeiter wurden
unter den Trümmern der Hochöfen begraben und find bis jetzt
nicht aufgefunden worden . Bon den Schwerverletzten sind
bereits zwei gestorben .

Dr . Crippciis Giiadeiigrsuch verworfen . Das von der Ver »

teidignng des Gattcnmörders Dr . Crippen eingelegte Gnadengesuch
ist von dem Minister des Innern verworfen worden . Die gegen den
Verurteilten verhängte Todesstrafe wird am 23 . November vollzogen
werden .

Schwerer Unfall auf einem Marinrübungsplave . Infolge vor »
zeitigkn LoSgehens eine ? Schusses aus einer fünfzölligen Kanone
wurde auf dem Marineübungsplatz in Jndian Head ( Vereinigte
Staaten von Nordamerika ) das Verschluß st ück in die Be »
die ii u ngS Mannschaft hineingeschleudert . Drei
Soldaten und der kommandierende Offizier wurden
dabei getötet .

Orts - Krankenkasse
ftr das Gkltierbt der Tischler

imd Dnoforte - Arbelter
zu Berlin .

Mittwoch , den 36. November ISIv ,
abends 8 Uhr :

Keiiersl - Vemniitilimg
der

Vertreter der Kassemnitglieder
und der Arbeitgeber

im GewerlschaftShause , Engeluser 15
( Saal 1).

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes .
2. Wahl von 2 Hilssarbeltern .
3. Eigsiniungswahl deS Vorstandes

a) 2 Arbeilgeber ,
b) 8 Arbeitnehmer .

4. Wahl von 3 Revisoren zur Prü -
sung der Jahresrechnung .
1336b vvi -

�Hygienische
«eCAnsaruxei . >ttueatKaialo |

RiedelXI* mouoi «
CorUB NÄ- FneUndwirM « * yi/a I Vorsitzender .

Berichtigung .
Die am 25. d. Mts . stattfindende

Versammlung der Ortskranken -
kasne der O a c h d e ck o r
Berlins ist leine außerordentliche ,
sondern eine

Ordentliche
General - Versammlung .

Berlin , den 21. November 1310 .
J. Harnemann , Vorfitzender .

Geulelusaute Orts - Krankeu-
kaffe für

Dt. - Milmkrsdorf vnd Umg.
Berichtigung

zur Tagesordnung der am 36. No -
vcmber 1316 stattfindenden General -
Versammlung :

Punkt 3 der Tagesordnung erhält
noch folgenden Zusatz :

„sowie deS 13. Statutennachtrags
sAcndcrmig des § 43 Abs. 3 de «
Statuts ) . "

Dt. - Wilniersdorf , 21. November 1310 .
Der Vorstand . 236/17

Tuokermann ,
Schristjührer .



Sozialdemokratiseber IM
im

{dölteii Berliner Mkreise .
Unser Mitglied , der Genosse

Augner
Christburger Str . 30 (1. Abteilung )
ist dahingeschieden .

Ehre seinem Andenken !
Die Bestattung sindet Mittwoch

nachmittag 3 Uhr aus dem Bartho -
lomäus - Kirchhos , Weitzensce ,
Fallenberger Weg. statt .

Zahlreiche Betelligimg erwartet
Der Borstand .

Zentral- RFanken - n. Sterbekasse
der deutscbeo Wagenbauer. LB.

Filiale Berlin 12.
Am Freitag , rochtä , starb an

den Folgen eines schlagansalles
unser langjähriges Mitglied der
OrtSverwaltung , der Schlosser

Alkred GsrnKKe .
Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , nachmillags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Heilands -
Friedhoses w Plötzensee aus statt .
257/17 Die OrtSverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeigen .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Schlosser

�lkrecl OambKe
am 18. d. MtS . an Schlagansall
gestorben ist.

Die Beerdigung sindet am
Dienstag , den 22. November , nach¬
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle dcS HeilandS - Kirchhoses in
Plötzensee auS statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Den Kollegen und Kolleginnen
zur Nachncht, daß unser Mitglied ,
die Arbeiterin

denity Baer
am 20. d. MtS . an Lungenleiden
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 23. November ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des PhilippuS - Apostel -
Kirchhoses in der Teestratze auS
statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

btaekrat .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Metall -
arbeiter

« JoKaim Zawada
am 16. d. MtS . an Unsall gc-
storben ist. 125/16

Ehre ihrem Andenke » !

Die OrtSverwaltung .

Am 19. November verstarb nach
längerem Leiden mein lieber ,
guter Mann , unser sorgsamer
Vater , der Brauer

( korg Gleißmann
im 51. Lebensjahre .

Dies zeigen an die trauernden
Hinterbliebenen

lobanna GleiBmann geb. Gelhaar
Erna u. Else ' als Kinder .

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
den LS. , nachm . ' 1,3 Uhr , aus dem
Zentral - Friedhos in Friedrichs .
leide statt . IllSSb

Wand der Brauerei- imd

Miitilenarbeiter
OrtSverwaltung Berlin .

Am Sonnabend , den 19. Novbr . .
verstarb nach langem , schwerem
Leiden unser Kollege , der Brauer

Georg Gleißinann
( Schultheiß I).

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung «rsolgt morgen
Mittwoch , den 23. November , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen¬
halle des Zentral - Friedhoses in
FriedrichSselde ailS .

Zahlreiche Beteiligung erivartet
43/19 Der Vorstand .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Abteilung Hnfcnarbciter .

Am Sonnabend 5*lt Uhr starb
der Kollege

fnmi Scbvedovski
an Blutsturz .

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , den 22. November ,
nachmittags 3' / , Uhr , vom Leichen »
hause des Wilmersdorser Ge-
meiudesriedhoses aus statt .

Um rege Beteiligung bittet
Der Borstand .

Berichtigung !
Die Beerdigung der Frau

Ciiarlotte Kostroa
findet nicht heute nachmittag um 3 Uhr ,
sondern um » Uhr statt .

Freier Unterstdtzungsverein
bei der Firma

Foerster u. Runge.
Den Kollegen zur Kenntnis ,

daß unser langjähriges Mitglied

l < arl Schümann
nach schwerem Kranlenlager am
Freitag , den 18. November , der -
storben ist, 1964b

Wir werden seiner stets gedenken .
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 22. November , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des EnimauS - Kirchhoses in
Rirdors , Hermannstraße , aus statt .

Um rege Betelligung ersucht
Der Vorstand .

IST Bären - Kaffee

rWmrnlWiWf1

Aroraatisch
Kräftig | F

Ergiebig ' S

Oberall käuflich .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Bezirkaverwaltung Groll - Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Roll -
kutsch er

Heinrich Walter
am 20. November im Mer von
41 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , 23. November , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle des Heiligen Kreuz - KirchhoseS
aus statt .
52/10 Die Bezirksverwaltung .

ZentralverbanddlaurerDeutschl .
Zwelgvcrein Itcrlin .

Sektion d. Glps - u. Zenientbranche .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Rabitzputzer -
träger

Rldtard Kwiecinski
am 17. November im Alter von
41 Jahren nach langen Leiden an
derProletarierkranheit gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Mitt -

woch, den 23. Nov. , nachm . 3 Uhr .
von der Leichenhalle des Zentral -
FriedhoseS . FriedrichSselde . ausstatt .

Um rege Beteiligung ersucht
139/9 Oer Sektionsvorstand .

Todes - Anzeige .

Nach schwerem Leiden entschlief
im 46. Lebensjahre meine innig -
geliebte Frau , unsere gute Mutier

Dttille »erzog
geb. Zimmermann .

Die Beerdigung findet am Mitt -

wochnachmittag 3' / , Uhr von der
Leichenhalle dcS Kirchhoses in
Bohnsdors aus statt .

Um stille Tellnahme bitten
Otto Herzog nebst Kindern

fcFleiscti -Teuerung

trifft die Hausfrau nicht eo schwer , wenn

sie , statt teures Snppenllelscb zu kaufen ,

die Suppen aus

MAOOl « Suppen in Würfeln

herstellt .

Ein Würfel zu 10 Pf . gibt , nur mit

Wasser kurze Zeit gekocht , 2 gute Teller

gehaltvolle , wohlschmeckende Suppe , die

der besten mit Fleischbrühe zubereiteten

Suppe io nichts nachsteht .

Mehr als 30 Sorten sorgen für Ab¬

wechslung und tragen jedem Geschmack

Rechnung .

Belm Einkauf verlange man aber

ausdrücklich MAQQIs Suppen und

achte auf den Namen MAQQ1 und die

Schutzmarke „ Kreuzstern " .

I

5 Proz . Rabatt
( bei Vorzeig , dieses Inserats

Für Damen f
Aus meinem

Engeos - Lager ,

Einzel - Verkauf
nur v. 2 —8 Uhr

Diese enorm
billigen Preise

haben bis Sonntag
den 27. November

Geltungl

Schwarze Jacketts u. i
. Frauen - Intel p�a <

Hiskimo u. Astrachan <
- tofien , Ladenwert J

ois 40 M. j jetzt J
bei mir

1F M00 und 2S00 M.

Eleg . blaue Kauimgafn-Kostilnie;
Ladenwert bis 50 M. ,

jetzt bei mir IP " u. 25°� M. j
Eni. FlMs

I Ladenwert bis 30 öl . , jetzt *

bei mir 6"° 1200 und 1TjU M. (

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes Wtlhelm Degen
söge ich hiermit allen Kollegen ,
Freunden und Bekannten sowie dem
Deutschen Buchbinder - Vcrband her, -
lichsten Dank . Ig35b

Frau Hedwig Degen .

Di » . Simmei
Spezial - Arzt

"

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, ÄU * .
10 —2 , 6— 7. Sonntags 10 —12 . 2 — 4

Schneiderei
Iflr elegante

Herren - Hoden
Fertig und nach
Maas . — Garan¬
tie fUr tadellosen
Sit » und best »
Verarbeitung . Aul

TeiliaUlm
Wochen rate vo »

ink . . .
Hurabets
RosenthaleistMO
direkt am Hacke -
scheo Markt , Im

I. ElLaden u. Etas «.

„Behaltet mit hartnäckigem

HautausschlaB
habe Ich nach 1 Stück Zucker ' S
Patent - Medizinal - Teife ein voll -

stöndig�retnes (Acficht. Ich gebrauche
Ihre Seife

n. "
'

1. 50 M.

zeitlebens . O.
Guben . " k Stck. 50 Ps. ( 15 »/ . ig ) u.

7» ig. stärkste Form ) .( 35

50 Ps. U.
'

suckooli - Ereme 75 Ps.
�uckool, . Seife ( mild )

. . „. . ... : . 50 MTtn Berlin in
Behrens Drag . (Slpoth�H. Krause ) ,
Frankfurter Allee � �

Chausseestr .
Müllerdrog . . Müller
Binder , Prinzen - Allee 20, in Rix -
darf : Drogen Imus Vincent , sowie

120, O. Sehnt « .
87 , Hugo Sckul « ,
Müllerstr . . l66a . Otto

Prinzen - Allee 29, in Ri

in sömtl . Apoth . . Drag . u . Parfüm .
Nichts anderes aufreden lassen . ES
gibt dafür leinen Ersatz t

Klmutn - und ßranzbindem
von Roberl Meyer ,

'

not MltmnnkU ' SttnKe 2.

Ainckvi - - aus
prima Eskimo in allen Farben
und hängen « norm dllUg .

0 ® - Kein l/adon . - Mg

Sonnt . geMtn , | Fahrg . ersetzt | <

St . Stahmann
parterre , Grüner Weg 48 <

( an der KopponstraOe ) . I

Fahrgelegenheit : Elektrische !
Bahnen Nr. t , 3, 6, 16, 22,
3t , 46, 76, 78, 79. ,

• • • • • • • • — » t » — — — !

stnd Sie. wenn Sie
beim Einkauf von■MrWlwIi ' ylllMal » VeUchemeeifehpuher

r nicht auf den Namen

„ Goldperle "
und Schutzmarke Kaminfeger achten .
Jedes Paket enthält eine entzückende Qe-
schenkbeilage . — Alleiniger Fabrikant :

Carl Zentner , Göppingen .

Geschäfts - Eröflnung!
Ich habe in der Trlftstr . 8 ( Ecke Qenterstr . ) eine

Schweine - Schlächterei u . Wurstfabrik

eröffnet und bitte um gütigen Zusprach . 1852L

Ich bemerke ausdrücklich , daß mein Geschäft mit

der Firma Morgenstern n i o h t in Vorbindung steht .

Hochachtungsvoll

Otto Schützsack .

Fes tsäle
Sonnabende und Sonntage In diesem nn

Jahr noch frei !
Armin - Hallen , Kommandantcnstr . 58/59 .

nüchsten

Amt IV, 10155 .

„ Unsere Platte "
Die Arheltcrmnpzeillalze , Der Sozlalfstenmaruch

und andere Platten , Welhnachtsanfnahmen .

Apparate und Platten
gegen bequeme Teilzahlungen ! Ohne Anzahlung , ohne Preisaufsehlag .

. . . . . . . ." Platte 1,50 M. »

Spezialität : Sozialdemokratische QesUnge .

8. Wallstab ft Co ,
Charlottenburg , pestalozzistr . 60.

» Filiale : Berlin bf . , leortzlngstraOe 30 .

garantiertrein ausKentuekytaiiak,
seit Jahrzehnten unübertroffen ,

Niederlage ;
O. Reimer , Lichtenberg - Berlin 0. ,
Qürtelstr . l , Ecke Frankf . Chaussee .

4452

Chick u .

elegant
kleidet man sich b.

Schneidermeister

ITI . Kaitz ,
Dresdener Straße 76

gegen Teilzahlung , v.
monatlich M. 10,00 od .
wöchentlich M. 2,50
nach Maß in künst¬

lerischer Paßfonri .

Engl . Jackettanzug 58 M.
Smoking - Anzug . . 72 M
Gehrock - Anzug . . 78 M.
Paletots und Ulster von

55 M, an. *

Eine MarK
wöchentliche Toilzahiung

elegante

flüfl -Hll
fertig und nach Mass ,
fein sie Verarbeitung .

S - Boltuch
Frankfurter Allee 75 , I
Eingang Tllailor Strasae .

Die besten Winter - Paletots
lind Anzüge für Herren , Smoking '
Anzüge , Frackanzüge , soivie von
Kavalieren getragene , säst neue
Sachen , für jede Figur hassend , in
gröllter Auswahl zu unübcrtrosscn

billigen Preisen .
1 Treppe , deshalb billiger wie im

Lade ». 124/7 '

iiirze ! ikiesLrbaW,�ri2 °tzi
( früher Prinzcnsir . 33) .

Damen- Mekiion
Idirekt Fabrik .

Kein Laden .

I Auch Einzelverkauf
enorm

billig !
Kostüme

Kostüm - Röcke

Paletots

' Kimonos

Golf - Jacketts

Mädchen -

Paletots ,

IKobert Saumgarten
Hausvogteiplatz II , I. Etg ,
schrägüber Untorgrund - ßahntiof . j

Bei Vorzeigung dieses In¬
serates an der Kasse werden
5 0/0 Rabatt vergütet .

Auch Sonntags geettnet

Vorwärtsleser ! Aufgepaßt !
Priuzen - Pfnndleihe . Priuzeu -
straste 34 , 1 Treppe ( kein

Laden ) ,
und verfallene Pfänder , für jede
Figur passend , bestehend In Winter «
Paletots von 8 —25, Anzügen von
tO —25, Hofen von 2,50 an. Betten ,
Wäsche , Gardinen , Portieren ,
Teppiche , Goldsachen , Uhren ,
Ketten , Ringe , Peiz - SIolaS , iin
Versatz oersallen , staunend billig .
Annoncen - Vorzciger erhält Fahr -
gelb. Priltjen - Psandleihe , Prinzen »
straße 34 , 1 Treppe ( zwischen
Ritterstraße und Moritzplatz ) . *

Gelegenheitskauf!

in Wolle , extra schwer

a ZS° 45 ° gOO 01iOO

60 SSO R50

M.

M.250 3
Versand per Nachnahme .

Emil Letevre,
jBe£Vn Oranienstr . 158.

Feblerhafte Deeken
HpottblUig I " W " WS

Syphilis - Nachweis
in allen Irisch , u. veraltet . zwelfelhaU .
Fäll , durch wissenlchastl . Untersuchung .
sofort ! desgl . Harn - (spcz. aus Go -
norrhoc - Fäden ) u. Spntum - Analysen .
0r . ttome >er & Co. , Speztal - Laborat . ,
Friedrichstr . 189. zw. Kronen - und
Modrenstraße ) , I. 8724 . Pers . Rückspr .
diskr . u. toslenl . Geöffnet von 8 —8
Sonntags von 12 —1 . *

Dr . Schüneitiann
Spezlalarzt für Haut - und Harnleiden ,

Frauenkrankheiten , 6612 *
Jehl Oranienstr . 139 , gegenüber

Kommandantcnstraße .
10 - 2 , 5 - 7 , Sonntags 10 —12 .

Gummiwaren
aller Art . Anfr . erb . Gummi -
Grosso - Haus C. A. Qrowald ,
Charlottenbg . - Bln . 37,P . - A. 2.

Versand auch an Private .

Pianos - Geiegenheits -
kttiifo in sr . Auswahl v. 300 bis
400 M- , dar . Schiedmeyer , Biese etc .
Garantie . — Pianohaus Kranso .
Berlin W. , Ansbaohor Str . 1. *

1910" Gänse, Enten
lies. srko. gar . leb. Ankunst : 10 weiße ,
ganz ausgewachsene Gänse M. 36 . —
12 ganz ausgcwachs . Enten M. 21 . —»

Schneier , Myslowitz , O. - S. , Nr. 2.

Eldiren-

u. KSbel- Kredit - Kans
KM Carl Barthel joach/mHocbmuth

Berlin 0 . 34 , Zorndorfer Str . 54 .
In neuen , modern eingerichteten Räumen .

Separate Abteilungen für

Uhren, Goldwaren, Sprechmaschinen und

tten sowie komplette Wohnungs -Einrichtungen , bunte

ihen , einzelne Möbel , Spiegel, Polsterwaren , Teppiche
Gardinen, Tischdecken usw .

Alles auf beguemo Ratenzahlungen bei billigsten Preisen . *

■ = Amt VII 7589 . - . . . . . . .. , . ■



If 11Engelhardt

Caramel - Bier
Alkoholarmes Spezialbräo

Aerztlioh empfohlen für
Nervöse , Bleichsüchfige ,
nährende iKütter etc . etc .

- - - - - - - - Flasche 10 Pf . - - - - - - -

IJeberall käuflich .

Größte Malzbierbrauerei Deutschlands .

Rheumatismus, Knrperschmerzen ,
Gicht , Hnftweh ( Ischias ) . Nervenschmerzen ,

Hexenschuft , Geschwulst : c.
sind oft unerträglich . Deshalb r >j >»tni »! >m»( Aeth . Fichtennadcl -
gebrauche man Ibhul Waldwallöl ) ,
ein einlaches und unschädliches Naturprodukt , lt . naibweislich
wahren Ersolgsbeiichten von starker , durchgreifender ,
schiiier - tstillender Wirkung , „ klleetefeun, " wirkt wie
elektrisierend auf den Körper und nicht wie spirituöse
Einreibungen nur momcnlan und oberflächlich , sondern

grundlich und nachhaltig ! Fl. M. 1. — und 3 . —. Die Wirkung wird
noch erhöht durch innerlichen Gebrauch von IteK ' Iiel ! « tVachhuIder -
Extrakt . FI. 75 Pf . , M. 1 . 50 , 3 . 50 . Krliilltllch In den
ineiNten nrogerien , wo nicht , zu beziehen durch

ltttokeiciie ! , öeflin 43. Liselibsjmstr . 4.
Man » ehiue nur die echten Lrigiiialftillungen und achte scharf auf
die Marke „ Zledteo " , um unwirksamen Nachahmungen zu entgehen .

| H. & P . Uder ,
Berlin SO . 16 ,

engd - Ufcr 5

Tabak - Großhandlnng und Tabakfabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak von

Q. A. Kanewacker , Qrimm $ Triepel
■ Stets frisch zu den äußersten Engrospreisen . ■ �

Achten Sie genau Q ( A # Hanewacken
�

auf die Vornamen

' • Amt IV , 3014 .

Cigaretten

Beste Qualitäten In Glasfi . zu 10, 15 u. 25 Pf . 1 ... , ,
Bloolitl . ZU 20, . 30 u. 50 Pf . / überall erhalthoh .

Fabrik : Urban & I . cnim , Charlottenbarg .

SZatdorfÄstorla
Gigavcttes

„ Oka " « PI . - „ Hockey " 8 PI .

Sil • • • • • • » • • • • • • • • • • • • • • <

11 . Ziehung 5. Kl . 223 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziebung vom 21. November vormiltags .

Kur die Gcwinoo über 240 Stark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewäbr . ) Ufachdruck verboten . )

4 5« 159 259 [ 1000] 496 863 1154 211 369 507 [500]
703 3061 103 72 81 469 540 80 653 tlOOO] 783 94 807
3067 198 244 [ 1000] 80 340 610 724 41 53 91 4139 56«
062 714 71 5112 63 303 65 767 71 6087 100 92 284 303
[ 1000] 604 776 822 63 910 53 7 247 305 40 450 [1000] 500
15 47 749 812 » 109 51 891 [1000] 9094 140 [500] 303
436 753 [500] 73 [1000] 700 970 .

1O043 172 4.31 612 878 849 11013 58 271 638 670
77 775 963 12660 74 [500] 81 382 679 668 871 13010 308
88 631 [3000] 610 983 93 1 4021 237 349 [19001 660
759 68 872 1 5034 U 100 91 403 504 835 009 18026
85» [1000] 447 500 [30001 48 [500] 54 62 656 890 1 7027
73 127 [ 1000] 211 59 443 67 508 45 635 [5001 75 994
18078 115 328 420 522 848 1 9073 175 443 49 585 [1000]
651 743 990

_ _

2 ÜK7 1 588 754 2 1 062 53 162 [3000] 418 22204 14
431 [500] 613 607 66 98 2 3050 469 782 944 2 4051 324
[3000] 764 70 921 2 5011 30 126 35 865 462 582 686 804
7 [500] 81 895 2 6040 376 478 643 [1000] 664 733 74
[ 1000] 874 78 2 7097 226 310 427 710 [ 3000] 952 28162
[500] 500 779 [1000] 29261 [500] 66 363 451 661 826
43 68 77 85

3 0054 126 420 78 79 581 48 3 1 252 395 452 »56 982
32087 117 691 722 39 3 3060 [3000] 174 324 34522 90
68 900 3 5117 82 248 994 3 6210 28 600 746 847 72 [ 1000]
965 37 042 169 625 880 3 8013 235 95 363 431 [1000] 696
712 862 3 9003 337 501 36 628 70 901

4O0I9 [500] 206 8 376 91 404 77 685 [8000] 779 834
936 4 1 007 317 95 431 863 969 87 42161 284 323. 425 510
911 43 045 281 481 919 [1000] 71 81 44103 275 80 339
«88 819 931 45191 479 516 47 4 6191 378 930 4 7016 192
218 21 31 91 99 1300«; 314 445 78 525 702 4 8003 463 798
890 906 [1000] 49112 85 210 688 826 33 72 923

50099 310 70 601 807 048 51030 39 551 661 717
92 $23 83 5 2909 89 363 474 550 62 880 971 5 3003 110
42 322 64 424 90 530 52 050 858 [500] 972 5 4000 135
283 498 588 692 716 80 829 6 5018 78 92 200 335 643 90
990 81 56195 361 407 26 28 787 969 57043 143 360 [500]
611 879 967 63 5 3178 229 32 [500] 883 85 59146 202 60
69 78 [500] 578 733 933

60078 137 386 430 505 709 809 61195 609 25 798
62320 433 523 63 922 6 3099 196 310 [500] 763 874 77
999 64152 20 21 347 425 67 740 [1000] 65391 806 06110
215 332 503 626 89 873 6 7032 348 96 6 8044 226 357 635
69081 119 272 313 20 27 675 880 . . .

7 0273 419 80 612 76 891 977 7 1 082 [300] 04 698
136 893 72118 204 412 89 43 | 10"O] 524 [ 500] 793 064
73074 246 489 1600] 605 941 7 4582 609 731 800 977
75198 454 501 57 615 [500] 73 7 6147 601 23 839 955
77 408 10 59 7 8 223 73 93 303 [300] 330 09 720 808
79316 [500] 450 681 738 823 93

8O000 413 713 23 35 81138 323 27 [600] 418 521
«15 770 8 2371 654 842 8 3009 98 [ 5000] 261 337 405
557 63 [100U] 712 8 4 331 [ 10001 422 542 683 720 65 63
8 5076 134 88 230 356 494 508 [1000] 904 38 37 70 8 6035
74 105 [500] 224 50 345 423 32 633 703 87147 404 [500]
096 781 929 8 8107 228 [500] 59 383 430 990 8 9033 173
91

�90091�443 [500] 610 64 714 44 [ 1000] 78 899 91106
St 211 402 737 9 2091 [500] 408 89 504 600 716 9 3030
63 222 68 460 315 30 709 81 894 946 9 4023 [3000] 144
403 21 622 76 805 916 9 5030 [600] 117 70 SU 58 »9
448 678 707 9 97 90341 93 413 739 928 42 97103 291
391 633 822 9 8 003 92 281 562 9 9530 80 [ 1000] 93 653
734 804 66

100065 102 395 801 [3000] 911 1O1140 539 79 846
992 [500] 1O2047 225 362 561 96 711 13 840 936 103132
98 2X5 63 832 1 04136 02 252 336 423 1 0 5313 83 487
«95 757 1 06051 261 638 [300 ] 763 836 107657 157 90
326 86 C1R 704 925 lO ' �lol 80 237 308 IS 541 651 [5001
«1 763 109 OS 112 63 [ lOOOj 90 303 37 468 520 8 1 883

1 10633 41 58 266 309 711 871 947 [1000] 11X334
«1 403 17 614 55 973 [560] 112150 69 222 331 821 607
689 097 113021 458 114221 362 121 520 SOS 904 115076
«40 48 511 624 116178 89 277 491 558 761 S50 09 919
117188 347 632 [500] 775 911 71 118067 138 86 354

«8 538 691 756
120283 397 432 763 1 2 1 021 14t 287 359 041 790

122299 434 «50 91 780 93 851 60 910 77 1 23119 342 534
678 759 921 12 4036 224 [500] 403 75 570 829 1 2 5074
131 419 627 753 036 1 2 6026 225 629 [1000] 44 750 831
12 7391 6,5 13000] 813 [->000] 52 984 [30001 128197 356
«72 627 883 1 29021 82 172 659 [3000] 87 830 907

13O309 [30091 593 770 881 131117 232 504 729 61
[ 1000] 132W6 [1060] 122 325 96 471 560 715 383 1 3 3 230
838 977 1 3 4 302 575 [1000] 626 63 960 1 3 5001 16 127
245 443 751 79 [1090] 889 1 3 6262 66 308 32 99 420 534
137079 254 335 592 651 83 727 827 [300»I 29 138120
65 211 650 1500] 859 [500] 139070 281 351 71 418 544
15001 601 18 81 913

140138 277 [500] 304 58 455 505 22 [1000] 844 65
«9 916 19 141039 292 394 (600] 635 719 [500] 094
142016 186 211 325 410 57 625 737 52 865 1 43056 119
457 550 341 144122 95 20» 325 [8000] 632 902 51 62
• 145185 35 1 59 576 610 710 873 620 52 1 4612 1 81 237
«63 504 8 607 [500] 840 909 1 47 301 406 47 513 71 96 695
781 14 8051 135 f . WO] 217 317 (21 697 [1000] 701 8 33
[ 3000 ] 44 91.-6 1490CO 101 253 366 478 642 79 604 23 632
• 46 89 [ 1000]

15 0028 506 641 938 98 1 5 1 09» 103 [3000] 43 659
WS 818 1 5 2972 275 410 [5000] 599 838 1 53007 24 [500]

' 148 561 759 [ 1000] 841 904 [1000] 6 26 1 5 4074 166 595

155300 28 87 [1000] 439 609 1 56185 96 208 26 683
795 925 1 5 7006 54 164 75 237 62 400 [500] 61 [ 3000]
15 8 251 362 492 »OS [500] 44 78 92 781 936 1 53021
22 [ 1900] 384 829 90» �

160183 258 418 88 601 161149 432 533 44 [ 1000]
677 886 162103 89 90 353 442 557 67 163376 723 815
164916 06 421 683 725 833 1 65123 203 48 874 419 81
891 166012 123 288 348 70 679 833 1 67444 47 61 66
[ 1000] 554 733 [ 3000] 42 83 814 18 [1000] 92 168057
[1000] 301 67V 740 926 47 1 69180 274 76 774 885

17O088 109 224 [500] 73 614 933 35 1 7 1 006 [ 500]
14 [ 5000] 47 358 411 26 671 769 809 1 72236 [500] 680
92 787 958 1 7 3 25 / 319 54 569 712 859 [500] 83
174338 87 434 607 41 84 729 32 85 854 83 911 175158
62 74 320 921 17 6015 126 376 [500] 717 41 177004
250 374 75 501 SO 741 53 844 [500] 17 8033 201 62 403
653 1 79286 359 65 686 88 783 811 935 [1000] 58 67

180126 58 292 306 90 418 697 976 1 81186 330 489
555 70 [500] 657 785 884 929 1 82130 468 686 [3000] 939
183092 HO 61 234 602 791 [500] 689 1 84162 77 443
503 633 939 42 1 85338 [500] 457 939 1 8 6041 123 325
431 602 965 93 1 87187 338 641 65 766 1 8 8081 82 [500]
479 426 675 728 963 90 1 8 9018 44 216 78 515 677 830

19O011 291 [500] 523 35 633 762 95 98 1 9 1 043
319 22 565 953 1 92 009 37 555 [600] 659 747 1 9 3090
103 flOOO] 4 307 03 576 77 78 715 39 1 9 4044 171 [ 3000]
233 50 617 700 9 68 926 64 1 9 5687 938 [10001 198150
383 420 500 87 630 53 785 846 1 97101 220 3l 76 403
99 550 626 97 763 [ 5000] 983 1 9 8299 387 775 93
199085 208 63 401 591 616 89 93 710 86 [ 500] 99 923

200611 940 95 201151 211 [3000] 78 301 642 49
856 81 911 202137 61 [ 3000] 402 707 47 64 2 0 3033
113 200 465 767 70 90 99 808 16 2 04003 194 248 465 528
652 81 2 0 5075 179 332 415 602 711 14 952 91 2 0 6030
[3000] 99 349 417 63 712 2O7020 115 76 299 359 621
737 820 921 [1000] 2OS022 77 228 50 306 545 630 778
[3000] 2O9270 85 426 634 997

2 1 0413 735 211723 82 2 1 2234 »05 43 722 2 1 3078
312 62 599 781 890 906 18 2 1 4162 244 63 333 470 560
215618 801 18 [ 1000 1 35 40 2 1 6087 96 328 490 584 840
985 2 1 7282 375 527 [3000] 666 75 847 218034 [ 1000]
485 745 53 843 068 2 1 9310 431 [ 1000] 608

2 20199 210 32 304 53 4SI 669 2 2 1 257 879 87 430
641 924 44 2 2 2260 90 421 88 742 2 2 3343 444 66 85
524 91 720 71 814 89 2 2 4141 623 918 2 2 5573 664 714
917 2 2 6209 411 [500] 567 99 601 801 8 57 939 2 2 7291
303 52 67 468 585 734 837 927 2 2 8010 [ 1000] 59 341
61 474 2 29116 534 612 717 [ICOOl 63 074 [500]

23O069 297 358 [ 3000] 68 478 55t [ 1000 ] 72 88 891
23 1 328 656 78 7613 99 [3000] 851 942 72 2 3 2036 [ 1000]
67 [500] 348 409 40 [ 3000] 94 539 887 086 2 3 3253 344
[500] 449 57 834 968 2 3 4002 [500 ] 58 61 241 613 701
76 88 667 2 3 5064 [500] 172 441 44 874 2 3 6 6 4 484
759 877 2 3 7534 652 843 2 3 8130 201 301 54 [ 1000]
464 586 239038 40 204 51 319 [500] 479 528 [ 3000] 657
908 86

2 4 9108 230 588 789 2 4 1 067 233 4l2 242218 304
24 [ 3000] 48 618 83 2 4 3 099 114 34 [500] 619 694 77«
838 59 80 89 [1000] 910 21 51 244042 85 [500] All
441 538 ' 625 747 2 4 5 017 193 311 28 [ 3000] 503 50
246002 172 350 [ 3000] 79 779 2 47109 332 832 [ 1000]
939 2 4 8014 91 250 470 507 700 2 4 0028 248 370 446
826 904 88

259014 [600] 835 956 2 5 1 086 104 237 2 5 2049
[5001 132 82 469 545 695 989 2 5 3014 144 207 [500] 19
343

'
406 60 79 553 982 93 2 54155 78 250 64 372 71

719 2 5 5191 15 238 446 736 [3000] 2 5 6046 266 425
[500] 566 870 2 5 7030 169 231 36 [1000] 82 378 448
591 [500] 622 817 40 81 2 5 8041 73 174 462 591 661
[1000] 978 250290 [500] 314 59 510 [500] 610 933
42 [500]

2 6 9385 412 561 68 78 2 6 1 028 77 428 887 947 54
262358 852 946 81 2 6 3116 359 458 637 923 2 6 4015 89
127 561 604 18 995 2 6 5315 405 42 94 fSOll 883 236059
653 2 6 7305 25 418 96 792 909 4; 268166 flOOO) 96
633 49 974 2 6 0905 17 167 280 493 530 53 807 13 62
[500] 90 904 88

270186 230 548 «37 [500] S35 60 271074 [ 1000]
207 14 428 SOI 2 7 2 063 125 97 313 432 [ lOOO] 89 708 21
75 846 973 2 7 3061 89 315 559 623 914 2 7 4132 259 83
357 570 89 700 17 808 2 7 5084 112 307 567 654 744 846
2 7 6315 308 877 91 2 7 7171 97 278 182 508 [500] 834
279028 52 [500] 81 [500] 252 613 725 [1000] 65 [ 1000]
938 [500]

2 8 0103 568 714 2 81195 511 73 373 [ 3000] 81
28 2206 70 804 [ 30000] 620 851 [5001 2 8 3036 ( 1000)
50 263 677 991 2 8 4411 633 931 2 85110 36 76 706 817
936 2 8 6003 96 [3000] 472 531 [ lOOO] 34 699 879 914
2 87109 820 573 752 88 2 8 8180 290 315 433 [ lOOO]
560 002 17 [ lOOO] 785 997

29 0139 (5001 317 20 36 480 533 90 732 45 81 [ 500]
971 291110 20 64 260 841 950 2 9 2132 307 756 83 912
89 2 9 3203 470 [ 3000] 547 [500] 604 63 910 2 9 4008 102
49 243 305 29 428 93 582 602 10 827 2 9 5113 [500] 269
870 408 617 64 786 958 2 9 6190 327 410 54 517 [3000]
833 297015 [1000] 83 769 11000] 806 943 2 9 8351 [500]
647 613 [3000] 841 98 2 9 0 007 194 283 695 [1000] 647
705 [500] 50 811 24 67

30 0056 94 118 071 799 39 1 203 41 [500] 97 472 618
683 730 85 [500] 949 Ol 39264t [ 500] 930 393081
185 97 251 870 609 725 809 976

Im Gewinnroite . verblieben ; 1 Prämie lu 300 000 M.
1 Gewinn zu 150 000, 1 zu 100 C00, 2 zu SO 000, 1 zu
70 000, 1 zu 60 000, 3 zu 50 000, 8 zu 40 000. 8 zu 30 000.
18 zu 15 000. 45 zu 10 000, 85 »II 6000, 1385 zu 3000.
2141 zu 1000, 3431 zu 500

y . Ziehung 5. KI. 223 . Kgl . Prenss - LGtterle .

Ziehung vom 21. November nachmittag ».

Jfur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )

_ 1J2 333 401 561 925 1 058 87 287 470 [500] M5 630
1500] 798 929 97 2067 295 453 679 708 806 [500] 3108
»27 [1000] 725 4143 «8 91 891 534 61 769 863 912 5 069
71 249 362 64 127 [3000] 615 632 [ 3000] 825 [500] 75 982
6219 24 86 33« 88 745 826 985 [ 500] 7 05« 369 «66 87
[500] 754 982 8203 378 650 98 707 83 9071 469 508 603

10034 283 302 13 99 458 523 776 821 [1000] 95 812
66 [3000] 94 11573 76 302 565 672 832 938 12458 513
97 [500] 855 900 13 43 [ 3000] 13470 729 800 095 1 4113
[500] 53 363 717 934 93 [500] 15187 293 424 68 559 665
[ 50«] 718 52 16 ' 03 51 71 [1000] 2' 8 545 1 7098 192
243 681 764 60 817 1 8019 [1(100] 43 187 358 447 99 695
723 74 [1000] 859 1 0291 985 99

20013 152 [500] 215 347 o3 519 [ 1000] «61 9» 759
21099 161 [ 8000] 589 [500] 22016 126 357 564 70 644
755 87 920 2 32- 15 489 684 773 [ 1000] 24001 47 306 26
42 68 414 31 578 605 13 782 [500] 821 42 [500 ] 65 [500]
2 5233 94 430 37 2 6201 756 [1000] 835 82 [1000] 27011
41 [500] 291 378 [1000] 463 613 23 31 947 2 8024 180
230 413 62 89 520 [SOCO] 614 87 753 893 20182 440 505 16

39216 89 701 86 821 31020 299 794 834 32184 480
533 99 3 3142 220 63 902 3 4 011 [ 1000] 53 142 495 660
817 35054 114 251 628 60 903 3 6371 956 96 3 7537 602
90 [600] 712 [5001 883 38058 135 23« [1000] 342 [1000]
69 488 565 787 866 693 3 9 017 [ 3000] 316 24 28 423 63
«35 [500] 731 37 824 73 930

40075 167 [500] 388 416 560 71 [500] 885 933 .39
4 1 460 84 620 29 835 78 4 2056 196 559 601 78 774 868
950 83 4 3222 364 437 517 99 732 853 4 4059 61 268 663
892 4 5016 325 60 625 924 [8000] 40119 [1000] 215 75
462 916 83 4 7032 303 89 453 79 511 85 600 982 4 8249
312 461 [5001 721 856 4 9118 398 531 778 [1000]

50050 222 62 510 62 «43 [3000] 813 43 91 5 1 490 691
905 5 2 201 20 318 70 413 779 843 965 5 3294 420 29 602
17 SO [3000] 815 960 5 4002 [1000] 53 84 137 [3000 ] 292
[ 1000 ] 811 5 5 299 513 617 953 72 5 60S0 203 S 43 35«
737 46 [500] 5 7276 62 [500] 400 526 737 928 5 8096 445
507 808 18 77 81 934 5 9095 196 357 463 671 759 862

60167 497 740 [ 1000] 87 801 60 [ lOOO] 78 [500] 985
6 1 000 266 345 437 754 803 93 6 203 « 99 285 534 «75
777 918 29 44 63 > 43 120 77 273 377 543 862 878 99 991
03 6 4235 47 775 6 5130 37 44 [ 1000] 696 723 803 6 6102
84 297 310 483 505 814 6 7219 62 367 83 661 96 807
[ 3000] 17 992 (500) 97 6 8027 131 [ 500] 663 729 315
69124 60 85 324 29 460 500 815 [ 3000] 78 047

70326 143 [500] 7 1 821 40 7 2128 70 82 99 211
[SCO] 352 862 7 3031 167 371 423 729 828 7 4257 86 460
619 12 687 7 5022 330 481 669 70« 40 82 7 6016 37 553
611 811 7719 ? 490 [1000] 551 [ 3000] 602 15 826 78130
257 798 7 9 012 78 154 303 57 92 479 610

80416 [500] 585 737 67 81117 25 82 207 950 8 2035
183 296 [500] 303 627 675 977 [500] 83157 243 458 59
[ 3000] 758 924 8 4005 [5Ü0] 150 71 74 233 445 54 94 51,
603 724 25 8 5027 33 243 62 330 572 768 999 8 6246 439
61 532 743 811 30 8 7016 [500] 682 83 8 8075 386 503
12 «50 780 910 8 9041 174 230 609 805 68

9 0256 387 91172 217 29 300 45 620 740 945 66 79
92026 616 24 664 9 3151 54 [500] 264 411 94359 923
95201 [500] 10 68 81 487 582 «53 722 998 9 6043 136 464
391 935 9 7103 63 209 76 357 434 639 927 9 8012 443
[ 3000] 592 606 86 783 814 937 63 9 0 262 [ 500] 85 304
18 »5 061 911 45 50 82

100234 327 402 549 700 53 9 4 349 [ 500] 101052
159 243 45 47 356 512 67 853 102093 95 117 86 86
[ 15 000) 724 1 03064 401 703 26 803 [500] 70 [500] 84
104119 [500] 612 720 43 [500] 88 [600] 827 963 1 05335
561 781 851 106,19 263 498 612 720 840 56 57 951
107041 [500] 355 68 [1000] 533 657 709 26 857 973
108133 259 64 572 607 1 09 011 113 49 71 529 673 709
75 950

1 10008 118 42« [500] 52 76 98 584 615 73« [500]
805 54 [500] 1 11045 290 743 816 [1090] 57 112907 280
»4 454 «Ol 843 50 68 900 113122 24 234 627 70 700
98 114009 [15 000] 231 404 48 65 [500] 526 35 [500] 49
115011 214 [5001 81 83 [500] 719 22 64 [ 1000] 71 91
902 41 [1000] 95 116000 240 59 364 771 818 27 117351
438 554 [1000] 690 795 825 118053 [500] 190 337 521
[500] 672 949 119018 654

120020 119 [1000] 40 448 756 72 878 983 1 21151
«15 72 , [ 50O] 849 63 1 2 2 340 537 98 824 907 25 [500]
12 3554 780 852 [ lOOO] 12 4078 287 319 [500] 30 427
[ SOCO] 517 1 2 5020 220 321 409 730 1 26 ( 68 231 122
65 529 601 88 723 841 127636 07 [500] 803 40 920
12 8352 491 «13 [ 1000] 746 [500] 129 ( 00 «51 920

130005 llOOOO] 124 315 58 [500] 539 757 943 1 3 1 372
533 796 1 32013 83 143 432 624 710 929 73 [3000] 85
133139 44 303 463 611 29 89 739 [500] 59 134049
71 669 791 13 5325 482 723 33 1 36133 76 536 62 75
906 79 1 3 7 068 391 531 [ 500] 69 623 703 881 [500] 6«
90 953 64 1 3 8222 737 1 39189 330 80 724 803 43 [500]
82 859

140243 [500] 368 539 666 825 [500] 96 [ lOOO]
14 1 035 145 61 251 315 048 65 835 1 4 2 218 42 462
«12 799 842 87 956 1 4 3055 396 651 723 1 44068 1 4 5353
633 99 630 [1000] 715 22 [ 1000 ] 77 931 79 [ 3000] 148222
[500 | 310 438 540 8S4 [500 ) 90 [1000] 147095 110 332
630 93 857 1 4 8028 74 121 77 [ 600] 313 615 [ 3000] 33
«84 1 49 288 450 «Ol 071

150044 45 803 405 525 [ 1000] 797 151105 85
[3000] 250 302 450 867 942 1 52124 [ 3000] 92 274 [1000]465 924 153000 I0i [1009] 51 56 77 428 551 96 154011
[ 3000] 19 85 [500] 126 35 81 [1000] 357 672 1 55142
331 [500] 481 684 721 15 6024 286 376 403 637 625 800
18 971 74 [500] 157018 [ 10 000] 158 263 366 40» 646
629 1 58044 174 97 453 667 71 [ 500] 715 1 5027 « 368
470 586 [6001 87

160031 2S3 356 463 544 [ 1000] 16 1 400 661 »6 «14
783 1 62083 91 126 38 385 839 981 163916 27« 460
587 666 915 30 1 64047 245 69 60 COO 19 1 65 442 964
166907 14 107 364 498 658 735 1 6 7 233 352 41, 517
70 704 852 77 1 88026 101 494 515 624 1 69125 81®
72 619 16001 55 675 «18 32

17093 » [3009] 342 75 [500] 681 824 61 [ lOOO] 6817 1 078 3X1 95 401 563 96 1 7 2327 34 630 617 989
173022 109 489 559 679 724 947 1 74145 864 80 [ 500l696 1 75134 554 723 1 7 6087 186 93 223 577 «91 923
[3000] 60 177015 46 [ 1000] 102 271 482 519 ( 10101 2»
819 [304*1] 61 [ 500] 73 79 1 78054 265 [600] 3« 561 [500]641 76 1 79036 191 240 599 661 90 799 805 48 966 94 15001

180181 82 511 652 713 808 [1000] 14 [5000] 181791
182195 314 363 415 «0« 58 77 749 817 911 68 flOOO)
18 3 085 89 119 431 657 781 184035 161 214 [500] «O
122 537 89 623 [ 1000] 81 708 1 8 3305 419 814 74 1 8604 ,
[1000] 452 514 [500] 44 820 936 [ 1000] 44 1 87148 93 «21
831 188042 375 473 513 60 «43 ® 189150 548 51»
238 88»

19O040 [1000] 218 327 58 600 84 767 1 9 1 064 90182 352 86 662 748 904 1 92125 43 233 «SO 7« 885
19 3313 55 449 778 986 1 94073 88 444 60 503 «90 77«
87 1 9 5207 90 433 [ lOOOl 39 1 9 8629 603 11 23 929
[1000] 72 1 9 7285 842 650 1 98117 219 76 599 1 9908351, 601 887 901 7

2 0 0244 60 385 666 711 42 61 201141 265 [500]
368 420 628 44 803 951 20 2213 607 20 849 2 0 3 66« 748
[ 3000] 66 2 0 4080 165 831 2 0 5034 301 30 66 76 70« 49
[ 5000] 866 939 2 0 6003 20 263 315 418 27 38 «2 775 892
207323 208 . 103 [500] 67 [500] 115 291 40« 95 672 339
888 957 2 0 9362 429 85 573 639

210 >72 83 87 04 483 573 685 211185 337 89 626
8« 953 2 1 2099 300 80 90 425 511 [500] 63 757 87 99 87, 99
2X3028 66 [ 3000] 462 540 47 63 9« 2 1 4047 124 46 88
226 [500] 41 335 69 691 2 1 5076 130 209 [500] $60 65
678 721 23 67 2 1 0362 437 522 806 968 2 1 728 « 408 619
[ 3000] 49 771 218489 [500] 661 625 875 [500] 219058
145 291 [500] 588 807

220086 [500] 194 610 778 834 [ 1000] 91« ,5 «1
221619 931 [500] 2 2 2029 145 292 316 48 483 558
2 2 3 258 432 603 828 2 2 4 454 621 05 «35 777 95 2 2 5127
216 82 344 428 545 821 [500] 920 93 226 12 5« «2 238
[1000] 99 [500] 365 453 6S8 818 2 2 7043 198 639 56
ROI 34 2 2 8123 73 281 611 57 741 856 2 2 0033 119 »73
31) 433 686 739 [500] 67

230687 530 610 707 29 2 31146 262 468 52« 700
[ lOOO] 47 59 23 2027 108 426 612 [ lOOO] 738 43 78 881
929 2 3 3 019 96 112 211 556 2 3 4040 406 68 590 620
86 837 989 [500] 235 313 586 [ ifOO] 699 864 2 3 6124 83
352 65 450 603 738 [SOuOl 49 851 85 2 37i ' 3« 293 398 413
845 2 3 8 797 853 972 78 2 3 9131 234 [1000] 104 19 738 910

240 * 35 [1000] 202 365 622 [3000] 97 67z «03 3«
24 1 079 186 352 71 [500] 74« 850 2 4 2 003 144 50, 32 647
48 2 4 3091 165 453 608 SO 725 73 915 98 244135 66 an!
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[1009] 531 56 «78 272266 449 73 57« 720 860 63 2 70131
201 362 432 735 52 87» 921 23 2 7 4251 5) 0 589 634 7?«
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144 313 [1000] 441 80 592 913 [500]

290981 119 337 978 2 9 1 654 101 241 802 455 61 725
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Gavkouferenzeu der Kralidtnburger Kanarbtiter .
Die elfte und letzte Eaukonferenz des Maurerverban -

des fand am Sonntagvorinittag im Gewerkschaftshaufe statt . In
einem geschichtlichen Rückblick gedachte der Vorsitzende Silber -

s ch m i d t der ersten Konferenz der Maurer dei� Provinz Bran¬

denburg im Jahre 1893 . Damals hatte eine gewisse Mutlosigkeit ,
veranlagt durch die schlechte wirtschaftliche Lage und mangelhafte
Organisation , um sich gegriffen , heute blickt man mit frischem
Kfttstgefühl und voller Hoffnung in die Zukunft . Ter Redner

schloß seine Ansprache mit den besten Wünschen für fcfcH tüchtige
Weiterarbeit . ( Beifall . ) ,

_ _ _ _
Nach dem Bericht der Mandatsprüsungskom >vifKö »' tt >«ren von

den für die Konferenz in Frage kommenden Ä�eMlireiixn 89 durch
192 Delegierte vertreten ; 54 Bereine hatten kein�MItgierien gesandt .

Den Geschäftsbericht , .
de ? sich über 2 ? 1 Jahre erstreckt , erstattet� S. i lberschmidt ,
der zuerst die Bautätigkeit und die Avkkeitslt�keit im Bauberuf
beleuchtete . In Berlin sei die Bautätigkeit im Jahre 1919 zwar
etwas gestiegen , habe aber den gehegten Erwartungen nicht cnt -
sprochcm . �ÄMY fokk Msfön ' . ZUzUS ' Mch - Mrlin sei die Arbeits -
I o si g li .�LU Mla « '' " ? 7! tzu komme für Berlin der
g « n g cht, > md manche anderen Gründe

! rM« �ß�t « W��vclL ! i >ig noch mcht auf eine günstige Bau -
koltSxZViS pri * en . Außerhalb Berlins sei im Gau die Zahl der

j ii ~ B äuarbeiter rm Jahre 1919 etwas gestiegen . Die
allgemMe schiechte wirtschaftliche Lage habe in den letzten Jahren
auch auf den Mitgliederbestand ungünstig eingewirkt trotz lebhaft
entfalteter Agitation .

lieber die Mitgliederbewegung und die Zwcigvereinc
im Gau gab der Redner eine genaue Ucbersicht der EntWickelung ,
aus der wir folgendes hervorheben : Im Jahre 1992 zählte man
175 Jwcigvercine mit durchschnittlich 21 594 Mitgliedern . Diese
Zahlen zeigen eine Steigerung bis zum Jahre 1996 , wo 193 Zweig -
vereine mit durchschnittlich 33465 Mitgliedern gezählt wurden .
Im Jahre 1998 gab es 179 Zweigvercine mit durchschnittlich 26 929
Mitgliedern , 1999 gab es 174 Vereine mit 23 847 Mitgliedern ,
davon kamen auf Groß - Berlin 9165 Mitglieder . 1919 gab es im
Gau 163 Zweigvercine , die am Ende des dritten Quartals 22 994
Mitglieder zählten .

Lohnbewegungen fanden im Jahre 1998 in 47 Lohn -
irkcn statt , die 2236 Unternehmer und 18 699 Gesellen betrafen .
i Jahre 1999 kamen 25 Bezirke mit 176 Unternehmern und
l9 Gesellen in Betracht , 1919 handelte es sich um 84 Lohnbezirke
- 2665 Unternehmern und 26 165 Gesellen . Die aufgestellten
derungen hatten vollen �esp . tcilwcisen Erfolg im Jahre 1993
33 Bezirken , 1999 in 22 Bezirken und 1919 in 74 Bezirken .

mußten 122 Abwehrspcrren und 1999 37 Abwehrsperren ge -
rdcn . 1919 wurden bisher 62 Tarife abgeschlossen und

„ i auf Grund des Tarifmufters und 5 andere . Ter Einfluß
m Organisation auf die Lohn - und Arbeitsbedingungen erstreckte
sich auch auf Lohnbezirke , wo nicht offizielle Forderungen erhoben
wurden . Die günstig verlaufenen Bewegungen der Nachbarbezirke
bewirkten es , daß auch in den nicht direkt erfaßten Bezirken Vcr -
bcsserungen eintraten .

Für die A g i t a t i o n im Gau wurde die Tätigkeit des Vor -
standcs stark in Anspruch genommen . 449 Agitationsversamm -
lungen fanden im Jahre 1998 und 413 im Jahre 1999 statt . 1919
ivurdcn bisher 243 Versammlungen veranstaltet . In der Ge -
sctiäsisperiade wurden 15 - t899 Flugblätter ( außer den Flugschriften
in besonderen Fällen ) zur Verbreitung gebracht .

Mir dem Bauarbeiterschuh wird sich der Vorstand in
UächKsr - AeU « hU ' M' b�chäftigcn haben als bisher . Den Zweig -
vereinen wird Me Verbreitung der Broschüre „ Der baugewcrbliche
Arbeiterschutz " zur Aufklärung unter den Mitgliedern dringend
empfohlen .

Die Lokalfrage macht im Gau noch viele Schwierigkeiten .
Zahlreiche Vereine können keine Versammlungslokale erhalten .
Ueber das Eingreifen der Polizei bei den Arbeiterkämpfen
wird ebenfalls viel geklagt . Die anderen Organisationen , die christ -
lichen und auch die Akkordmaurer , verlieren immer mehr an Be -
deuwng . Gute Fortschritte machen die statistischen Arbeiten . Der
Redner kam zum Schluß auf das Unternehmertum im Baugewerbe
zu sprechen ; die Scharfmacher gewännen die Oberhand und viele
Kämpfe seien noch nötig , wenn die Arbeiter sich ihre Rechte nicht
verkürzen lassen wollten .

Ten Bericht über die Gaukasse erstattete Otto Lehmann .
DaS Kalenderjahr 1998 zeigte eine Einnahme hon 39237,52 M. ,
eine Ausgabe von 23 165,12 M. . somit als Kassenbestand 7942 . 49 M.

Das Kalenderjahr 1999 zeigte eine Einnahme von 26 591,92
Mark , eine Ausgabe von 18 559,49 M. , somit als Kassenbestand
8 931,62 M.

Vom 1. Januar 1919 bis 39 . September 1919 betrug die Ein -
nähme 29 196,52 M. , die Ausgabe 15 495,26 M. und der Kassen -
bestand 4 611,26 M.

Den Berichten folgte eine kurze Diskussion . Die Konserenz
beschäftigte sich noch mit einigen Vorschlägen in bezug auf die
gemeinsam « Sitzung mit den Bauhilfsarbeitern , die sich anschließen
sollte als konstituierende Versammlung des Deutschen Bauarbeiter -
Verbandes im Gau Brandenburg .

»

Die Bauhilfsarbeiter '

hatten zur selben Zeit ihre Gaukonferenz in einem Ncbensaal ab -
gehalten . Anwesend waren 34 Delegierte aus 39 Zweigvereinen .
Der Gauvorsitzende Rcnnthaler erstattete den

Geschäftsbericht ,
in dem er über die Organisationsverhältnisse im Gau ein Bild
entwarf , das nicht sehr zufriedenstellend war . Mehr Kollegialität
und solidarisches Gefühl müßten unter den Bauhilfsarbeitern Herr -
schen , wenn bessere Verhältnisse geschaffen werden sollen . Von der
Verschmelzung mit den Maurern versprach man sich eine günstige
Einwirkung und eine neue Belebung der Agitation unter den Ar -
beitern . Nach einer längeren Diskussion , und nachdem man sich
auch hier auf bestimmte Vorschläge für die gemeinsame Sitzung ge -
einigt hatte , wurde die letzte Gaukonserenz der Bauhilfsarbeiter
geschlossen .

Der gemeinsame Gautag
der Delegierten beider Konferenzen wurde am Nachmittag er -
öffnet und von Silber schmidt begrüßt als neue Vereinigung
zur wirksamen und einträchtigen Arbeit für die Organisation der
Bauarbeiterschaft der Provinz Brandenburg . Der neue Gaubezirk
wird sich nach den politischen Grenzen richten ( mit einigen kleinen
Ausnahmen für bestehende Vertragsgebiete ) , während der alte Gau
sich weit nach anderen Provinzen hin erstreckte .

Die Verschmelzung der beiden Organisationen besprach Otto
Lehmann in einem längeren Referat , in dem er auf die Ar -
beiterbewcgung im allgemeinen und die Bauarbeiterbewcgung im

besonderen näher einging . Eine Diskussion fand nicht mehr statt
und die Konstituierung des GaucS vollzog sich durch die Wahl des
Gauvorstandes , zu dem die Maurer 5 und die Hilfsarbeiter 2 Mit -
glieder stellten . Der Vorstand setzt sich folgendermaßen zusammen :
1. Vorsitzender Silberschmidt . 2. Vorsitzender Lehmann ,
Kassierer Rennthaler . Schriftführer Max Anton , Bei -
sitzer Röser , Hanke und T ö n s, Revisoren L e m m , K e r -

st c n und R e i m a n n.
Silberschmidt entwickelte dann ein

Agitationsprogramm
für den Gau Brandenburg . Man könne sich darauf gefaßt machen .
daß im Jahre 1913 gewaltige Anforderungen an die Kampfbereit -

schaft der Bauarbeiter gestellt werden . Man dürfe auf keine Un -
cinigkeit der Unternehmer im Baugewerbe mehr rechnen . Die
Uneinigkeit mit den Berliner Unternehmern würde schon als ein
großer Fehler angeschen und die Versöhnung sei angebahnt . Die
Arbeiter müßten auf der Hut sein und ihre Organisation aus eine
imponierende Höhe bringen . Dazu sei in erster Linie c i n
besserer G e i st , mehr Hingebung der Person an
die gemeinsame Sache notwendig ; das könne man er -
zielen durch mehr Aufklärung , mehr Bildung in der Masse , mehr
Erziehung . Dann sollten die Zweigvereine darauf achten , die Lo -
kalkassen zu stärken , Reservefonds zu schaffen ; deswegen
sollte man überall , wo es nur möglich sei , pro Woche einen Lokal -
Zuschlag von 5 Pf . erheben . Ferner gelte es , in allen Zweigver -
einen , die keinen Vertrag haben , als Mindestlohn für die Maurer
49 Pf . durchzusetzen , anstatt der bisherigen 35 Pf . pro Stunde , und
entsprechend ist der Lohn für die Hilfsarbeiter zu erhöhen . Der
Redner machte dann noch auf die Notwendigkeit aufmerksam , auf
allen Bauten energisch für den neuen Verband zu agitieren , auch
wies er auf die Statistik hin , die im nächsten Frühjahr vorgenom -
men wird . Der Gautag schloß mit einem dreifachen Hoch auf den
Deutschen Banarbeitervcrband . ... »

Soziales *
Zur Berechnung dcS JahrcSarbeitsvcrdlcnsteS .

Die minderjährige Arbeiterin H. erlitt am 26 . März 1999
im Betriebe der Galanteriewarenfabrik von B. an der Farbdruck -
presse eine schwere Verletzung der rechten Hand . Die Papier -
verarbeitungs - Vcrussgcnosscnschafr setzte für die Folgen des Un -
falls nach Beendigung des Heilverfahrens eine Rente von 59 Proz .
fest und legte der Berechnung der Rente einen JahrcSarbeits -
verdienst von 535,78 M. zugrunde . Die 59prozentige Rente betrug
demnach pro Jahr 178,59 M. gleich pro Monat 14,99 M.

Da die Verletzte nur 19Z-l> Monat , also noch nicht ein volles
Jahr , in dem unfallbringendcn Betriebe beschäftigt war , so wäre
für die Rentenberechnung der Jahrcsarbeitsverdienst nach § 19
Absatz 3 des Gewerbeunfallversicherungsgesetzes der Lohn einer
gleichartigen Arbeiterin , die in diesem oder in einem ähnlichen
Betriebe ein volles Jahr in Beschäftigung stand , zugrunde zu
legen . Die Genossenschaft legte jedoch allem Anschein nach den
Verdienst zugrunde , den die Verletzte in den 19X > Monaten er -
zielt hatte , und rechnete dazu den Verdienst , den die Verletzte in
den l ' A Monaten noch erzielt hätte . Ein durchaus ungesetzliches
Verfahren .

Das Schiedsgericht für Arbeitcrvcrsichcruug , Stadtkreis
Berlin , bei dem Berufung gegen die Festsetzung des Jahrcsarbrits -
Verdienstes eingelegt war , erhob durch Rückfrage in anderen ähn -
lichen Betrieben Beioeis darüber , wie hoch sich der Jahresarbcits -
verdienst einer ähnlichen Arbeiterin stellte . Hierdurch wurde fest -
gestellt , daß der Verletzten gleichwertige Arbeiterinnen den Be -
trag von 962 M. pro Jahr verdient hatten . Selbst der Betriebs -
Unternehmer B. mußte zugeben , daß sonst der Lohn gleichwertiger
Arbeiterinnen ein bedeutend höherer sei und daß die Verletzte
nach drei Monaten einen Verdienst von 29,25 M. crchalten hätte .

Das Schiedsgericht verurteilte daraufhin die Genossenschaft ,
der Berechnung der Rente eine » Jahresarbeitsvcrdicnst von
962 M. zugrunde zu legen . Die 59 Proz . betragen demnach
329,67 M. pro Jahr oder rund 26,75 M. pro Monat . Durch die
Erhöhung des Jahrcsarbeitsvcrdienstcs erhält die Verletzte den
Betrag von nahezu 12 M. mehr pro Monat . Ein Betrag , um den die
Verletzte geschädigt wäre , wenn nicht Berufung eingelegt worden
wäre .

Sericdts - Leitung .
Acrztliche Atteste .

Wegen Beleidigung des Regierungspräsidenten von Posen ,
Krahmcr , und des Kreisarztes Dr . Elaust - Posen hatte heute die
1. Strafkammer des Landgerichts l unter Vorsitz des Landgerichts -
direktors Schmidt gegen den Chefredakteur Josef Eoböken und den
Redakteucr Franz Joseph Bleyer von den „ Tentschcn Nachrichten "
zu verhandeln . Zu der Verhandlung sind als Sachverständige ge -
laden : Der Beleidigte , Kreisarzt Dr . C laust , Chefarzt Prof . Dr .
Korach - Posen , Geh . Regierungs - und Medizinalrat Dr . Schmidt -
Posen , Kgl . Kreisarzt Dr ; Lnraß - Keschmin , Dr . Landsberg - Posen
und Dr . Preust - Posen . Als Verteidiger der Angeklagten fungieren
die Rechtsanwälte Paul Brederek , Justizrat Paul Aleher und Dr .
Puppe . Gegenstand der Anklage bildet ein am 3. November v. I .
unter der Spitzmarke : „ Etwas über amtsärztliche Atteste " in den
„ Deutschen Nachrichten " erschienener Leitartikel . In diesem Ar -
tikcl wird unter Hinweis aus die besondere Anweisung des Mi -
nisters an die Kreisärzte , in welcher diese an die Verantwortlich -
keit für die Wahrheit und Zuverlässigkeit der von ihnen ausge -
stellten Attaste > erinnert werden , mitgeteilt , daß zum Zwecke der
Zwangspenstonierung zweier Regicrungssekretäre auf Ansuchen
des Präsidialsekretärs Rechnungsrat Schmidt der Kreisarzt Dr .
Elauß amtsärztliche Atteste ausgestellt habe , die den ministeriellen
Anordnungen durchaus nicht entsprechen sollen . Zum Beweise
dieser Behauptung werden in dem Artikel folgende zwei Fälle an -
geführt : Dr . Elauß habe ini Juni 1999 in einem amtlichen Attest
den Regierungssekretär Koppe für dauernd dienstunfähig und für
die Zwangspensionierung reif bezeichnet , obwohl er den Ä. weder
kenne , noch ihn untersucht habe . Zur Ausstellung des Attestes
habe dem Dr . Clauß ein früher von K. zur Erlangung eines sechs .
wöchigen Urlaubs beigebrachtes privatärztliches Attest genügt . In
dem zweiten Falle habe Dr . Clauß den Regicrungssekrctär Ge -
schwandner für dauernd dienstunfähig erklärt , obwohl dieser von
drei anderen Acrzten , darunter einem Bahnarzt , für völlig dienst -
fähig mit dem Zusätze erklärt worden war , daß er sich einer beson -
deren körperlichen und geistigen Frische erfreue . In dem inkri -
minierten Artikel wird dann u. a. noch gesagt , daß sich die Steuer -
zahler schön bedanken , Pension an vollständig arbeitsfähige Beamte
zu zahlen , weil ihre Vorgesetzten sie gern los werden möchten . —
Vor Eintritt in die heutige Verhandlung stellte Rechtsanwalt Dr .
Puppe folgenden Antrag : Die Verteidigung lehne den Sachver -
ständige » Dr . ( Haust wegen Besorgnis der Befangenheit ab . Dr .
Clauß habe sich in dem Vorverfahren so eigentümlich benommen ,
daß die Gefahr vorliege , daß er ein objektives Gutachten nicht ab -
geben werde . Ter Sachverständige habe sich aus seiner heiklen
Situation mit Mitteln herauszuziehen versucht , die man nicht als
einwandfrei bezeichnen müsse . Außerdem sei es ein Kuriosum ,
daß der Beleidigte als Sachverständiger fungiere . Außerdem werde
beantragr , das Mitglied der Berliner Acrztckammer , Dr . Munter ,
zum Beweise dafür zu laden , daß es in Aerztekreisen als standes -
unwürdig angesehen werde , wenn ein Arzt , namentlich ein bc -
amteter , ein Attest über einen Patienten , ohne diesen gesehe « zu
haben , ausstellt , selbst wenn er sich dieserhalb bei einem den Pa -
tientcn behandelnden Kollegen erkundigt . Es werde ferner bean -
tragt , den Prof . Dr . HiS , die Aerzte Dr . Straß , Dr . Ebeling , Geh .
Medizinalrat Dr . Wörner , Spezialarzt Dr . Dahmer - Posen und
ferner den Regierungspräsidenten Krabmer und den Obcrbüraer -
meister Wilins in Posen zu laden . Schließlich wird in dem An -

trage der Verteidigung noch die Ladung mehrerer Geheimer Rc -
gierungsräte zum Beweise dafür beantragt , daß die Zwangöpensio -
nierungen nur gegenüber mittleren Beamten , dagegen nicht auch
gegenüber hüheren Beamten angewendet worden sei . So habe der

Regierungspräsident den Geh . Rcgierungsrat S. im Dienst be -
lassen , obwohl ihm bekannt war , daß dieser fast blind Ivar . Ebeü -
falls hätte er den Geh . Rcgierungsrat H. und den Geh . Regie -
rungs - und Forstrat W. im Dienst belassen , obwohl ihn : bekannt

war , daß diese infolge eines Schlaganfalles bczw , völliger Greisen -

haftigkeit dienst , und arbeitsunfähig waren . — Nach längerer Be¬

ratung beschlost das Gericht , den Anträgen der Verteidigung nur
insoweit stattzugeben , als es sich um die Ladung des Oberbürger -
meisters Wilms - Poscn und des Regierungspräsidenten Krahmcr
handelt . Die übrigen Anträge wurden abgelehnt . Der Antrag ,
dem Beleidigten Dr . Clauß als Sachverständigen wegen Besorgnis
der Befangenheit abzulehnen , wurde von dem Gericht mit der Bc -

gründung abgelehnt , daß sich Dr . ( Haust selbst nicht für befangen
erklärt habe und sonstige ausreichende Gründe nicht vorgebracht
seien .

Wenn diese Praxis dem Gesetz und Rechtsempfinden cnt -

spräche , dann ist nicht einzusehen , iveshalb der angeblich Beleidigte
nicht auch zugleich Richter sein solle . Nach dem Gesetz ist ein

Richter kraft Gesetzes von deb Ausübung des Nichtcramtcs aus »
geschlossen , wenn er selbst durch die strafbare Handlung verletzt
ist . Die Strafprozeßordnung gibt das Recht , solchen Sachverstän -
digen abzulehnen . Ter das Ablehnungögesuch zurückweisende Be¬

schluß dürfte kaum in höherer Instanz gebilligt werden können .

Der Revolver beS Arbeitswilligen .
Vor dem Amtsgericht Berlin - Mitte ( 129 . Abteilung ) wurde am

Montag eine Streitsache verhandelt . Angeklagt waren sechs
frühere Angestellte der Handelsgesellschaft Deutscher Apotheker , bei
der im September von Chauffeuren , Radfahrern , Hausdienern
usw . gestreikt wurde . Die Anklage , die gegen Teilnehmer am
Streik auf Antrag zweier Arbeitswilligen erhoben worden war ,
lautete auf Vergehen gegen 8 163 der Gewerbeordnung sowie Kör -
pcrvcrlctzung und auf Sachbeschädigung . Anfänglich scheint man
beabsichtigt zu haben , die Sache als Landfriedensbruch oder so
etwas Achnliches zu taxieren . Drei der Angeschuldigten wurden
in Untersuchungshaft genommen , doch wurde diese nach einiger
Zeit wieder aufgehoben . Von den sechs Angeklagten Bleibaum »
Fenner . Scholz , ftapischke , Wille , Walter lvar der letztgenannte
nicht erschienen , es wurde daher nur gegen die fünf erstgenannten
verhandelt . Berteidiger waren Rechtsanwalt Dr . Stosenfeld für
Blcibaum , Fcnner , Scholz , Rechtsanwalt Dr . Th . Liebknecht für
Wilke .

Alle sechs Angeklagten sollten am 21 . September einen Kraft -
droschkenbcsitzcr Riga und einen Hausdiener EziwinSki » die nach
Ausbruch des Streiks die Besorgung der von der Handelsgescll -
schaft an die Apotheker zu versendenden Ware übernommen hatten ,
durch dcu Ruf „ Streikbrecher " beleidigt und den Versuch gemacht
haben , sie durch Drohung und Zwang zu bewegen , an einer Ver -
bindung zur Erlangung günstiger Lohn - und Arheitsbedingungei »
teilzunehmen . Von Blcibaum , Feiincr , Scholz , Walter sollte Riga
auch mißhandelt , von Blcibaum , Scholz , Kapischke , Walter sollte
seine Droschke bcsckHdigt worden sein . Die Angeklagten , junge
Leute von unter 29 oder wenig über 29 Jahren , erklärten sich
sämtlich für »ichtschuldig . Die Beweisaufnahme ergab , paß weder
Riga noch Cziwinsii Angestellte der Gesellschaft waren . Rigo Ivar
von ihr privatim engagiert worden , um ihre streikenden Chauffeure
zu ersetzen . Cziwinski war ihr geliehen worden von dem Apo -
thekenbesitzer Hagenbcck , in dessen Privatbetrieb er beschäftigt ist .
Zeuge Rigo bekundete , er sei nachmittags mit Cziwinski vom Ge -
schäftshaus der Gesellschaft ( Dortmunder Straße 11) abgefahren
und sofort von iltadlern begleitet worden , die ihn „ Streikbrecher "
geschimpft und ihn bedroht hätten . Da sei er zunächst nach seiner
Wohnung in der Gleditschstraße gefahren , um seine » Revolver zu
holen . Während er oben war , habe man unten Cziwinski bedroht
und am Wagen ein kleines Fenster zerschlagen , und dann seien
die Radler davongefahren . Abends um 9 Uhr sei er mit Cz. nach Er -
ledigung aller Aufträge » zum Geschäftshaus zurückgekehrt , und
nun seien beide noch beauftragt worden , Arbeitswillige heimzu -
fahren . Als sie um �- 19 Uhr losfuhren , feien Steine gegen sia
geworfen worden , einer habe Rigo getroffen , und nun habe er zum
Revolver gegriffen und in die Luft geschossen . Er sei chann ab¬
gestiegen , habe noch drei oder vier Schüsse abgefeuert und schließ -
lich sich ins Haus gerettet . Mit seinem Automobil seien mehrere
Leute davongefahren , am andern Tage sei es stark beschädigt an
ihn zurückgelangt . Rigo hatte in seiner Anzeige bestimmte Namen
angegeben , vor Gericht aber vermochte er keinen der von ihm bc -
nannten Angeklagten als Täter wiedcrziicrlciincn . Der Kaufmann
Glücksinann , ein Angestellter der Gesellschaft , habe ihm , sagte er ,
die Namen gegeben . Zeuge Eziwinsti bekundete wie Rigo , vcr -
mochte aber ebensowenig einen der Angeklagten wiederzuerkennen .
Dagegen erklärte Zeuge Glücksrnan » mit unerschüttorlichcr Be¬
stimmtheit , erst habe Walter auf Rigo ciiigcschlagcn und ihm den
Revolver abgenominen , dann habe auch Scholz und schließlich noch
Fenncr und Blcibaum geschlagen . �Mit dem Automobil seien
Walter , Bleibaum . Kapischke , Scholz davongefahren . Wer es be -
sthiidigt batte , wußte er nicht . Er blieb bei seinen Aussagen , ob -
wohl Rechtsanwalt Rofcnfeld ihm vorhielt , daß Blcibaum zu der
Zeit längst zu Haufe gewesen sei . Tie Zeugen Kaufmann Martin ,
Kaufmann Rostock , Schlosser Schramm erkannten keinen der An -
geklagten . Frau Bleibanm versicherte , ihr Sohn sei so zeitig nach
Hause gekommen , daß er nicht um >- 19 Uhr noch in der weit ent -
ferntcn Dortmunder Straße gewesen sein könne . Glücksmann
blieb dabei , er habe ihn gesehen , ein ' Irrtum sei ausgeschlossen .
Gegen Kapischke und Witte ergab �die Beweisaufnahme nichts ;
Wille beteuerte , schon nachinittagS zu Hause gewesen zu sein .

Ter Amtsanwnlt beantragte Freisprechung für Kapischke und
Wilke . Den anderen drei sei zivar die Sachbeschädigung nicht
nachzuweisen , so daß auch hier Freisprechung erfolgen müsse . Sia
seien aber schuldig des Vergehens gegen die Gewerbeordnung und
der Misthandlung , und er beantrage wegen der Gröblichkeit des
Exzesses je 1 Monat Gefängnis gegen Bleibanm , Fenner , Scholz .
Daß es sich hier um ein Vergehen gegen die Gewerbeordnung
handld , bestritt der Berteidiger Dr . Roscnfcld . Weder der Drosch -
kenbesitzer noch der Hausdiener habe genötigt werden sollen , an
einer Verbindung der von der Handelsgesellschaft beschäftigten
Arbeiter zur Erlangung günstiger Lohn - und Arbeitsbedingungen
teilzunehmen . Bezüglich der Mißhandlung sei GlllckSmanns Aus¬
sage unzuverlässig , gerade ihre unerschütterliche Bestimmtheit lasse
auf « inen Mangel an ruhiger Prüfung schließen . Auch Bleidaum ,
Fcnner , Scholz seien freizusprechen oder höchstens sei auf eine ge -
ringe Geldstrafe zu erkennen , wenn das Gericht sie für schuldig
halten wolle . Dem Antrag auf Freisprechung WilkeS schloß der
Berteidiger Dr . Liebknecht sich an .

Das Gericht beschloß Freisprechiing für Wilke und Kapischke ,
dagegen wurden Blcibaum , Fcnner , Scholz wegen Vergehen gegen
die Gewerbeordnung zu je 1 Monat Gefängnis , wegen Misthand -
lung je zu 6 Wochen Gefängnis , zusammengezogen auf je zwei
Monate Gefängnis , verurteilt . Glückömanns Aussage sei zuver -
lässig , durch sie sei die Mißhandlung erwiesen . Die Gewerbeord »
nung sei verletzt , weil auch Rigo und Cziwinski zur Teilnahme ge -
zwungcn werden sollten .

Eingegangene vruckfckrifren .

Don der „ Gleichheit� , Zeitschrist für die Interessen der Arbeiterinnen
( Stuttgart , Verlag von Paul Singer ) , ist uns soeben Nr. 4 des LI. Jahr¬
ganges zugegangen . Aus dem Inhalt dieler Nummer heben wir hervor :
Für der Menschheit Zukmist . — Eine sciidale Ruine . Von Franz Mehring .
— Eine Wanderung ourch die WcltauSslclluug in Brüssel , k. Von A. Th .
— Sänglingscriiäbrung und Säuglingssterblichkeit . I. II . Von Dr . A. LiPstuS .
— Aus den Erinnerungen einer Kraiikcnichwcster . Von Hannah Leivin »
Dorsch . — Kinderausbeutuiig auf dem Hoheuwald . Bon t. h. — Wie
können sich unsere Genossinnen am besten bllden ? Von L. Radlos . — Der
Kanivs der Frauen um Schutz sür Muiter und Säugling . Von Luise Zietz .

Mit den Beilagen : Für unsere Mütter und HauSsrauc u
und FürunsereKinder .

Im Verlage vo » P a u I Singer in Stuttgart ist soeben ein «
Kuiistblätier - Sanimlung erschienen, die folgende füns Doppclblätter ent -
hält : Die Brücke des Lebens , von Walter Erane — Bcrkausie Landes »
linder , von Ferdinand Lecke — Kunst und Wiöenjchajt , von H. G. Lentzfch



— Die Avlelt und der Frieden , von 5. ffi. Leutzsch — Der letzte Schutz .
von Otto Marcus . Ferner vier « insache Blätter : Altgernianiiches Winter -
sonnivcndscst , von H. üentzjch — Die Revolution , von H. ®. Jcntzsch —
An WilitcrSiwt . von Oskar Gräs — In Mammons Bann , von R. Ritsch ,
Endlich sechs Porträts : Marx — Engels — Lassalle — Liebknecht — Schiller —

Freiligrai b,
Sämtliche lS Bilder kosten zusammen direkt bezogen 5 M, Für die

Ausbemahrung der Bilder ist eine Mappe angesertigt , die sür 2 M. ge-
liesert wird , ES kann auch jedes Blatt einzeln bezogen iderden . Der Preis
siir ein Doppelblatt beträgt 50 Ps, , sür ein einzelnes Blatt 25 Ps, Bei
direkter Bestellung wird sür Verpackung und Frankatur bis siins Bildern
30 Ps, berechnet .

Als Friedrich Miigcls - Gedächtniönuinmer stellt sich unS die soeben
erschienene neueste Nummer des » Wahren Jacob " dar . Einem warm

empfundenen Artikel über Engels aus der Feder Eduard Bernsteins sind
ein Porträt Engels aus dem Iabre 1632. eine Abbildung seines GebuitS .
Hauses in Barmen sowie eine Photographie aus Zürich aus dem Jahre 1833
beigegeben� aus der Friedrich Engels , Auguit Bebe ! und Frau Bebel , in
sröhlicher Stimmung in einem Garten sixcnd , sichtbar sind . Des weiteren
bringt die Nummer gute Porträts von Peter Kmidsen aus Dänemark und
Paul Brandl aus der Schweiz Autzerdem enthält die Nummer noch zahl -
reiche textliche und bildliche Beiträge .

Wetterprognose kür Dienstag , den ZZ . November 191 « .
Ziemlich trübe und nebelig mit Niederschlägen und mätzigcn südwest¬

lichen Winden : Temperatur wenig über dem Gesrierpunkt ,
Berliner Wetterbureau ,

Witterunqsüdernlti « vom ZI . November 1910 , morgens 8 Ilbr .
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Theater und Vergnügungen 000
□□□

Dienstag , 22 . November .

Niisatig V! , Uhr .

Königl . Opernhaus . Bajazzi -
Oavalloria , ruLtioaus »

Neues touigl . Operu - Dheater .
Geschlossen .

Stönigl . Schauspielhaus . Der
Familientag ,

Deutsches . Don Carlos .

Ansang v Uhr .
Kammerspiele . Die Komödie

der Irrungen . Die Heirat wider
Wille »,

Lessing . DaS zweite Leben .
Neues SciiauspielhanS . Wehdem ,

der lügt ,
Kleines . Joachim von Brandt .
Nerlinrr . Der scharje Junker .
Neues . Keau ,
Drianou . Der heilige Hain .
Komiiche Oper . Die Boheme .
Residenz . Der Unterpräselt .
Thalia . Polnische Wirlschast .
Schiller u Wauuet - xoeoiet )

Sodoms Ende ,
Sch >, tchariottendurg . Das

Urbild des Tartüss .
Friedrich - Wilheimstädtisches .

Hermannsschlacht ,
Westen . Die schönste Frau .
Neues Overrttrn . Der Gras von

Luxemburg .
Lusiivielhaus . Der Feldherrn -

Ter Derbysieger .
Volksopcr . Undiae . ( Ansang

8>/ , Uhr. )
Roie , DaS vierte Gebot ,
Folirs Capriee . Der Feldwebel -

Hügel ( Ansang 8' / « Uhr. )
Metrovoi . Hurra — Wir leben

noch I
Kasino . Der schneidige Rudolf .
Apollo . Spezialitäten .
Pnöagr . Spezialitäten ,
Reichsimileit . Sicliiner Sänger .
Walhalla . Bravo l Da capo I ( An-

sang 8' / . Uhr . )
Wintergarten , ispezialiiaten .
Sanssouci . Ach . die Neris !

SpezialiiSten . ( Ans, 8>/ . Uhr. )
Karl Haverland . Svezialitälen ,
Urania . Taubenftrasie 48/49 .

Abends 8 Uhr : Rund um Asien .
Hörsaal 8 Uhr : Vortrag vom

Stistungssonds der Berliner Ge -
werbcausstelluiig 1873 .

Sternwarte , Jnvalidenstr , 57 —62 ,

�essinx - Ikeatei - .
8 Uhr : Das zweite Leben .
Mittwoch 7' / . Uhr : Jbsen - ZhNuS ,

5. Vorstellung : RoSmersholin .

berliner Tliestei - .
Abend » S Ubr :

vor Hchurfe Janker .
Morgen : Der scharfe Junker .

Nrnigs Theater.
Gastspiel Ferdinand Bonn .

8 Uhr . Keailn 8 Uhr .

Mittwoch zum t . Male : Der Sieger .
Donnerstag u. Freitag : Der Sieger .
_ F. Bonn als Gast . _

Thaater des Westens .
8 Uhr : Die « ctaünitte Fran .

Sonnabend 7>/a U. : 0 « « Puppenrnkdel .
Sonnt . 3' / . 11. : PI « Heschledem Frau .

Modernes Theater
( früher Hebbeltheater ) .

Abends 8 Uhr :

_ Boppclmenneh . _

Berliner Volksoper
Bellc - Alliancestr . 7/8 .

■Z. B Uhr : u ltdine .

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr :

Der Feldherrnhügel .

Residenz- Theater .
Direktion : Richard Alexander .

Neu einslndiert zum ersten Male :

Der Unterpräfekt .
Schwant in 3 Akten v. Leon Gaudlllot .

Mittwoch und solgende Tage : Der
Unterpräfekt .

Sonntag , de » 27. November , nach -
mittag » 3 Uhr : Gretchen .

Urania .
Wissenschaftliches Theater

Taubenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Rund um Asien .
Hörsaal 8 Uhr : Vortrag vom

Stiftungsfonds der Berliner Ge¬
werbe - Ausstellungt879 .

Kaiser - Panorama

Reise nach dem Orlenl .
II . interessant . Reise in Siam .

Eine Reise 20 Ps. , Kind nur 10 Ps.
Slbonnem . l M. Tausende Abonnenten .

friRlMMilhelmtalitizehss

Schauspielhaus.
Dienstag , den 22. Nov. , abend » 8 Uhr :

Aik Hermallllsliilaljjt .
Mittwoch 3' / , Ubr : Die Hermann -

schlacht . 8 Uhr : Krieg im Frieden .
Donnerstag : Die Hcrmannschlacht .

Luisen - Theater .
Abends 8 Ubr :

Der Hüttenbesitzer .
Mittwoch , Donnerstag u. Freitag :

Preziosa .
Sonnabend 4 Uhr : Zwergnase .

8 Uhr : Berlin geht zu Bett .
Sonntag 3 Uhr : Der »>! lttenbcsitzer .

8 Uhr : HasemannS Töchter .
Montpg : Preztosa . _

OSE = THEATE
Grotze Frankfurt e» Str . 132.
Ans. 8 Uhr . Ende >/,, ! Uhr .

Das vierte Gebot .
Volksstück in i Akten v. Anzengrubcr .

Mittwoch und Donnerstag : Sein
Prinzetzchen . _

IKetropol ' Theater .

Hurra !

Wir leben noch !
Groß « AuSstattimgsrevue in 7 Bildern
v. I . Freund . Musil v. P. Holländer .
In Szene gesetzt von Dir . R. Schultz .
Ansang 8 Uhr — Rauchen gestaltet .

Ansang 8 Uhr . Lcytc Woche de »

Kolossal - Prograunnei .
N. a. : Der berühmteste Kunst -
schuhe der Welt vol . 0. Bordeverr ».
Walter Steiner mit neuen Schlagern .

10 Ubr :

Mlzzi Wlrth
in ihrer Novität : ssrauenrRi »»! .

Ein

beispiellosep
Erfolg !

Breinonval
Etoile Parisienne

Lafory Herlein
v. d. Großen Opet amerik . Opo -

Poris . rettensängerin
„ Generat " Edward La Vine ,

der tapfere Haudogen
sowie die übrigen unerreichten

! ! November - Attraktionen ! !

Alt - Ilanblt 47/48 .

Mittwoch , Kn 23 . November :

Große Kindervorstellung .

Miiskl ««d Grklkl .
Märchenspicl mit Gesang und Tanz

in vier Bilden : .

Anfang »' ! » Uhr . �Mnung

Referviert 40 Pf . , Sntree 20 Ps.

phvhillSR ' -
Lohlller - Ihester 0. ( Wallner - Tbeal ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
biodoni » Fndo .

Drama in S Akten o. H. sudermann .
Ende 11 Uhr .

Mittwoch , abend » 8 Uhr :
DI « Krcn�clsclirclder .

Donnerstag , abends 8 Ubr :
Zum I . Male : IM « Fee Caprlce .

TBieater .
Schiller - Theater Charlottenburg .

Dienstag , abend » 8 Ubr :
Das Urbild des TartülT .

Lustspiel in 5 Auszügen o. St. Gutzkow .
Ende 103/ , Uhr .

Mittle och . abend » 8 Übe :
Prinz Friedrich von Homburg .

Donnetstag . abendS 8 Uhr :
Prinz Friedrich von Hornburg .

- LICHT- SPIELE -

Mozartsaal — Nollendorfplatz

GRAF TOLSTOI .
Authentische Aufnahme aus dem Archiv

der Lichtspiele .

CLOU
Mauerstr . 82 — Zimmerstr . 90/91

Berliner Konzerthaus
Anfang 8 Uhr :

Nur noch wenige Tage :
Gastspiel v. Mitgl . des Mailänder Scala ' Orchesters
HO Künstler . Dirip : . : Egisto Tango . 10 Solifiten .
Wochentäglich nachm . Gr. Promenaden - Konzept bei freiem Eintritt .

» MMMMMMM

ECiGÜnhn
1

20 000 Gm gros , im kgl . alten Botanischen Garten , an der Potsdamer t
und Grunewaldstrafie,Klngan | i ; nur Ecke GrnnewaldHlruBo . p

Ms Täglich : MilitäraKonzert . *

Vorverkauf von Soison - Blockbilletts , 80 Eintrittskuicoa ent - I
Für Erwachsene . . . , M. 7,50 »

„ Kinder bis 14 Jahren
Dauerkarten :

Für Erwachsene . . .
, Kinder bis 14 Jahren

Vereine erhalten bei größerer Abnahme Ermäßigung . �
Sportplatz Botanischer Garten . Gustav Meyer . £

j
haltend :

(
(

M. 7,50
. b, -

M. 9 -
6,50

bia 1. Dez . >
lel . 6a 19873 . »

»
»

Sport - ? sla8t
Grbsster Eisnalast

Potsdamer
Str . 70 - 72 a

Eispalast der Welt
Beleuchtet durch 500 000 Normalkerzen

Feerie „ Am Nordpol " X 200 Eislauf - Künstler
3 Militär - und Zivllkupellcn

Restaurant für 6000 Personen
Entree : Blit 7 Ehr 75 Ptg . , nach 7 Uhr 1 Mark .

Unterricht im Eislauf
Vorverkauf in den Warenhäusern von Hermann Tietz

und ständig an der Kasse .

MMIl m
Dergrötzte Schlager

her Theater - Saison I0l <>.

eine verlorenellacht
Ein lustiger Trauersall in zwei ' Akten

von Anton und Donat Hc- . rnscld .
Vorher : Der Derby - Stegcr .

Vorverkauf U — 2 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Casino - Theater
Lothringer Stratz « 37. Täglich 8 Uhr .

Kis Donnerstag , 24 . Hon. :

Der schneidige Rudolf.
Ab Freitag , den 25. November :

Julie IVippehen .
Sonntag 3' / , Uhr : Mutter tsirährrt .

tlönigLlslll -�szino.
Holzmnrttftr . 72, Ecke Alexanderstraße .

Da » erfolgreiche November -
Programm mit

Frauts jüobantikl .
Neu I Molly Verch , Frenz Rudolfi ,

Falber and Sou , Litlle Pix usw.
Rief en » Erfo lg :

Ein alter Flickschuster .
Volksstück m, Ges . t. 1 Akt v. v . Richter .

!
Hochbahnstation Kottbufcr Tor .

H' U Uhr :
Gastlipiel der

Elles - Tanz -

Kompagnie .

Ach die Kerls! !
Berliner Posse , Musik v. EinödShofer .

S' / . Uhr

Polles Capriee .
Komiker Schnitzel

Solo - Teil :
Der Dorfmusikant .

Morgen nnd folgende Tage :

Der Feldioedelhugk !

b . a .

Bosporus
am Montzplatz .

lägüch ; Variete . Konzert .

Ii
Dienstag . 22. Nov. , ab. H/ , Uhr :
Tie mit gr. Bcisall ausgcnommcne

Ausftnttungs - Plliitouiime

ller grolle Coup
0' / , Uhr : der 91/. Uhr

Schmuggler
Vorher : Das phänomenale

Programm . U. a. :

llii ' za Coolem
persische Truppe , 12 Personen .

ncui yir Pearson 3! cu !

Hohe Schul « geritten im Herren -
sattel

präul . vsptlst » .
NPachcn zu Pferde

geritten von Frl . Dora Schumann
und Herrn Karl Heg .

Zirkus Susch .
Dienstag , 22 Nov. , ahendsTVjühr -
Extra - Cialavorstellimg
üastsiiiel des Herrn Dir. Pierr
Althoff u. Frau Dir . Adele Altho
mit ihren wunderbaren Fre
heitsdressuren Auf Koir
mundo 4L Pferde ste
gend ! Die Fredianis , die I
deutendsten Reitkünstler u. a.

Um 9' /i Uhr zum 73. Mal

„ VENEZIA "
Bosond . horvorzuh : Der groß
Karneval und Gondel - Korsc
Vorher das gr . Gala - Programn
Der gr . Marstall ist geöffne '

U>t

RoUschuhba//fl
Kurfürstendamm 151

John Davidson
dos

kanadische Wunder1
um 5. 30 u. 9. 30 abends .

Die Bahn ist geöffnet 11 —1 Vm. , j
[ 3 . 30 —12 Nm. ( Konzert 3 . 30 —12 )

Walhalla-Tlieater
Wcinbergsweg 19/20 . ( Rosenih . Tor . )

Anfang «>/ . » Hr .

krvvo ! — Da capo !

Passage -Theala1
Garlandla |

Kegeroperette
16 Solokrdfte

Jean Morean
Mdm . Xudbse

Giima - Kämpfe
der Isländer - Truppe |

Und da *
jjrolle l ' rop

Passage - Panoptikum .
Nitzetto

der Mensch ohne

Skelett .
Bnddb um dunkles

Geheiinnin .
Der Mann mtt dem
eiNerncn Schlund !

Alles ohne Eztra - Entree !
Eintr . 50 ?f . , Kind. u. Soldaten 15Pf .

Eine AllerwcltS - Revne in 5 Bildeim
von M. Reichardt , Musik v. R. Tbicle .
In Szene gesetzt v. Dir . Jainc . - »ticin .

Sonntag nachmittag 3' / , Uhr :

Bre - k « « » Kari Haverland -
in glänzender AuSstaiking .

— Ermätzigtc Preise . — Ansang Thoatoa Kommandanten .
präz . 71/. U. inCflUr . swatze 77/79 .

Candianys Sketsch
Italienische Nacht

Karl Uroth m. neuen Schlagern
sowie 14 rritklass . Zpeziaittäten .

VolKt - VlROtttSr
Geinndbrnmie » , Badstratze 58.

Gastspiel in Puhlmanns Theater ,
Schönhauser Allee 148.

Dienstag , den 22. November 1910 :

Mariäiiiie. ein Weib ans Wollte .
Gemälde aus dem BoltSIeoen in sünj

Auszüge » von E. Drärler - Mansred .
Kassenerössn . 7 Uhr . Ansang 8 Uhr .

Chtüttr „Grok-Serlill ".
Dienstag , den 22. Nov . Welheniee

tGridcrSbrä » ) , KönigSchaussce St

' 1,9 Uhr : Maria Stuart .

Entree : 30 - 1 00 Pt a . VorzugSk . 30- 60.
Mittwoch : . Neue Well - ( Hafcnheide ) .
Donnerstag : PnhImannS Theater .

Die Karteulcgertn .

IZRiA ' KthSttter -
Festsüls und Kinematograpb

vorm . Groterjan , Jnbnb . : Rud. Merz ,
Schönhauser Alice 129 . Tel . 3, 9353 .

l ebende l ' hotogruphicn .
Eintritt 30 u. 40 Ps. . Kinder die Halste .
Ans. 7 U. , Sonnt . 4 U. Vonugsilarten .
nur wochent . gültig , L3 Ps. aus allen
Plätzen . Stets wcchf . Programm .

Trianon - Theater .
Slnsang 8 Uhr .

Der heilige Hain .

Ketclt5 ! ta ! ! en- 7l ! ealsr .
Stöttinki SäNgöl .

Zum lLlyv
. , ? n» Slanoo
Milit . Humor , o

Anfang
wochentags

« Uhr
SonntagS

7 Uhr .

MeklllHklo .

mir

64 Badstr . 64

» er Jnierare
■ vernimmt die Sicdattion dem
Publikum gegenüber teinerlet
Zterantwortung .

Für den Jndai «
! »i «



Orts - Kvaukenkasse
für daS

Bierbrauergewerbe
zu Berlin .

Mittwoch . » . ZV. November lvlv ,
abendS 8 Uhr ,

im Gcwertschaftshause . Engel -
nser IS , Laal 7 l.. Seitens ! . U :

Ordentliche

Gtllrrlll - NrrsWmluvg
der am 15. d. MIS . gewählten Dele¬
gierten . 296/16

Tagesordnung :
1. Ersatzwahlen zum Borsicnde

( Z Arbeitgeber und 6 Arbeit -
ncljmcc sowie 2 Arbeiigeber -
und t Arbcitnehmer - Slcllver -
Weier ) .

2. Wabl der Revisionskommission
zur Puliung dcrJahresrechnung
»ro 1910 ( 1 Arbeitgeber und
2 Arbeitnehmer ) .

8. Verschiedenes .
Lnsragen und Beschwerden , zu

welchen die Einsicht in die Kassen -
bücher oder Alien noiwendig ist ,
müssen mündlich oder schrisllich bchuss
Beantwortung derselben in der Gene -
ralverjammlung bis zum 24. No -
vember er. dem Vorstände mitgeteilt
werden .

Einladungskarl « legitimiert !
Um pünklliches Erscheinen bittet

Der Vorstand .
Otto Ullrich , Vorsitzender .

OrteUranUenkasse
der

Bureauangestellten
KU Berlin .

Zu der am Mittwoch . den
30 . d. M. . abends 8' / , Uhr . im
�Rolenthalrr Hos « . Roscnlbaler
Elratze 12, Hos 1 Treppe stattsindendcn

Lellersi - Vöi' ssmmlllng
werden hiermit die sür das llahr 1910
gewählten Vertreter der Kasse ein -
geladen . 296/6

Tagesordnung :
1. Wahl des SlusichusjcS zur Prüfung

der JahreSrechnung pro 1910.
2. Abschluß eines neuen Anslellungs -

Vertrages mit den Angestellten der
Kasse .

8. Lichtbildervortrag des «pezialarztes
Herrn Dr . Brann : . . Chronische
Beinletden und ihre soziale Be -
dcutung " .

4. Wahlen von Vorstandsmitgliedern .
Berlin , den 11. November 1910 .

Ter Vorstand
N. A. : Bauer .

SoÄalckemoliratischer Aahlverew öes ». berliner

Reichstagzuiahjllreiies .
Dienstag , den 22 . November , abends 8 Uhr :

L gn . Versammlungen
in folgenden Lokalen :

vraekenburg OysSum , Landsberger Allee 40/41 .

Germania - Brauerei , sw « tfu « er wn « s . ?.

Boeker , W- derstr . » ? .

• ' . / ■ Referenten :

Paul Hirsch , Karl Bethke , Paul John , Georg Schmidt , Julius Hildebrand .
� Tr . Joseph Herzfeld .

Tagesordnung :
1. Die politische Lage . 2. Diskussion . 3. Bestätigung der Vcrbandsdelegicrten .

228/r Der Vorstand .

Tore .

Lraumann , Rau » y » str . « ? .

I . it ' kßn, Memeler Str . « 7 .

Siisllildtii!l>lira!lschttNttkjlliin0.SklllllerWlihlIirtjsk
Heute Dienstag , den 2Ä . November , 8Vs Uhr abends :

= = Tcrfatnmlung
in den Mustker - Sälen , Kaiser - Wilhelm - Straße 18m .

. „ Die jetzige Situation " . R- ÄÄi. ». iZzniel Stückle ».
S. Diskussion . 3. Partei - und BereinS - Angelegenheiten .

Gäste willkommen , » w " Das Erschein « , der Mitglieder Ist Pflicht .

» »
Bor Vorstand .

" Voranzcksel Sonntag , den 37 . fsovember :
V oranzeige !

TortragS - Hbcnd d - o » eren Robert Koppel
Ernstes und Reiferes

□ □ □ □ □ □ □ □

Eintritt 60 pf . ( inkl . Garderobe ) .
t : : : : : Kinder unter 10 fahren haben steinen Zutritt , n , » : :

Zahlreiche Beteiligung erwartet Das Komitee .

nr
airbeitenodjlncis : Verwaltungstirllr Berlin . Hanvtburrau >

tzoj I. Amt 3. 123». CharitSstraSe 3. Hos III . Amt 3. 1987 .

Mittwoch , den 23 . November , abends 8' /z Uhr ,
im „ Gcwerkschaftshaus " , Engelufer 15 , Saal 3 : .

Krauchen - Uersammluug
der Drahtarbeiter .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen A. Vl ' nachlck : „ Kapital und Arbeit . "

2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten und Verschiedenes .
Das Erscheinen aller Kollegen ist dringend nohvcndig , da wichtige Bc -

schlüssc gesagt werden müffcir .
NB. Die Hcrbstsest - BillellS müssen spälestcnS in der Branchcn - Ver -

sammluug abgerechnet werden .

Mittlvoch , den 23 . November , abends S' /a llhr ,
In den „ Musiker Festsälen " , Kaiser - Wilhelm - Str . 1 . 8 » » :

Versammlung
aller in

Las- , Nasser - « . vampkarmsture » sowie
lironenbelrlede » belchäkligte »

eiien -, Melau - unä KevolverdreHer .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des ( benosseii BnvldGohn . 2. Diskussion . 8. Verbands -
Und Branchenangelegenheiten .

WU - Mitgliedsbuch legitimiert ! " WtB

Mittwoch , den 583 . November , abends S' /3 Uhr ,
in den „ Korona - Prachtsälen " , Kouimandanteustraste 72 :

Versammlung
der

Graveure und Ziseleure .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genosien J . Schneider über : „ Soziale Welt .
aufchauung » . 2. Diskussion . 8. Verschiedenes . 125/15

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltung .

Stettinacher .

Verband der Sattler u. Porteteuiller
Ortsverwaltung Serlin .

Achtung! Geschirrsattler ! Achtung ;
Heute , Dienstag , 23 . November , abcudS 8' , » Uhr , in de » Armiuhalicn ,

Uommandanteustr . S8 —Sit : Iö7/1 ?

nMiillielieee8l !limsltIsl -VösZWinIiiug .
TageS - Ordnung :

1. Tie gegenwärtige Situativ » in der Geschirrbranche und wie
kann dieselbe für die Kollegen ansgenübt werden . Sicserent :
Kollege Bost . 2. Freie Aussprache . 3. Verschiedenes .

Sämtliche Kollegen haben die Pflicht zu erscheinen ,
jede Werkstatt muh oertreien sein .

vlv RranoveZUvltaa ? .

2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten .
Um zahlreiches Erscheinen ersuch » vor Obmann .

I
Filiale Berlin .

Mittwoch , den 583 . November , abends B Uhr ,
bei Schilling , Rosenthaler Straße 11/12 :

Kl»iutl !ck!ir »si !iliu »cr - Wiftimluusi .
TageS - Ordnung :

Die Lage auf den Baute » .1.
2. Verschiedenes .

Jeder Vau muß vertreten sein .

preis «

MetaimettsteUen
nur gegen Vorzeigung dieses Inserats .

Erste Bettf edern » Fabrik
mit cleletrischem Betriebe

Berlin 8. , Prinzen - Strasse 46 und 47 .

mit doppeltsm

Spiralboden , ver¬

stellbarer stopf -

srhBhung o. Rollen ,

weiss lackiert

140X70 cm

150
M.

(: NSherca im Programm s)

In den Sopkien - Sälen ( großer Saal ) Sophien - Straße 17 - 18 .

GrSffnung 6 Uhr .
_ _ _ Beginn 7 dbr .

Verwaltung : Berlin . -

Donnerstag ; , den S4 . Xovcmbcr er . , abend « S' / - j tTbrz

Sitzung der Ortsverwaltung
im Gewerkschaftshans , Gngrlufcr 11/15 . Saa ! IV .

Freitag , den 23 . November , abends 8 Uhr , Im GewerkschaftShause .
Engelufer 14/15 ( großer Saal ) :

Jortsetzang der ßeneraiversatntnlung.
Mitgliedsbuch und Delegiertenkarte legitimiert .

Mitglieder - Uersammluugen
Bodenleger .

Mittwoch , den BZ. November , abends 8 Uhr . im Gewerkschafts «
Hanfe , Gngelufer 14/15 Saal VII ) .

TageS - Ordnung :
1. Abrechnung . 2. Unsere Agitation . 3. VerbandSangelegenheiten .

Bürsten - und Pinselnmcher .
Zlittwoed , « Ion 583 . Zlovoinbor er . , adonck » H\ ' . 2 Uhr ,

bei l ' rcoß . Holzmarlistr . 65 .

TageS - Ordnung : 1. Ter Srfoig « » serer Tarifbewegnng .
2. Verbands - und Branchenangelegenheiten .

TonnerStag . de « 24 . November er . , abends 8' / , Uhr . im Bosen »
thaler Hof , Rosenthaler Strafte ' U/12 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des flenossen Babn über : „ Ehrbegriffe " .
L. Verbands , und Branchenangelegendeiten .

Klavierarbeiter .
Donnerstag , den 24 . November , abends 8 Uhr , in den . AnSrea « -

FentMälcn , AndreaSstr . 21 .

NähtLschbranche .
Donnerstag , den 24 . November ct > abend » 8' /3 Uhr , bei Milach ,

Blnmenstraße 38 .
Tagesordnung : 1. . Unserc rkage in der NSHtischbranchc « .

2. Vranchen - und Werkstattangelcgcnbeitcn .
93/15 _ _ Tie OrtSverwaltnng .

Donnerstag , den 24 . November , abends 8' / , Uhr ,
bei Anton Boeker , Weberstr . 17 :

Branclienversaniiniung der Jalousien -Arbeiter
TageS - Ordnung :

Finanzreform und Gewerkschaften . « Referent : Kollege Applch .
ssio

104/1
Oer Vorsteuid .

Kinder¬

bettstelle
Pfosten - Köpfe und

Fussbunde ron
Hessing - , doppelt .

ßpiralbodea
u. einem abklapp¬
baren Seitenteil

140X70 cm

16 50

M

No . 411
mit 2 abklappbaren

«■• Henteilcn
1,50 Mark mehr

Hochelegante

it.
reich mit Illesslng ver¬

ziert , mit doppeltem

Spiralboden , 2 ab¬

klappbar . Seitenteilen ,
140 x 70 cm

ISO
M.

Helall - Bettstelle
m. Zugfedermatratze

33 mm Sterken

Pfosten .

weiss oder schwarz

lackiert ,

195 x 90 om

m Zugfod - Matratze
33 nim starken
Pfcsten . Kugeln .

obere Stangen und
Medaillons von

Messing , weise oder
schwarz lackiert ,

199x90 cm

Ulegiüte

Messmg -
bettsteüe
mit Z u g f e d s r -
Matratze In

Hotzrahmen



Die lolibefle und billigste Bezugsquelle Züc ttKIS *

Gtas - Cliristbaumsehmuek
ist unstreitig die

des Zlelnliixei » Obevlandea .
Viele glänzende — unverlangte — Anerkennungs - u. Dankschreiben .
Steigerung unseres Umsatzes im vorig , iahre um wiederum 50 Proz ,

' Ein ( Sortiment der schönsten und prachwollsten Neuheiten , enth . je
Stück e�tragroste Latüpivns . prnchtoolle Kronleuchter . Geigen und

Guitarre . Bogel aus Klemmer , Pirschapfeifeu ni. Stimme , Glocken m.
Inschrift , brillante Tchuccmani . cr . grosze besponneue Kugeln , serner

je 2 Lyra . Nofettc « . Geldsäcke . Hasen im Ei , 1 „Hlllityschkr
1 Schiff , 1 Luftballou , 1 Olive ; je 0 Weintraube » ,

Zlepfel , Tannenzapfen . Dilberglöckcheu . Aornikugeln , 10 prachtvolle
Reflexe , 12 extraarosie Walliiiisse . 21 Eiszapfen . 1 groster Engel in .
bewegt . Glaeflitgel », i Prachtvolle Baumspihe , IM Stück 24 nun starke
versilberte Krauzperleu ( aus Wunsch sür die Kranzperlen auch jeden anderen
Artikel zum gleichen Werte ) iu Tr . nima 314 Stück griiszere und aufs

feinste ausgeführte Ariltottf -EIllSjftllHtH , lowie ferner 1 Paket

Engelshaar , 6 Dtzd. Konfekthalter . 0 Lichthalter auf Klemmer ? alles
zitfamme » für M . 5, — franko gegeu Nachnahme . Doppelkisten M. 3,40 .
WqM- Bei Voreinsendung d. Betrages 25, bezw . 35 Ps. billiger ,
10 Sorlimentslisten in Bahnsend . inkl . Bahnkiste M. 46, — franko . Für
größere Bezüge verlange man Preisliste . Bestellungen bitten wir nur zu
richten an die
chilaBklitavR ' Sviiossonselmkt des Jfofnlngor Oberlandes

e. G. m. b. H. in Stelnach 8 . - M.

Die beste Küche für Hochzeiten Lucken <
Sie in den

C. 54 . Sophienstr . 17/18 Blumenstr . 10

Tel . III . 2783 . Inhaber : Panl liaatz . Tel . VII . 3095 .

20 Säle und Vereins - Zimmer mit modernen Bühnen , i
50 —1500 Personen fassend , an Sonnabenden und Sonntagen i
noch frei 11S1L * '

ark
wiiclientliclie

Teiizahiungea
liefere elegante

fertige

Ersatz für Maß.
Anfert . n. Maß.
Tadellose Ausf .

Julius Faliiau
Sohneidermstr .

Grolle Frank -
( urtersfr . 37 11
Eingang Straus¬

berger Platz .
II . Ueschaft :
Turmstr . 18

nur erste Etage ,
kein Laden .

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager in Bruch -
bandagen , Leibbinden , Ge¬

radehaltern , Spritzen , Suspensorien
sowie sämtliche Artikel zur Kranken¬
pflege . Eigene Werkstatt . Lieferant

für Orts - und HilsZ - Krankenlasfen .
Bcrlii » X. , *

jebt Ijothringep StraBe 60 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe -
loltcn , angenehm it. weich am Körper .

+ ) \ mmu Hrti' uiTr
Drogerie Zareniba ,

Weinbergstveg l , dir . a . Rolentbaler
Tor . Billigste Bezugsquelle 1
Versuch j. zur dauernden Kundschaft .

« Jettes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Ptg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

. ANZEIGEN
( Or die nächste Nummer werden in den Annahme *
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - E>pediiion . Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Gardinen , Fabrikreste , 1 bis 3
Fenster , 1. 25, 1. 45, 1. 85, 2. 35, 2. 85,
3. 75, 4. 65 usw.

Durch Staub beschädigte Gardinen
und Stores , schwere Qualitäten mit
10 Proz . extra Rabatt . E. Weißen -
bergs Teppichhaus , Große Frank -
furierstraße 125, im Hause der Möbel -
sabrik . _ _ _

IMIÄ '

Tüllbettdeckcn , Bettgröße , Stück
1. 85 2. 25, 2. 85, 3. 65 usw.

Erbötüllstores , jetzt
4. 75, 5. 85. 6. 75, 7. 50 usw.

t 3. 45, 3. 85,

Erbstüllbettdecken , Bettgröße ,
2. 85. 3. 65, 4,50 , 5. 75, 6 90, 7. 60 bis
45 Mark . Große Franks urierftraße 125,
im Fabrikgebäude . _

_ _

Duchpörtieren , lompletteGarnitur
325, 3. 75, 4. 65, 5. 85, 7. 50. _

Plüschportieren 6. 45, 6. 95, 7. 85,
9. 45, 11 —, 13 . —, 15 . —, 18 . —, 20 . —
Mark . E. WeißenbergS TePpichhauS ,
Große Frankfurlerstraße 125.

Tuchdetten , rcichgcstickt . mit kleinen
Sedlern . 0. 90, 1. 25, 1. 75, 2. 45, 3. 25,
4 50, 5. 75, 6. 60 usw.

Steppdecke » , Similiseide , 3. 50,
4. 35, 5. 25, 6. 50, 7. 83, 9. 25 usw.

Plüschdeckeu mit kleinen Web «
seblern . 4. 35, 5. 45, 6. 25, 7. 50, 8. 25.
9. 75, 12 —, 15 . —. Große Frankfurter -
straße 125�_

Steppdecken » doppelseitig , 6. 85,
8. 50, 9. 75. 11 . —, 13 . —. Im Fabrik¬
gebäude Kroße Franksurterstraße 125.

Tiwandecken 4. 35, 5. 85, 6. 75, 7. 50,
8. 75 ustv.

_ _ _ _

Schlafdecken . Sport - und Normal -
deiten . 1. 65. 2,45 , 2. 85, 3. 25, 3. 75,
4. 85, 6. 35 usw. Große Frankfurter -
straße 125.

_
Abiallteppiche 3. 85, 4. 65, 5. 75,

6. 85, 7. 63 Mark .

_ _

Salon - und Wohnzimmerteppiche
Mit lteinen Fehlern , 4. 65, 6. 75, 7. 85,
9. 50, 11. 25, 13. 50, 15 bis 150 Mark .
TeppichbauS Große Franlsttrier -
straße 125, im Hause der Möbel -
sabrik .

Möbelstoffe in Wolle und Plüsch
>U Sosabezügen spottbillig . _

Läufer - und Linoleum - Fabrikreste ,
tveit unter Preis . E. WeißenbergS
TeppichbauS , Große Franlsurter -
straße 125, im Fabrikgebäude , zweites
HauS von der llvppenstraße .

_ _

Zuchthaus . Acht Jahre . Lebens -
eriimerungen von isepp Oerter .
Hochinteressant . Preis 1 Mark . Zu
beziehen Buchhandlung Vorwärts . •

Teppiche ! ( seblerbaitc ) tu allen
Größen , säst sür die Hülste des Wertes
Teppichiager Brünn . Hackejcher
Markt 4, Bahnhot Börse . ( Leser des
„ Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! *

VortoärtSlefer erhalten fünf
Prozeni Txirarabatl , selbst bei nach -

stehenden Gelegenheitskäufen . _
Teppiche , sari - sehlerhast , spottbillig .

Steppdecken , eine Partie , sehens -
wert .

Plüschportiere « 8,65 Mark .

Plüichtischdecken mit Stickjehlern
6,85 .

_ _

Teppich - Thomas� Oranien -
ftroBe 160 , Oranienplatz ; Rosen -
thalerftraße 54. _ 163011 *

Treheolle » ,
Waßmannstraße 29. sl 65051 *

Bilder kaufen Sie direU Fabrik
bei Bogdan , Weinmeistersstaße 2. *

LeihhauS M v ritzplatz 58a , 1. Stage .
Morihplah58a im Lechhaus . Von

letzten Auktionen zurückgebliebene
Warenbestände , als : großerPosie » von
Kavalieren getragene Jackettanzüge ,
Rockanzüge , Paletots , größtenteils
aus Seide gearbeitet , 9 —18 Mark .
Großer Posten Pelzstolas , stüher
bis 100 Mark , jetzt 10 bis 20 Mark .
Gelegenheitskäufe in Uhren , Ketten ,
Ringen , verfallener Wäsche , Betten .
Damengarderobe , enorm billig
Moripplatz 5Sa. 1641 K*

Provision erhält Käufer Singer
A 75. 00, Naumann - Bobbi » , Adler ,
vor - und rückwärtsnähend . Ohne An -
zahlung , 1. 00 wöchentlich an. Ge -
brauchte 12 Mark . KaliSli , Chaussee -
straße 80, Brunnenstrage 92, Brunnen -
straße 173,Tauentzienstraße 5, Oranien -
straße 2a , Bellealliancestraße 4,
Beusselstraße 18, Franlsurter Allee
124, Tegel , Berlmerftraße 18. Char¬
lottenburg , Scharrenstraße 2. Wilmers -
dorserstraße 131, Schöneberg , Goltz -
straße 47. Vertreter aus Wunsch . *

Tcppiche . Die Restbestände einer
Teppichsabrik kommen zum schleunigen
Verlaus . Preise bedeutend herab -
gesetzt . Plüschteppiche , ganz schwere
Qualität : Stubengröße , früher 18,50
jetzt 12,00 ; Wohnzimmergröße , früher
32,75 jetzt 24,50 ; Salonaröße , früher
43,50 jetzt 35,00 . Teppichhaus Georg
Lange , Chausseestraße 73/74 .

Portieren , Plüsch und Filz . Rest -
bestände 1— 4 Fenster bedeutend
unter Preis . _

Erbstüll - Stores , ein großer Posten
mit Volant , volle Breite und Länge
4. 75.

Steppdecken , eigene Anfertigung ,
richtige Größe , 3,76 , 4,50 , 5,50 , 7,50 .
TeppichhauS Georg Lange , Chaussee-
straße 73/74 . 131' K*

Gaskronen , dreislammig 4,50 ,
Bronzelronen 7,50 , GaSzuglampen
7,00 , Gaslyreu 1,40 , Gaswandarme
0,55 . Teilzahlungen gestattet . Kronen¬
lager Große Fraiilsurterstraße 92 ;
Filiale RaoenSstraße 6. 1301K *

Billige Hosenwoche . Hochelegante
Herrenbosen aus seiltsten Maßslossen
7 —15 Mark , Versandhaus Gerntania ,
Unter den Linde » 21.

Borjährige eleganteHerrenanzüge
und Paletots aus seinsten Maßstosten
20 —40 Mark . Versandhaus Germania .
Unter den Linden 21. 1288K�

Schönhmiserallec 114 ( Ringbaim -
hos) , Psandleihhaus , befindet sich
Groß - Beriins spottbilligste EinkatrsS -
quelle ! Riesengroßer Psänderveriaus I
Gelegenheitskäufe ! Daunenbetten I
Tasd ) enuhren I Freischwinger 1 Gold -
Warenlager I Maßanzüge l Winter -
Paletots I Gardinenlager l Steppdecken -
lager I Prachtteppiche I Aussteuer -
wäschel Pelzstolas l Portterenlager !
Fahrvergütung I_ 1687it *

Glosse » zu Aves GuyotS und
Sigismund Laeroix ' »Die wahre Ge -
statt des Christentums ' , von August
Bebel . Preis 75 Ps. , billige Ausgabe
30 Ps. Expedition Lindenstraße 69,
Laden .

Teppiche ( Farbensehler ) Gelegen -
heitskaus . Fädrikiager Mauerhost ,
Große Franksurterstraße 9, Flurein -

Sang. Vorwärlslesern 6 Prozent
jtrarabatt . _ _Sonntags geöffnet .
Steppdecken billigst Fabri ! Große

Franksurterstraße 9 , Flureingang .
Gardincnhous . Große Frank -

urterstraße 9, Flureingang . 2491K '

Littauers Nähmaschinen obne An¬
zahlung , gebrauchte spottbilligl Ska -
litzerstraße 99, Warjchauerstraße 67; *

Kaiiarienhähne , billig ,
Memelerstraße 45, vorn . _

Kronleuchter aller Art , aller .
billigste Bezugsquelle,� Gaskocher

Dulz .
- s79'

5, —, direkt Fabrik , Oranien -
straße 198 ( Heinrichplatz ) . 1533Li

. Heruiannptatz 6. Allerbilligste
Psanderverkäuse . Riesenauswahl .
Winterpaletots . Sonimerpnletots .
Jackettanzüge . Gebrockanznge . Herren¬
hosen . Extrabillige Pelzüolas . Aus -
steuersacheu . Stauneudbilliger Betten -
verkauf . Brautbetten . Verniietungs -
Bett . Spottbilliger Wäscheverkaus . Gar -
düienverkaus . Teppichverkauj . Ptüich -
tiichdecken . Steppdecken . Goldsachen .
Taschenuhren . Keltenauswahl . Ringe -
auswahl . Schmucksachen . Wanduhren .
Näbmaschmen . GroßberiinS beliebteste
Einkaussquelle . Allerbilligster Waren -
verlaus im Psandleihhaus Hermann -
platz 6. Auch Sonntags geöffnet .

Sozialreform oder Reootution
von Rosa Luxemburg . Zweite durch -
gesehene und ergänzte Auslage . Preis
50 Ps. Expedition Vorwärts , Linden -
straße 69.

Pelzstolas . modern ,
Schwedterstraße 33 I.

spottbillig
119/9 '

Tüllbettbecken , volle Bettgröße
2,50 , in Erbstüll 6,35 , Tüllstores
1,85 , Erbstüllstores 4,35 Teppich¬
haus Emil Lesövre , Oranien -
straße 158. 1706K '

Damenhiite , Kinderhllte , Putz¬
artikel iu reichhaltiger Auswahl —
Modernisieren nach ffiodellvorlage » —
beigebrachte Zutaten verwendbar —
schicke Aussübrung zugesichert — Preise
bekannt billig — Michael Cohn , Lie -
seraut der Konsum - Genossenschast und
Rabattsparverein . Norden ' — Fran -
seckhstraßc 11 — Alte Schönhauser -
straße 4 — Beusselstraße 24. 169651

Gelegenheitskäufe . Reiscmobellc ,
Posten Dameumäntel , Paletots , teils
aus Seide 10 Mark , elegante Kostüme ,
15 bis 27 Mark , elegante Pasetots ,
Kostüinröcke , Blusen spottbillig . ( Er -
sparnis Ladenmiete . ) Julius Neu -
mann , Lelleallianeejtraße 106,
2 Treppen . 164851 *

Riesenauswahl in Betten , Stand
rotrosa Inlett 10,50 . Oranien - Pjand -
leihe , Oranieiistraß < 23a . 133/12 *

Prachtteppiche . Plüschdecken 5, —,
Portieren 3,75 , Bettwäsche , Uhren ,
Stetten nur Oranien - Psandleihe ,
Oranicnstraße 23a . _ 133 ( 13 *

Winterpaletots , Herrenanzüge
zu billigsten Preisen . Oranien - Psand -
leihe , Oranienstraße 23a . 133/14 *

Gescbäftsverkäufe .

Restauration , gutgehend , pastend
sür Anfänger , Zahlabend , viel Werk -
stellenfitzungen , große Brauereihiise ,
zu verkausen Fruchtstraße 61. fSO

Möbel .

Moebel - Boebel . Moritzplatz 69.
In meinem seit 31 Jahren bestehenden
Möbelkaushause stehen in jüns Etagen
komplette WohiiungSeiurichtuiigen zu
äußerst niedrigen Preisen zum Verlaus .
Als Spezialität liefere : Schlafzimmer ,
englisch 197, —, modern mit Intarsien
268, —, Wohnzimmer , modern 297, —,
Speisezimmer 355, —, Herrenzimmer
200, —, 1 Zimnrer und Küche 205 . —,
354. — , modern 479, —, 2Zimmer und
Küche 568 , — , 667, —, englische Bett¬
stelle mit Matratze 43, —, Kleider¬
spind 30, —, Trumeau , geschlissen
34, —, Schlassosa 36, —, Plüschsosa
55, —, Umbau 50, —, Teppiche .
Riesenlager . Besichtigung erbeten .
Transport und Lagermig kosten -
frei . Eventuell Zahlungserleichte -
rungen . Geösjnet 8 —8 , Sonntags
8 —2 . Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch F. gratis
und franko . 164051 *

Prachtpia uino . Neukostenpreis
750,00 . Umständehalber 322,00 .
Friedenstraße 2, Hochparterre links
( jlönigstor ) . _ _ _ _ _266/12

Zllleinmieter niedliches Stäbchen
bei Urban , Möglinerstraße 2. 1962b

Salonkrone , dreiflammig , 12 bis
30,00 , Speisezimmer 10 —40,00 , Wohn¬
zimmer , Perlampeln . Wandarme zu
halben Preise ». Verkauf direkt im
Fabrikgebäude Kaiserstraße 11/12 .
Sonntags geöffnet . 15246 , _ .

Verantwortlich » Redalteur Richard Barth , Berlin . Kür de » gnseratenteil verantw . : ktz . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag ; Vorwärts Kuchdruckeret u. Berlagsanftalt Paul Singer & Gou Berlin SW ,

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschasten .
Mit kieinfter Anzablung gebe schon
« tube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteitung
daher ausgeschlossen . Bei Krankbeits -
fällen und Arbeitslosigkeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeichäjt M.
Goidstaub , Zossenerstraße 38, Ecke
Gneisenauftraße . Kein AbzahlungS -
geschält ! _ _ _ _ J190KR *

Möbel Gelegenheitskäuse in aller¬
größter Auswahl ; einfache sowie
bessere WobnungSeinrichtungen be-
deutend billiger wie regulär . Er -
gäuzuugSmöbeL Büfette , Schreib -
tische 45, SojaS 45, Garnituren 65,
TrumeauS 37, Schränke , Vertikos
27. Kronen . Teppiche . Bilder , Sküchen -
möbel , Klubsessel , Ledersosas , Üm-
baue , Lederstuhle usw. spottbillig .
LennertS Möbelspeicher , Lothringer -
straße 55, Rosenthaler - Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen ans -
gestellt . _ 161851 *

Möbeltiickileret . Harnack . Tiichler -
meifter , gegründet 1901 , Stallschreiber -
straße 57 ( Moritzplatz ) , lietert kom -
plette Wohnungseinrichtungeu zu
niedrigsten Fabrikpreisen . Unüber -
trossene Leistungssäbigkeit . Enorme
Auswahl . ZahlungSerleichterung .
Vorwärtsleser 3 Prozent . Kein
Laden , Verkauf Fabrikgebäude .

Gneikenauftr . 10, Ecke Nosiizstr
S. Grau , bekannt als beste Bezugs -
quelle . Kassa und Teilzahlung . *

214 Trumeaus mit Stufen und
hochseinem Faeettegias 29, maha -
gonie , große Auswahl . Möbelfabrik
M. Hirschowitz, evkalitzerstraße 25, an
der Hochbahn . _ 168551 *

Kinderbettstelle billig Kieist -
siraße 15. 1229Ä *

Kinderdrahtbcttstrlle , Kinder -
stühlchen , neu , unterm Preis . Exerzier -
straße 5, parterre . ch96*

Berkänflich : Elegantes Plüschsosa ,
Umbau , seine Garnitur , Ankleide -
schrank , Spiegelwaschtoilette , 2 eng¬
lische Bettstellen , Kleiderschrank , Ver -
tiko , Ausziehtisch , Chaiselongue . Tru -
meau , Gaskrone . Königsberger -
straße II , vorn I rechts bei Fischer .

Plüschtnschcusofa , elegant 40, —,
Chaiselongue , Bilder , KaSkrone .
Bötzowstraße 74, vorn I, Pensionat .

Möbetangebot , gebrauchte und
neue Einzelmöbel und ganze Ein -
richtnngen , einfachste . eleganteste
Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf -
»immer , beliehen gewesen , verfallen ,
spottbillig . Riesenlager , 5 Etagen .
Möbellpeicherei . Neue König str. 6( 6,
Fabrikgebäude . Teilzahlung gestattet .
sonntags geöffnet . 285/6 *

Esiirrildei - .

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
einmal benutzt , 35, — , Holz , Blumen -
straße 36b . _ 168351

Geichaftsbreirad , äußerst stabil ,
50,00 an . Holz , Liumenstraße 36b . *

iVlusik .

Piauiuos , gebrauchte von 100,00
Mark ( Teilzahlung ) . Scherer , Chaussee
straße 105. _ 13405t

Pianino ( Gelegenheit ) sür 120, —
sofort zu verkaufen Potsdamer .
straße 27b , Hochparterre . 1673K *

�Nufsvaumpianino ( Gelegenheit )
300, —. verkäuflich Warschauerstraße 58,
Ouergebände I. 133/16 *

Tanzmaschine , schönes Geschäjt ,
mit elektrischem Betrieb , wegen
Familienverhältnisse unter Hälfte
Ankauf zu verkausen . Ibach , Glo -
gauerstraße 4, parterre� _ 1903b *

ltOOO Svrechmaichinen , großer
Gelegenheitskaus , Stück 5. 00 bis 30. 60.
Machnow . Weinmeister straße 14, Rosen -
thalerstraße 48, Andreasstraße 28,
Kottbuserdamnt 8. 1579K *

8>l» () (>(» Lä, allplatten habe ich ans
Lager . Günstigste Gelegenheit für
Wiederverläuser , fast alle Marken
vertreten . Stück 0. 20, 0. 45, 0. 75, 1. 00.
Dacapo . Platten 1. 75, Zonophon -
Platten , grünes Etikett , statt 3 . — nur
2. —, Odeon - Plalten , 27 Zentimeter
groß , statt 5 . — nur 2. 50. Machnow ,
Weinmeiiterstraße 14 , Rosemhaler -
straße 48, AndreaSstraße 28, Kottbuser -
dannu 8. 1625K *

KlavirrkursuS . Erwachsenen
Schnellniethode . MonatSpreiS 3,00 ,
Klavierübeu frei . 20 Klaviere .
Munkakademie , Oranienstraße 147
( Moritzplatz ) . ' 133/6 *

Versdhieltenes .

Gnörich ,
straße 1a.

Volkshumorist , Fenn -
1894b *

Kunstsiopserei von FrauKoloskh ,
Schlachtensee , Kurstraße 8 III .

�Patentanwalt Wessel , Giischiner -
straße 94a .

Eugltichen Unterricht für Anfänger
und Vorgeschrittene ( Einzelstunden
und im Zirkel ) erteilt G. Swientv ,
Charlottenbura , Stuttgarter Platz 9,
Kartenhaus III . *

Zahngebisse , Zahn bis 50 Pfennig
und Altertümer kaust Antiquitäten -
geschäst Kirchstraße 14, Moabit . *

�Näh in a >il) i n e nrepara titrcn fach -
gemäß schnell und billig , auch außer¬
dem Hause . Bellmann , Gollnoiv -
straße 26. 323K

Wasehaitstalt Breschke . Köpenick ,
Parisiusstraße 18, liesert schneeweiße ,
im Rasen gebleichte Wäsche . 4 Hand -
tücher 0,10 . Abholung Donnerstag .

Komiker Schwartz , Slöpenicker -
straße 147. 1933b

Handiuäscherei . Wäsche wird
schonend gewaschen , Freien getrocknet ,
Leibwäsche , vier Handtücher - , vier
Taichentucher , Laken 0,10 . Kein Ber -
tauschen . Abholung Donnerstags .
Frau Kubasch , Köpenick , Flemminq -
straße 9. 1733K

Teilzahlung . Anjertigung ele -
ganter Herrengarderobe . Marcus ,
Dragonerstraße 10a .

_ 266 / 11

Kaufe Wiegcpserd . Hasselberg ,
WWWWMMW M

WW Wiegcpserd .
Rixdors , Weisestraße 3.

Vermietungen .
Woliimnzen ,

Balkoiiwohnungen . 2 Stuben ,
Küche , sofort , 33, — , Kleine Markus¬
straß e 3. 1811b *

TreSdenerftraste 84, nahe Roß¬
straße , sofort oder später helle Hos -
wohnung , 2 Stichen , Küche billig zu
vermieten . 1939b

Linuner .

Garteuzimmer , leer , zweifenstrig ,
für besseren Herrn , Zorndorser -
straße 21. _ +64 *

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle sofort bei
Anlbauer , Skalitzerstraße 20, vorn
parterre _ __ _ fin *

Möblierte Schlasstelle vermietet
Frau Richter , Oderbergerstraße 38,
vorn IV . _ +40
"�Allein - Schlasstelle , Herrn . Döring .
Woigasterstraße 10, vorn IV . +103

Ltellenxesnche .
Junger Biann , 25, sucht Beschäf¬

tigung . Schimang , Bülowstraße 55.

LteNenanzedote .
Klavierspieler ständig Sonnabeno�

und Sonntags verlangt Scholze .
Treptow , Graetzstraße 49. +118

Marmorfchleifer
Dennewitzstraße 19.

sucht Fink .
197/2

Farbigmacher verlangt Psliiger -
straße 56. +112

Schraubendrelier und Schrauben -
dreherin bei guten Akkordlöhnen
suchen Heetor Mareuse u. Co. , Neuen -
burgerstraße 37.

_
19406

�Zeitungsfrauen sofort verlangt
Rathenowe » straße 3. 133/15 *

Arbeiterinne « zum Sortieren
von Papierabsällen , AnsangSlohn
10,00 Mark , steigend bis 15 Mark ,
verlangt Schimek , Mühlettstraße 11.

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Truck hervorgehobene
Anzeige « koste » 2 « Pf . die Zeile .

GewerkfchaftSHanS . Im linken
Seitenflügel , 2. Stock , ist ein großes
Bureauzimmer zu vergeben . 1734K

MsteMr -
Gesuch.

Zum 15. Januar bezw . 1. Februar
wird für Jena ein Arbeitersekretär
gesucht . Resleltiert wird aus eine erste
Kraft resp . aus einen Genossen , der
schon einen derartigen Posten be-
kleidet . Off. mit Geoaltssorderungen
unter „Sekretär * bis 6. Dezember an
H. Jahrmarkt , Jena , Mittelstr . 47.

Deutscher

Kürschner - Verband .
Filiale Berlin .

Gesperrt sür Kürschner find :

llerpich Sühne , Leipziger
Straße 9 —11 .

Beil , Zimmerste . 29 .
BiUniunn , Belleallianeestr . 87 .

Für Mützenmacher :
O . A. Hoirmann , Gneisenau -

strafte 33 . _ 102/17 *

Aclitung! Holzarbeiter.
Wegen Streik und Lob » *

differeuzen sind gesperrt :
Tischlerei Bttkni�clz & Co . ,

Fiuchtstr . 34 .
Frey " . Petersburger Str . 57 .
H. itorchardt &Co . , Rübctts -

dorfer Str . 26 .
Knopffabrik Kual & Thle -

munn , Ripdorf , Pstngerftr .
fPtanofdbrif Kelter & Wiakel -

niann , Praunschweig .
Sämtliche Tischlereien in Stoltz »

und Lafian in Pommern .
Das Berliner Arbeitswilligen »

vermittelnngsburean d. gelben
» HaudwerkerschuftverbaudeS " .

Tie Ortsverwaitunq Perlin des
Deutsch . Holzarbeitcrverbaiide » ,
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Partei - Hngclegenbeitcn . -

Erster Wahlkreis . Mittwoch , den 23 . November : Oeffentliche
Bcrsaininlung in den Jndustrie - Festsälen , Beuthstr . IS/20 . . Die
Hetze gegen doS arbeitende Volk . " Referent : Reichslagskandidat
Wilhelm Düwcll .

_

Sechs öffentliche Versammlungen

finden heute abend ini vierten Wahlkreise statt und zwar in
folgenden Lokalen : Drachenburg , vor dem Schlesischen Tor , Grau -
mann , Naunynstr . 27 , Litfin , Memeler Str . 07 , Eltzsium , Lands -
berger Allee 40/41 , Germania - Brauerei , Frankfurter Allee 53, Boeker ,
Weberstr . 17. — Referenten sind : Paul Hirsch , Narl Bethke . Paul
John , Georg Schmidt , Julius Hildebraud , Dr . Joseph Herzfeld .

Fünfter Wahlkreis . Heute , Dienstag , abends SVj Uhr : V er -
s a m in l u n g des Wablvereins in den M u s i k e r s ä l e n ,
Zlaiser - Wilhelm - Straße 18m . Bortrag des Genossen
Stücklcu . Gäste willkommen . Das Erscheinen der Mitglieder er -
wartet Der Vorstand .

Tcmpelhof . Heute , Dienstag , bei Thiel , Berliner Str . 41/42 :
Mitgliederversammlung .

Schmargendorf . Am Mittwoch , den 23. November , abends 7 Uhr ,
vo » l Restaurant „ Zum Lindenbaum " . Spandaucr Str . 40 . aus :
Flugblattvcrbreitung . Der Vorstand .

Mnricnfclde . Donnerstag , den 24 . d. MtS . , findet bei Berger ,
Berliner Str . 114 , die Mitgliederversammlung des Wahlvereins statt .
Genosse G r o g e r - Nixdorf spricht über das Parteiprogramm . Gäste
willkommen .

FrirdrichSfelde . Heute abend 8' / - Uhr findet bei Schulz . Lindeu -
park , Wilhelmstr . 11, eine wichtige Mitgliederversammlung statt .

Friedrichshage ». Heute , abends 3° /� Uhr , findet im Schultheiß -
Restouranl . Friedriwstr . 74 , der letzte Vortragsabend des Genosien
Mar Grunwald statt .

Am Sonnabend , den 26 . November , abends 8>/z Uhr ,
feiert der Wahlverein im Restaurant Eiskeller , Friedrichstr . 96/97 ,
das 20 . Stiftungsfest . Billetts a 30 Pf . sind in den bekannten
Bezirkslokalen zu haben .

Kinigs - Wusterhinisen . An , Mittwoch , den 23 . d. M. , abends
8 Uhr , im Wedhornichen Lokale : Wahlvereinsversammlung . TageS -
ordnung : 1. Vortrag des Genossen G r o g e r - Rixdorf . 2. Wahl
von zwei Delegierten zur Generalversammlung " Groß - Berlins .
3. Wahl eines VezirkSführers für Königs - Wusterhausen . 4. Partei -
angelegcnheiten und Verschiedenes . Der Vorstand .

Reinirfendorf - Ost . Heute , abends 8 Uhr , findet bei S a d a u,
Residenzstr . 124 , die Mitgliederversammlung des Bezirkswahlvereins
statt . Tagesordnung : �. Wohnungstunst im Arbeiter -
heim . " Referent : Genosse Barrhel . Außerdem Ersatzwahl für
den durch Amtsniederlegung erledigten Posten des zweiten Bezirks -
leiters . Die Bezirksleitung .

Pankow . Heute abend SV« Uhr findet im Lokal von Groß -
kurt , Berliner Str . 27 , die Mitgliederversammlung statt . Tages -
ordnung : 1. Vortrag des Genossen Weber über : «Streiflichter aus
dem Klassenstaat " . 2. Diskussion . 3. OrtSangelegenheiten . 4. Ver -

schiedenes . _
Die Bezirksleitung .

Berliner JVacbncbten .
Granes Weiter .

Nicht Herbst , nicht Winter ist es ! Kalt ist es , und doch
nicht diese klare , reine Kälte bei etlichen Graden unter Null .

Regnerisch ist es und doch kein ehrlicher grader Strippenregen .
Es ist nichts halbes und nichts ganzes , dieses graue , trübselige
Novcmbertvetter . . . .

In Berlin W. Neun llhr früh ! Ein feiner schriller Ton

läßt das Mädchen in der Küche zusammenzucken . Die

„ Gnädige " hat geklingelt und das Mädchen eilt in das Schlaf -
p, immer : „ Gnädige Frau wünschen ? "

„ Bertha — hua — was ist heute für Wetter, " tönt es ver -

drossen gähnend dem Dienstboten entgegen .
„Ach, gnädige Frau , heute ist graues Wetter . " Zunächst

wieder ein Gälstien , darauf ein fröstelndes Zusainmenkuscheln
in den weichen Federsäcken .

„ Ach , Bertha , dann lassen Sie die Jalousien noch zu ,
drehen Sie Licht an und bringen nur Schokolade . "

„ Gern , gnädige Frau, " sagt das Mädchen bescheiden und
will sich entfernen .

„ Ja , und die französischen Modejournale können Sie mir

auch noch bringen . — Was macht der Herr ? "
„ Ter badet noch . "
„ Es ist gut , Sie können gehen . " Das Mädchen verläßt

eilig das Zimmer und die Gnädige sinkt in ihre Kissen zurück .
Sie denkt , was eben so ein kleines Spatzenhirnchen denken kann :
An die todschicke Toilette der Frau Direktor W. , — an die eine

gefährliche Glut verratenden Komplimente des Assessors Q. , —

an die göttliche Sahnencreme beim Konditor B. , — an die

reizenden Kinderck >en beim Hauptmann R. — Ja , so ein
kleines Kind , das müßte Spatz machen . Aber , die neun langen
Monate und diese entsetzlich entstellte Figur . „ Unmöglich . "
Die Frau im Bett hat es ziemlich laut vor sich hingesprochcn .
Das Kemkindersystem ist das beste . Lieber tanzt und poussiert
man so ' n bißchen für Sänglingsschutz .

In Berlin O. Fünf Uhr früh . Ter enge dunstige Hof
liegt noch in tiefster Dunkelheit . — „ Bata , Tu mußt usstehn . "
Das kleine , achtjährige Ding steht fröstelnd am Bert des schwer
schlafenden Mannes , der sich nicht rückt und rührt . Das

Mädchenl . zerrt den Schlafenden an der Schulter : „Uffstehn ,
Vata ! " Da setzt die kleine Weckeruhr an und im Nu ist der
Mann wach . Schnell nimnit er die Uhr und steckt sie unter das

Deckbett , damit seine Frau nicht wach wird . Tann springt er

aus . nimmt sein Zeug und geht leise in die Küche . Ein Weilchen
hantiert er ichon draußen , da tönt eine schwache , leise Stimme
aus dem Zimmer : „ August ! " Und gleich daraus ein Wim .
merndes Weinen . Der Mann kommt leise ins Zimmer und

beugt sich zu seinem Weibe und küßt es unbeholfen . „ Wie geht
es heute . Life ? " fragt er bekümmert . „ Nicht gut , immer das -

selbe, " sagt die Frau leise , lind dann : „ Hast Du die Milch
für das Kleine warin ? " Der Mann geht mit einem schnellen

zärtlichen Blick ans den Kinderwagen hinaus und bringt dem

Jüngsten sein Fläschchen . Die Frau lächelt ihn dankbar an .
Und nach einem Weilchen : „ Du , ob es heute wohl schönes
Wetter wird ? " Der Mann , der sich ein wenig auf die Bett -
kante gesetzt hatte , erhebt sich und lugt hinaus . „ Es ist alles
dunkel draußen und es scheint zu regnen . " „ Wieder graues
Wetter, " seufzt die Frau , „ es wird nicht anders . Das ist . als

wenn man hier im Gefängnis steckt . " Einen Augenblick steht
der Mann ganz still und starrt vor sich hin , dann läßt er sich
leise und langsam vor dem Betr seiner Frau incder und bringt
seinen « Mund ganz dicht an ihr Gesicht . Er küßt cö und flüstert
dann leise : „ Sei ruhig , Life . Es muß alles noch besser werden .

Es mutz noch ! So kann ' s doch nicht ewig bleiben . Nicht
wahr , das ist doch ein Hundeleben , so wie es jetzt ist . Ich
schufte mich ab und racker mich ab , weil ich will , daß Du mit
den Kindern gesund leben sollst . Aber wird es deshalb besser ?
Tie Miete wird teurer , das Leben wird teurer und wir kennen
jahraus , jahrein keine anderen Gedanken , als wie wir mit
unseren paar Kröten zurechtkomimcn . Aber es wird anders
werden , Life , verlaß Dich drauf . Ich bin fest davon überzeugt .
Sieh mal . da ist in unserer Werkstatt der Xaver Hottinger ,
ein Bayer . Ein ganz frommer Katholik war er erst und hat
uns immer so von oben herab angesehen . Und eines Tages
kommt er in die Werkstatt , setzt sich in eine Ecke und heult zum
Erbarmen . Wir um chn cum , fragen ihn . Und da hat er
uns erzählt , daß der Kaplan sein Mädel , seine einzige Tochter ,
verführt hat . Wir haben ihn dann vorgenoinmen , besonders
Karl Eggebrecht , der immer in den Diskussionen so fein redet .
Und nach Feierabend , da ist er zu jedem von uns gekommen .
Er hat keinen Ton gesagt , aber er hat uns allen die Hand ge -
drückt . Und seitdem gehört er zu uns . Und so koimnen viele ,
viele zu uns . immer mchr . Siehst Du , Life , da dürfen wir
nicht verzagen . Denn es wird besser werden und ganz anders
als heute . Laß heute nur graues Wetter sein , die Sonne
kommt doch noch zu uns . "

Die Wöchnerin sah jetzt ihren Mann glücklich und stolz
an . „ Ja , August , ich glaube Dir , was Du sagst . Aber nun
mußt Du wohl gehen ! " Der Mann erhob sich langsam und
nickte seiner Kranken zu . Dann ging er , durch das graue
Wetter , zum Fron des Alltages . Aber seine Gedanken waren
weit weg ! Er sah die Zukunft vor sich liegen , groß und klar
und sonnenüberflntet . Und diese Zukunft gehörte ihm und
seinen Brüdern .

_

Der Totensonntag brachte die übliche Masschiwanderung
nach den Berliner Friedhöfen bis weit in die Vororte hinein .
Ucber Nacht hatte es aufgeklart . Die Kranzhändler , die wegen
des ungünstigen Sonnabendwetters schon mit einer großen
Pleite rechneten , machten wieder vergnügte Gesichter und

setzten noch in den letzten Stunden bedeutende Posten ihrer
Natur - und Kunstprodukte ab . So große Vorräte wie in den

Vorjahren ivaren aber nicht auf den Markt geworfen , ivozu
wohl auch der Blumenbinderstreik beigetragen hatte .
Immerhin wurde der Nachfrage mehr als ge -
nügt . Die Massenartikel in billigen Tannengeivinden
und Wachs - oder Papicrblumen gingen natürlich am
besten . Auf den Großstadtstraßen war es ziemlich trocken und

frisch , draußen auf den zugigen Leichenfeldern feucht und un -
gemütlich . In der vierten Nachmittagsstunde erreichte der
Strom derer , die aus Gefühlssache kamen oder die Mode

mitmachten , den Höhepunkt . Doch wurde allgemein ein er -
hebliches Abflauen des Besuches gegen frühere Totensonntage
bemerkt . Das liegt ivohl daran , daß sich der Generalbesuch
der Friedhöfe nicht mehr bloß auf den Totensonntag beschränkt ,
sondern auf die ganze Woche verteilt , weil Tausendc dem

Massenandrang aus dem Wege gehen wollen . Desto größer
war diesmal die Reklame der MissionSsiPPe und all ihres
frömmelnden Anhangs , die hier , wie immer an diesem Aus -

nahmetage , im Trüben fischen wollten . Die widerliche
Aufdringlichkeit dieser Scheinheiligen berührte selbst diejenigen
unangenehm , die noch etwas für die Kirche übrig haben . Be -

sonders große Anstrengungen hatte die Heilsarmee geniacht ,
die mit Hunderten ihrer uniformierten Komödianten auf den

Seelenfang ausgezogen war . Die Verkehrsinstitute hatten im

allgemeinen auch für die Rückbeförderung ausreichende Vor -

kehrungen getroffen . In der siebenten Abendstunde lagen die
Totenäcker Berlins wieder einsam und verlassen . In den

Kranzspenden spielte der Novemberwind . . . Der um das

Dasein ringende Weltstädter vergißt seine Toten schnell .

Das neue Aquarium soll , wie wir bereits mitgeteilt haben ,
vom Aktienverein Zoologischer Garten errichtet werden . Es

entspricht einem Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung ,
eine solche Einrichtung in Berlin zu haben . Dieser Beschluß
hätte allerdings schon längst zur Durchführung gebracht sein
können , wenn die städtischen Behörden das bisherige
Herinessche Institut in der Schadowstraße übernommen hätten .
Das ist nun aber nicht geschehen . Das alte Institut ist auf -
gelöst worden , seine Bestände sind in alle Winde zerstreut .
Der Aktienverein Zoologischer Garten will nun selbständig
ein Aquarium schaffen , will aber von der Stadt eine bestimmte
finanzielle Gewähr haben . Diese Gewähr soll darin bestehen ,
daß die Stadt Berlin 40 Jahre lang pro Jahr 25 000 M.

zahlt , also sich zur Hergäbe von 1 Million Mark , allerdings
auf 40 Jahre verteilt , verpflichtet . Als Gegenleistung soll den
von ihren Lehrern und Lehrerinnen geführten Zöglingen der
Berliner städtischen höheren Lehranstalten , Gemeindeschnlcn ,
der städtischen Taubstummenschule , der Schulen der Berliner

Waisenverwaltung , der konfessionellen Schulen sowie der -

jenigen Schulen von Berlins Umgebung , die von der Stadt
Berlin erhalten werden , oder deren Patron der Berliner

Magistrat ist , freien Einlaß , den von ihren Lehrern
und Lehrerinnen geführten Zöglingen der Berliner

Privatschulen soivie der städtischen Fortbildungsschule Einlaß
zum Preise von 20 Pf . für die Person gewährt werden . In
dem Vertrage der Stadt mit dem Aktienverein Zoologischer
Garten sind außerdem noch einige Bestimmungen über eine
eventuelle Rückzahlung an die Stadt bei einer den Betrag von
100000 M. übersteigende Jahres - Bruttoeinnahme . Gestern
beschäftigte sich ein von der Stadtverordnetenversammlung
eingesetzter Ausschuß mit diesem Abkommen und stimmt ihm
nach längerer Diskussion zu .

Jugeudschriftcnausstcllinig im Gewerkschaftshause . Die

Ausstellung ist Donnerstags und Sonntags von 5 —9 Uhr
geöffnet . Neu ausgestellt : Die soeben erschienenen neuen

Künstler - Stcii ' . zcichnungen des Tcubnerschen Verlages . Ein -
tritt frei .

Ter Großmarkt der Weitmnchtsbäume wird in diesem Jahre
nicht ' wic bisher auf dem Gelände an der Großgörschenstraße statt -
finden . , Dieses ehemalige militärische Aufmarschgelände , das zu
Schöneberg gehört , und sich zwischen der Großgörschen - und
Mcnumentenstratze einerseits und der Anhalter Eisenbahn und dem
alten Mathäi - Kirchhofe andererseits befindet , ist bekanntlich ver -
kauft worden und wird ebenfalls , wie das Aufmarschgelände am
Viktoriapark , bebaut werden . Dg in der letzten Woche Tausende
von Bäumen aus dem Harz , Thüringen und Bayern auf dem An -
Halter Güterbahnhof eingetroffen sind , haben sich die Händler ( bis
jetzt freilich vergeblich ) bemüht , den Platz noch einmal zu erhalten .
Sie leiben zum Lagern der Bäume das dreieckige Terrain zwischen
der Generab - Pape - Straße und der alten Teltowcr Landstraße
nördlich vom Landwehr - Dienstgebäude gewählt .

Die Einrichtung des Nachrichtcnamtes des Magistrats bildete
den Gegenstand einer Aussprache , die gestern in einer Gemischten

Deputation gepflogen wurde . Als Resultat dieser Besprechung wurde

festgestellt , daß prinzipiell allseitiges Einverständnis über die Er -

Achtung eines solchen Amtes vorhanden war und daß ein Ausbau

dieses Jnstiluts angebahnt werden soll . Welcher Art dieser Ausbau

sein soll , wurde im einzelnen nicht festgelegt . Die Diskussion har

sich zu Anträgen besonderer Natur nicht verdichtet . Es scheint , daß
in manchen Kreisen eine vollkommen falsche Vorstellung über die

Aufgaben eines solchen Amtes vorhanden ist . Wenn wir auch nicht
verheblen wollen , daß nach verschiedenen Richtungen hin das Amt

verbesserungsbedürftig ist . so steht doch fest , daß es nichts Wünschens -
wert ist , den früheren Zustand der inagistratSoffizivscn Berichterstattung
und der Nachrickitenverhökerung wieder herbeizusehnen . Das liegt
weder im Interesse der Presse noch im Interesse der städtischen
Behörden .

Ein Giftmord soll nach einer Zeitungsmelduug in der Koch -
straße verübt worden sein . In Wirklichkeit handelt es sich um einen

Todesfall durch Unvorsichtigkeit . Der 46 Jahre alte Schneider -
meister Emil Hennig aus der Kochstraße 6 kam in der Nacht zum
Dienstag voriger Woche angetrunken nach Hause und nahm , um
gleich schlafen zu können , acht Veronaltabletten auf einmal . Am
nächsten Morgen traten so schwere Vergiftungserscheinungen auf ,
daß er nach der Charite gebracht werden mußte . Dort starb er am
Frcitagmorgcn . Zur Feststellung der Todesursache wurde die Leiche
beschlagnahmt und nach dein Schauhause gebracht .

Ein schwerer Straßenbahnunsall ereignete sich am Sonntag -
nachmittag gegen b Uhr am Halleschen Tor . Als der b4jährige
Rentier Bchrend aus der Lützowstraße 53 die Bcllc - Alliancc - Brückc
überschreiten wollte , stolperte er über die Bordschwelle des Insel -
Perrons und kam so unglücklich zu Fall , daß er mit dem Kopf gegen
das Trittbrett des Anhängewagens Nr . 160 eines vorbeifahrenden
Zuges der Linie 961 ! stürzte . Der Verunglückte , der einen Schädel -
bruch und eine Gehirnerschütterung erlitten hatte , wurde nach der

Unfallstation am Tempelhofer Ufer und von dort in bedenklichem
Zustande nach dem Krankcnhause am Urban überführt .

Hilflos aufgefunden wurde am Sonntagabend um 9 Uhr ein
unbekannter Mann von 50 bis 60 Jahren vor dem Hause Linien -
straße 160 . Der Kranke , der den Eindruck eines Arbeiters macht ,
wurde nach der Charite gebracht und ist noch nicht wieder zu sich
gekommen . — Mit einer schweren Kopfverletzung wurde der
58 Jahre alte , aus Schönebeck gebürtige , wohnungslose Arbeiter -
August Linger in der Brunncnstraßc ausgefunden . Er wurde nach
dem LazaruSkrankenhause gebracht .

Vom Erstickungstode gerettet . In ernster Lebensgefahr
schwebten zwei Personen bei einem Brande , der lviontag früh gegen
7 Uhr in der Werkstatt des Schuhmachermeisters Anton Strauch
in der Schützenstraße 27 zum Ausbruch kam . Die Werkstatt liegt
im Hochparterre des Vorderhauses . Der Brand entstand durch einen
Ofen und verursachte eine enorme Verqualmung . Als die herbei -
gerufene Feuerwehr in die Wohnung des Schuhmachermeisters ein -

drang , fand sie in einem Raum neben der Werkstatt den 42jährigcn
Strauch in seinem Bett bewußtlos vor . In einem Hinterzimmer
lag die 20jährige Verkäuferin Luise T a m s , die gleichfalls schon
sehr unter der Einwirkung des Rauches gelitten hatte . Beide Per -
seilen wurden sofort ins Freie geschafft . Während das junge
Mädchen sich bald� wieder erholte , mußte der Schuhmachermeister
längere Zeit mit Sauerstoff behandelt werden , che er die Besinnung
wieder erlangte . Da sein Zustand indes immer noch besorgnis -
erregend war , wurde er mit einem Tender der Feuerwehr nach
dem Urbankrankenhause geschafft . Auch in dem Befinden der Ver -
käuferin trat später eine wesentliche Verschlimmerung ein , so daß
auch ihre Ueberfährung nach dem Urbankrankenhause nötig wurde .
Der Brand selbst konnte bald gelöscht werde » .

Ein größeres Schadenfeuer , das die Berliner Feuerwehr über
zehn Stunden beschäftigte , bmch Sonntag früh am Brandenburger
Ufer 2, nahe der Jannowitzbrücke , aus . Auf dem Hinterlande des
Grundstücks befindet sich ein etwa 25 Meter langer , dreistöckiger
Speicher der Hasenfelle - Exportgcscllschaft m. b. H. Der zweite
Stock dieses Speichers enthält einen großen Trockenraum , indem
seit einiger Zeit 5toksöfen aufgestellt waren . Durch einen dieser
Oefen wurde das Feuer verursacht . Glühende Kohlen fielen auf
den Fußboden und setzten ihn in Brand . Erst Sonntag früh
gegen 6 Uhr wurde die Gefahr von einem Wächter bemerkt , der
aus den Fenstern des zweiten Stockwerks dicke Rauchwolken hervor -
dringen sah . Als die Feuerwehr wenige Minuten später eintraf ,
waren die Räume der zweiten Etage schon vollständig verqualmt .
Die Löschmannschaften konnten daher den eigentlichen Brandherd
nicht sofort feststellen , zumal helles Feuer überhaupt nicht zu
sehen war . Erst nach fast cinstllndiger Arbeit gelang es , das Feuer .
das in der Balkenlage wütete , freizulegen . Um wirksam löschen zu
können , mußte die ganze Balkenlage des zweiten Stocks aufgerissen
werden , eine Arbeit , die viel Mühe verursachte und mehrere Stun -
den in Anspruch nahm . Die Ablöschung erfolgte mit drei Rohren .
Gegen Mittag war die Gefahr beseitigt . Zu den AufräumungS -
arbeiten , die sich dann noch bis in die späten Nachmittagsstunden
hinzogen , wurde der dritte Löschzug nachbeordert . Der Sckiadcn ist
ganz erheblich , da auch ein größerer Posten Felle durch Feuer ,
Wasser und Rauch ioertlos geworden ist . —

Während der Sonntagabendvorstellung im Zirkus Busch
entstand in der Kuppel des Gebäudes 5iurzschluß au einem
Beleuchtungskabel . Die anwesende Seichcrheitswache der Feuer -
wehr bemerkte die Gefahr aber sofort und beseitigte sie in kurzer
Zeit . Das Publikum blieb ruhig , so daß die Vorstellung zu Ende
geführt werden konnte .

Ein Selbstmordversuch ereignete sich gester » am späten Nach «
mittag wieder im Kriminalgerichtsgebäude . Vor der 4. Strafkammer
des Landgerichts II stand der Hypothekenmakler Kiepe ans der Groß¬
görschen Straße , ein schon vorbestrafter Mann , unter der Anklage
des Betruges und der Urkundenfälschung . Er wurde zu 2' /� Jahren
Zuchthaus verurleilt . Bei Verkündmig des Urteils zog ' der An -
geklagte plötzlich ein Messer und durchschnitt sich den Hals . Er
wurde schwer verwittidct nach dem Moabitec Krankenhaus übergeführt .

Beim Stiftungsfest des vierten Wahlkreises hat eine Teilnehmerin
in „Kellers Festsälei . " eine Brosche mit Opal verloren . Der Finder
wird um Abgabe im WahlvereinSbureau , Stralauer Platz 1/2 , ge -
beten .

Arbeiter - Samariter - Bunb , Kolonne Berlin . Morgen , Mitt -
woch . abends 9 Uhr , 5. Abteilung in Rixdorf , Erkstraße 8. Vortrag
über Knochenbrüche , Verrenkungen und Verstauchungen . Rach¬
folgend praktische Ucbnngen . — Freitag , abends 9 Uhr , MonatL -
sitzung der diensttuenden Mannschaften , dazu sind sämtliche Taschen
mitzubringen , zwecks Regelung . Die Materialausgabe findet nur
von 3 bis 9 Uhr statt . _

Vorort - ] Vacb richten .

Wilmersdorf - Halensee .
Die Vcrkündignug des Rcsnltatö der Stadtverordiictenwahlen

bam 3. November brachte im ersten Wahlbezirk Halensee be -
kaiiutlich insoweit eine Uebcrraschung , als der Wahlvorstand , der
anfänglich Stichwahl nnbcrauinl hatte , in einer nachträglich am
8. November abgehaltenen Sitzung die für den Demokraten
Floto abgegebenen 146 Stimmen für ungültig erklärte und



den Bürgervereinler Oertler , der nur 1t2 Stiminen erhalten hatte�
als gewählt proklamierte . Nur dieser Herr und der Fortschrittler
Jacobsohn , aus den 77 Stiminen fielen , konnten nach der Nachtrag -
lichen Entscheidung des Wahlvorstandes als Kandidaten in Betracht
kommen : Herr Floto sei kein Hausbesitzer , weil auch
seine Frau Miteigentümerin des von ihm besessenen Hauses
wäre . Gestern haben die Demokraten diese Entscheidung
in einem an den Magistrat gerichteten Prot « st angefochten
Sie halten das am 8. November vom Wahlvorstande auf
gesetzte Protokoll für ungesetzlich . Wenn auch Herr Floto nach Aiv
ficht der Protesterheber zweifellos Hansbesitzer im Sinne der Städte -
ordnung ist , so wollen sie doch diesen Umstand zunäckst außer
Betracht lassen . Für maßgebend halten sie allein die
am 3. November durch den Wahlvorstand erfolgte P r o k l a -

mierung der Stichwahl . Diese hätte zunächst unter
allen Umständen stattfinden müssen . Mit dem Abschluß des
Protokolls am 3. November wäre die Fnnkiion des Wahlvolstandes
beendet gewesen ; nachträglich hätte diese Körperschaft überhaupt nicht
mehr existiert , und sonrit wäre auch die nachträglich erfolgte Korrektur
eine Ungesetzlichkeit . Aber selbst wenn man sich im Gegensatz zu
dem Willen deS Gesetzgebers auf den Standpunkt hätte stellen
wollen , daß der Wahlvorstand nach Schluß des Wahlakts noch
weiter bestände , so wäre eine nachträgliche Korrektur schon
aus dem Grunde ungesetzlich , weil der zweite Faktor , die
Wahlversammlung , nicht gegenwärtig war , und es doch im

Protokoll ausdrücklich heiße : Dieses Ergebnis wurde der Wahb
Versammlung bekannt gemacht .

Aus diesen Gründen fordern die Protesterheber vom Magistrat
und der Stadtverordnetenversammlung die Ungültigkeits
erklärung der Wahl des Neutiers Oertler und die An

berallmiint ) der Stichwahl zwischen diesem Herrn und Herrn
Floto . Sie können sich hierbei aus einen ähnlich liegenden Vorfall
i » Cbarlottenburg stützen , in welchem das Oberverwaltungsgericht
den Klägern recht gab .

Rixdorf .
Heute , Dienstag , den 22 . November , findet im Westbezirl

die Stichwahl statt . Die Schlepparbeit geschieht diesmal von

jedem Bezirk selbständig und beginnt um 12 Uhr mittags .
Die Genossinnen und Genossen , welche Wahlhilfe leisten wollen ,

treffen sich für die Bezirke 19 —24 in folgenden Lokalen :

19. Bezirk : Karl Kopplow . Zielen - und Lessingstrahen - Ecke.
20 . „ Wilh . Müller . Zietenstr . 29 .
21 . „ Gustmann , Steinmetzstr . 78 .

22 . „ Schreiter , Mahlower Str . 7/8 .
23 . „ Schneider , Mainzer Str . 6.
24 . „ Beetz , Hermannstraße , Ecke Karlsgartenstraße .

Radfahrer und Genossen anderer Bezirke melden sich von

mittags 12 Uhr ab im Zentrallokal bei Hoppe , Hermannstr . 49 .
Wir rechnen auf rege Beteiligung . Das Wahlkomitee .
Vom Fcucrtode gerettet wurden gestern vormittag in der elften

Stunde drei Kinder in dem Hause Einser Str . 78 . Die drei Kinder
der Wendloudlschen Eheleute spielte » im uubeioachten Augenblick mit
Streichhölzern , als plötzlich ihre Kleidungsstücke in Brand gerieten .
Zum Glück hörte ein Dekorateur nebenan die Hilferufe der Kinder .
Er stieg von seinem Balkon auf den der Wendlandtschen Wohnung ,
schlug die Tür ein und fand zlvei der Kinder in dem verqualmte »
Zimmer ; eins war besinnungslos . Während er sie hinaustrug , kam
die Feuerloehr . Sie emdeckle das dritte Kind im Klosettraum , wo
cS besinnungslos dalag . Die beiden bewußtlosen Kinder wurden
mit dem Sauerstoffapparat ins Leben zurückgerufen und dann nach
dem Krankeuhnuse in Buckow gebracht .

Die am nächste » Sonntag stattfindende Theatervorstellung . Der
Graf von Charotais " muß des umfangreichen Stückes wegen Punkt -
lich um 2Va Uhr beginnen . Wir bitten daher die Besucher , möglichst
frühzeitig zu erscheinen , damit kurz vor Ansang nicht der Andrang
in der Garderobe wieder so stark ist , daß die Abfertigung sich bis
nach Beginn der Vorstellung hinzieht . Billetts , denen eine Inhalts -
angabe des Stückes gratis beigegeben ist , find noch bei den Funltio -
nären , sowie in der Parteispedllion Neckarstr . 2 zu haben .

Der BildungSauSschutz .

Beim Gerüstcinsturz schwer verunglückt ist gestern vormittag der
84 Jahre alte Maurerpolier Lehuart auf dem Neubau des Etgen -
tünicrs Otto Krebs in der Richardstraße 39/31 . Während die Maurer
dort frühstückten , trugen die S , einträger Material aus die Rüstung .
Dabei muß wahrscheinlich das Gerüst im ersten Stock zu schwer
belastet worden sein , denn als Lehnart es allein betrat , gaben
plötzlich die Netzriegel nach und die Rüstbretter fielen mit . dem Polier
in die Tiefe . Lehuart schlug mit dem Kinn auf einen Kalkkasten auf
und verletzte sich so schwer , daß er nach dem Krankenhause in
Buckow gebracht werden mußte .

Friedenau .
Das von den Berliner BorortS - ElektrizitätSwerken übernommene

Elektrizitätswerk der Gemeinde Friedenau beabsichtigt die Gesellschaft
vollständig stillzulegen und den Ort von einer anderen Zentrale an «

zu versorgen . Es gewinnt immer mehr den Anschein , al « ob die im

geheimen beschlossene Sache noch einmal Stauo aufwirbeln wird ,
was zur Klärung zu begrüßen wäre .

Zehlendorf ( Wannseebahn ) .
Aus der Gemeindevertretung . Als seinerzeit mit der Eisenbahn -

direktion der Benrag über die Herstellung der Eisenbahnuntersühruiig
im Zuge der Wannieestraße gemacht wurde , hatte man die Regelung
der lluterhaltungspflicht einer späteren Vereinbarung vorbehalten .
Die Eisenbahndircklion hat nun die Gemeinde aufgefordert , für den

auf Zehlendorfer Gebiet gelegenen Teil die UnterhalungSpflicht zu
übernehmen . Dem Ersuchen soll stattgegeben werden . Eine

längere Aussprache rief der Punkt 3 hervor . Der Vorstand
hatte beantragt , dem Marktpächter Marks zur Aufrechterhaltung der
Omnibusverbindung des Westens mit dem Markt an den Markt -

tagen eine Beihilfe von 399 M. zu geioähren . Als seinerzeit der
neue Marktplatz eingerichtet wurde , glaubte ein jeder , daß die Ge -
nicinde die Regelung aller dabei erforderlichen Angelegenheiten , so
die Verträge mit den Standinhabern , selbst in die Hand nehmen würde .

Allerdings wurden diejenigen bald bitter enttäuscht , die unserer Ge -
meindevertretung ein so weitgehendes soziales Verständnis zugetraut
hatten ; der Markt wurde verpachtet und Pächter wurde der Kaiserhofwirt
Herr Marls . Er soll aus der Pachtung schon einen sehr nennenS -
werten Gewinn gezogen haben , und Herr Thornton , der bei der
Behandlung der Vorlage mit diesem Argument operierte , erbot sich
auw . Sic hohen Zahlen dieser Gewinne anzugeben , allerdings in
nichtöffentlicher Sitzung . Was braucht denn auch die Zehlendorfer
Einwohnerichast zu wissen , wie sie durch die Kurzsichtigkeit ihrer Ver -
tretung geprellt wird . Herr Marks suchte nun den Verkehr mit dem
Marli zu heben , indem er nach einiger Zeit den Omnibusverkehr bis

Bahnhof Beerenstraße einrichtete , und zwar ans freien Stücken , weil
er sich dadurch mit Recht einen noch größeren Gewinn versprechen
konnte . Jetzt nun kommt er und rechnet der Vertretung in seinem
Anschreiben vor , daß er bei einem 39� Minutenverkehr der

Omnibusse schon für den Sommer einen Zuschuß von 2999 Mark

geleistet habe . Durch Minderung des Verkehrs aus daö nach seiner

Meinung notwendige Maß würde sich sein Zuschuß immer noch auf
1999 M. belaufen , wovon er also nur 399 M. ersetzt haben wollte .
Der Antrag des Vorstandes , die 309 M. zu geioähren , wurde ja
schließlich abaclchnt , aber nur mit 12 gegen 19 Stimmen ; und wohl

nur . weil sich die Mehrzahl der Vertreter bei den verschiedenen vor�

liegende » Anträgen , über die Tragweite des zuerst abgestimmten
Antrages nicht ganz im klaren waren . Einige Vertreter stimmten
in der Behandlung eine recht bewegliche Klage an über die

Schädigung der hiesigen Gewerbetreibenden durch die Anlage des Marktes .
In gerade nicht vorbildliche Verhältnisse des „Penstonopolis "
leuchtete eine Vorlage des Vorstandes , die verlangt , den Bewohnern
aus ddm OrtSteil Schönow eventuell zu gestatten ? Beerdigungen
von verstorbenen Angehörigen auf dem Friedhofe in der Spandauer
Straße vorzunehmen . Der so stiefinütlerlich bedachte Ortsteil hat
auch uuter ganz kläglichen BestatUmg - Zgelegenheiten zu leiden ; der

«erantwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin .

Friedhof hat nicht einmal eine Leichenhalle . Kürzlich war
nun ein Arbeiter gestorben . dessen eigene Wohnung so
kläglich beschaffen war . daß nicht einmal die Auf
bahrung der Leiche möglich war . Erst dadurch , daß
eine andere Familie ihre einzige Stube dazu hergab , konnte die
Aufbahrung vorgenommen werden . Nnter diesen Umständen mußte
ja dann die Vertretung dem Antrage des Vorstandes zustimmen .
Die Vorlage , den Verträgen über Aufnahme der Abfuhrftofie auf
Düppeler Gebiet zuzustimmen , verfiel der Vertagung . Es soll erst
in nichtöffentlicher Sitzung festgestellt werden , ob jetzt noch
so hohe Zahlungen an den Gutspächter Asmus von Düppel not -
wendig sind , wie in den Verträgen vorgesehen ist .

Tempelhof .
Beinahe der Beschlustunfähigkeit verfallen wäre die letzte Ge -

mcindevertretersitzung . Die sieben Gemeindevertreter saßen da und
warteten auf die zur Beschlußfähigkeit notwendige „ Stimme " . ( Un-
seren Vertreter M. Müller , dessen Wahl vom Kreisausschuß für
gültig erklärt wurde , hat man bisher immer noch nicht eingeladen . )
Da das Warten der bürgerlichen Herren aber vergeblich schien , so
sandte man Boten aus , und kurze Zeit darauf erschien denn auch
der Vertreter , dem der Vesperkaffce jedenfalls lieber war , als eine
Teilnahme an der Gemeindevertretersitzung . Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Vorsteher des Ablebens des Schöffen
Lehne , der seit 1872 in der Gemeinde öffentliche Aemter bekleidete .
Der Wunsch weiter Kreise der Bevölkerung , einen Schularzt anzu -
stellen , ist bis jetzt nicht auf die Tagesordnung gekommen , obwohl
ein darauf bezugnehmender Antrag bereits Anfang dieses Jahres
gestellt worden ist . Neben anderen unwesentlichen Sachen wurde
über die Bewilligung einer Veteranenbeihilfe verhandelt . Bemer -
kenSwcrt ist , daß von den hier ansässigen etwa 69 Veteranen 19 noch
nicht ein Einkommen von 999 M. haben ! Eine Einigung konnte
aber in bezug darauf , ob eine laufende oder einmalige Ehrengabe
gewährt werden soll , nicht erzielt werden . Mitgeteilt wurde , daß
eine Terraingesellschaft 1S99 Mk. zu diesem Zwecke gestiftet hat und
die Absicht besteht , aus Gemeindemitteln einen Betrog zu bewilligen .
Mit den Vorarbeiten wurde eine Kommission betraut . — Weil in

einigen Klassen der höheren Mädchenschule die Anzahl der Schule -
rinnen die übliche Frequenz überschreitet , ist nach Ansicht des Kura¬
toriums die Errichtung neuer Lehrerstellen notwendig . Es sitzen
in der 1. Klasse 7, in der 2. Klasse 12, in der 3. Klasse 18, in oer
4. Klasse 27 . tn den folgenden 31 — 48. Da sich bedeutende Mehr -
ausgaben nicht rechtfertigen ließen , wurde vorläufig von der An -

stellung neuer Lehrkräfte Abstand genommen . Bei der Debatte
über die Anstellung eines Landmessers mit 3699 M. Gehalt be -
dauerte «in Gemeindevertretcr , daß der Vorsteher diese Angelegen -
heit nicht erst in einer Kommission vorgebracht und persönliche
Angelegenheiten in öffentlicher Sitzung zur Sprache bringe . Jeden -
falls bedauerte der betreffende Herr , idaß dem BorsLehcr das
Wort „ Reserveoffizier " entschlüpfte . — Die Anstellung eines Ka -

nalisations - Jngenieurs mit 6999 M. Gehalt wurde noch zurück -
gestellt , da man über die Person noch nicht einig war . — Zwischen
Gottlieb - Dunkel - und Oberlandstraße wird durch die ' ». Terrain -
Gesellschaft Industrieviertel " die Felixstraße angelegt und der Ge -
sellschast der Konsens zur Pflasterung mit Gußasphalt bei 19jähri °
ger Unterhaltungspflicht erteilt . — Nachdem bemerkt wurde , daß
das
viel

Bestreben vorhanden sei , ine Straßenunterhaltungskosten so
_ _ _ _wie möglich herabzudrücken , kam die Vertretung auf den

Schöneberger Weg zu sprechen . Leider mußte zugestanden wer -

den , daß der Zustand der Straße höchst mangelhaft sei : es seien
3 —499 999 M. erforderlich , und einen solchen Betrag könne die
Gemeinde nicht vorschießen , wenn nicht die beteiligten Adjazenten
größeres Entgegenkommen zeigten . — Die Steglitzer Rad - Renn¬

bahn hatte die Absicht , ihre Rennbahn nach Tempelhof zu verlegen ,
ist aber aus polizeilichen Gründen damit abgewiesen worden , da
das in Betracht kommende Gelände sehr schnell zu Straßenzwecken
Verwendung finden dürfte . Jetzt soll die Bahn an Tempelhofer
Gemgrkung , aber auf Schöneberger Gebiet , in der Nähe der Kgl .
Betriebswerkstätten gebaut werden .

Um die Stelle des Direktors am hiesigen Realgymnasium haben
fich nicht weniger als 196 , um die Oberlehrerstelle sogar 169 Be -
werber gemeldet .

Ober - Schönetveide .
Der Turnverein Oberspree , M. d. A. - T. - B. , macht darauf auf -

merksam , daß die Alte Herrenriege sowie die Männerabteilung
DienStaas und FreilagS , abends von 8 —19 Uhr , Schulturnhalle .
Wattstraße , die Frauen - und Mädchenabteilung Mittwochs abends
von 8 —19 Uhr in der Schulturnhalle Frischenstraße und die Jugend -
abteilung Sonnabends abends von 8 —19 Uhr gleichfall » in der

Schulturnhalle Frischenstraße turnt . Mitglieder werden in jeder
Turnstunde aufgenommen .

Nowawes .
Neber unsere Fortbildungsschule kam es in der letzten Ge -

meindevertrctersitzung zu einer Debatte , die wieder ein trauriges
Bild von den kleinlichen und reaktionären Anschauungen gab , von

welchen ein Teil unserer bürgerlichen Vertreter beseelt ist, wenn
eS sich um den Ausbau von Einrichtungen handelt , die den An -

gehörigen deS zwar größten , aber ärmsten Teiles der Einwohner -
' chaft zugute kommen sollen . Es handelte sich hierbei um den An .

rag auf Umwandlung der Leiterstelle der gewerblichen Fortbil -
dungSschule in eine hauptamtliche . Bezeichnenderweise waren eS
einige Vertreter ans dem Neuendorfer Ortsteil , die gegen den vor -
liegenden Antrag in einer Weise zu Felde zogen , als gelte eS, die
Gemeinde vor dem finanziellen Ruin zu bewahren . Und dabei
beträgt die Mehrausgabe , die durch die Annahme des Antrages
von der Gemeinde jährlich zu leisten ist , ganze 1440 M. . das heißt
zirka den dreißigsten Teil der Summe , die für den Bau der 12zim -
mcrigen Gymnasialdirektorwohnung von der Gemeinde auSgc -
geben wird und die von den Bürgerlichen ohne Widerspruch geneh -
migt worden ist . In der Begründung des vorliegenden Antrages
wies der Bürgermeister darauf hin , daß durch die immer mehr
anschwellende Frequenz der Schule und die dadurch notwendig ge -
wordene Teilung und Neueinrichtung von Klassen ein großer
Raummangel entstanden sei ; die Einfuhrung de » Tagesunterrichts

ür zwei Drittel der Schüler habe zur Folge gehabt , daß nicht mehr
genügend Volksschullehrer zu haben sind , deren Zeit es erlaubt ,

lnterricht an der Fortbildungsschule zu erteilen , so daß jetzt 12
Vormittagsstunden zu besetzen seien . Als weiteres wichtiges Mo -
ment komme noch hinzu , ' daß der jetzige Leiter der Schule , Volks »
chulrektor Schenk , der wöchentlich 10 Stunden Unterricht an der

Fortbildungsschule erteilte , diese Stellung zum 1. April gekündigt
habe mit der Begründung , daß es ihm unmöglich sei , die Leitung
zweier Schulen weiterzuführen . Der Bürgermeister erklärt ferner ,
wenn in dem Unterrichtswescn an der Fortbildungssckwle keine

Aenderung eintrete , daß die Verwaltung ' dann in kurzem vor der
Notwendigkeit stehe , die Angehörigen verschiedener Berufe , z. B.
die Schlächter , Bäcker und Musiker , überhaupt von dem Unterricht
auszuschließen . Auch die Regierung , welche die Schule durch zwei
Kommissare revidieren ließ , habe erklärt , daß überwiegende Gründe

' dafür sprechen , neben den zwei hauptamtlich tätigen Lehrern auch
einen hauptamtlichen Leiter anzustellen . Aus allen diesen Gründen

ersuche er um Annahme der Vorlage . Hierauf nahm Herr Quappe ,
der Vorsitzende des liberalen Vereins , das Wort , um mit einem

kolossalen Auftvand an Lungenkrast , der wahrlich einer besseren
Sache würdig gewesen wäre , den Antrag zu bekämpfen . Er er -
klärte , daß derselbe in der Bürgerschaft « ine große Erregung her -
vorgerufen habe ; durch die starken Anforderungen , die in letzter
Zeit an die Finanzkraft der Gemeinde gestellt seien , infolge des
Gymnasialbaueö , der höheren Lehrcrbesoldung usw . , seien die
Steuerzahler derart belastet , daß sich die Gemeinde einen solchen
Luxus , wie die Anstellung eines hauptamtlichen Fortbildungsschul -
leiters nicht leisten könne . Man habe bedeutend größere Orte , wie

z. B. Potsdam , in denen die Leitung dieser Schulen ebenfalls
nebenamtlich betrieben werde , weshalb es sich auch bei uns ermög -
lichen lassen müsse . Genosse Gruh ! unterzog sich der Pflicht , diese
auch nicht durch die geringste Sachkenntnis getrübten Ausführun -
gen mit gebührender Schärfe zurückzuweisen . Er betonte , daß der
Vertretung selten eine Vorlage unterbreitet worden sei , die von so

geringer finanzieller , aber um so größerer kultureller Bedeutung
für die Gemeinde gewesen sei . Es müsse entschieden bestritten
werden , daß die Verwirklichung des Antrages ein Luxus für die
Gemeinde sei ; um einen solchen habe es sich bei der Vorlage be -

treffs Vau des Ghmnasialdirektorwohnhauses gehandelt ; hier aber

gelte es den Ausbau eines Instituts , der für die Bevölkerung von

großem Nutzen sei . Die Opposition zeige , daß ein Teil der Ver -
treter der Fortbildungsschule überhaupt feindlich gegenüberstehe .
Der Hinweis auf Potsdam sei ein ganz verkehrter , da in dieser
Stadt ganz andere wirtschaftliche Verhältnisse herrschen . Würde
der Antrag von der Vertretung nicht angenommen , dann sei es

wahrscheinlich , daß die Regierung die Gemeinde zwingen werde ,
in eine Aenderung der jetzigen Verhältnisse einzutreten , da es eben
an dem Lehrpersonal fehle , um die zu besetzenden 12 Unterrichts -
stunden auszufüllen . Auch die Herren Nohl und Nathan erklärten

sich für die Anstellung eines hauptamtlichen Leiters , während die

Herren Schneider und Reiff sich im wesentlichen den Ausführun -
gen des Herrn Quappe anschlössen und dafür plädierten , durch
eine andere Festsetzung der Unterrichtsstunden die jetzige Kalamität

zu beseitigen und die Leitung nebenamtlich besorgen zu lassen . Von

Herrn Reiff , der selbst Lehrer ist , berührt dies um so sonderbarer ,
als er sich verschiedentlich für die gänzliche Abschaffung des Abend -

Unterrichts ausgesprochen hat , die doch erst recht die Anstellung
eines hauptamtlichen Leiters bedingen würde . Er schien sich wohl
auch selbst angesichts des zahlreichen Auditoriums , welches den

Zuhörerraum füllte und hauptsächlich aus Lehrern bestand , in

seiner oppositionellen Stellung nicht recht wohl zu fühlen , denn er
stellte den Antrag , die Wciterberarung und Beschlußfassung über

diese Angelegenheit in die nichtöffentliche Sitzung zu verlegen , was
auch geschah . In dieser Sitzung wurde nun beschlossen , vorerst
einen dritten hauptamtlichen Lehrer anzustellen und die Frage der

Leitung der Schule noch offen zu lassen . Durch diesen Beschluß ist
nun wenigstens die Gefahr einer Abschaffung des Tagesunterrichts ,
die bei dem jetzigen Zustande in greifbarer Nähe lag . befestigt
worden , und es darf enoartet werden , daß nunmehr auch die Frage
der Leitung der Schule einer befriedigenden Lösung entgegengc -
führt wird .

Weifiensee .
Mehrere Spielplätze für Kinder sollen in Zukunft geschaffen

werden . Das alte , als Lagerplatz dienende PumpstationSgrund -
stück an der Gürtel - und Straßburger Straße soll geräumt und
als Kinderspielplatz hergerichtet werden . Ferner will man mit
dem Besitzer des Geländes zwischen Gabler - und PistoriuSstraßo
um Ueberlassung desselben als Spielplatz in Verbindung treten .
Auch noch in anderen Gegenden sollen , wen » möglich , freiliegende
Baustellen gepachtet werden . Anerkannt werden muß . daß die in

Frage kommenden Behörden bei Festlegung des Bebauungsplanes
des ehemaligen Riesellandes und der Rennbahn , sowie dem Ge¬
lände rechts der Berliner Straße und Falkenberger Straße auf
große freiliegende Plätze Bedacht nahmen . Infolgedessen mußten
die Pläne verschiedentlich umgearbeitet werden .

Sonderbare Anschauungen über seine Tätigkeit hat der Inspektor
des hiesigen Gemeindefriedhoss . Herr Kühne . In einer Friedhofs -
konunissionssitzung rügte Genosse Taubmann , daß der Inspektor bei

Beerdigungen von Kindern , und in der Hauptsache von Arbeiter -
lindern , die Begleitung zur Gruft nicht selbst ausführt , sondern es
einem Arbeiter überlädt , der in seinem Auftrage die üblichen For -
malitäten besorgt . Eine Untersuchung wurde zugesagt , aber eine

Ausklärung erhielt die Kommission bis jetzt nicht . Am vergangenen
Freitag halte die Kommiision eine Besichtigung auf dem Friedhofe
und es traf sich, daß ein Kind bestattet wurde , aber der Inspektor war
wieder nicht dabei , sondern wie es sich herausstellte , saß der Herr am
warmen Ofen . Der gleiche Arbeiter , der den Sarg zur Gruft trug ,
nahm auch die Bestallung vor . Das war selbst den anwesenden
bürgerlichen Herrn nicht so ganz gleichgültig und man stellte den

Inspektor zur Rede . Auf die Frage deö Genossen Toubinann , ob
er sich nicht nach seiner Dienstordnung davon überzeugen muß , daß
die Kinderlciche der Erde übergeben ist , antwortete er , daß sei nicht
nötig , denn sein Arbeiter mache es ebenso gut . Na , dann sind Sie
als Inspektor ja eigentlich überflüssig , lautete die weitere Antwort
unseres Genossen . Nein , durchaus nicht , ein FriedhofSinspettor hat
noch mehr zu tun . Im übrigen hielt er es für ganz selbstverständ -
lich . zu schalten und zu walten wie er will . Ausnahmslos bei Ar -
beilerkiiidern erlaubt sich der Herr diese Nachlässigkeit , bei Kindern
Bessersituierter oder wenn ein Geistlicher anwesend , ist der Herr am

Platze . Sache der vorgesetzten Behörde ist « S daher einzugreifen ,
wenn die Klagen verstummen sollen .

Tegel .
Bon einer erfreulichen Steigerung der Abonnentenzahl auf den

„ Vorwärts " konnte in der letzten Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins berichtet werden . Nach einem mit lebhaftem Beifall auf -
genommenen Vortrag des Genossen U ck o über „ Moabit " wurde be -
kannt gegeben , daß zu den 70 Abonnenten auf den „ Vorwärts " , die
durch das siebentägige Verbreiten in den einzelnen Bezirken neu
gewonnen wurden , weitere 32 hinzugekommen seien und daß im
Monat Oktober 24 neue Wahlvereins Mitglieder auf -
genommen wurden . Durch Hausagitation der Frauen , die nach der
öffentlichen Fraucnversammlung vorgenommen wurde , sind 69 neue
weibliche Mitglieder gewonnen worden . Der Lese -
abend findet am 28 . November statt . In die Bibliothekkommisston
wurden drei weitere Genossen gewählt ; die Bücherausgabe findet
wochentäglich abends von S — 19 Uhr statt und ist den Mitgliedern
angelegentlichst empfohlen .

Spandau .
Der kürzlich unzüchtiger Handlungen beschuldigte Prediger Rese -

mann hat , wie der „ Sp . A. " berichtet , dem Vernehmen nach , ans
Gesundheitsrücksichten sein Amt als Pfarrer von St . Nikolai nieder -

gelegt ; er befindet sich zurzeit in der Nervenheilanstalt von Dr . Edel
m Charlottenburg .

Arbeiter - Samaritcr - Bund , Abteilung Spandau . Am Mittwoch ,
abends 8' / , Uhr bei Bohle , Havelstr . 29 , Uebungsabend . Gäste will -
kommen . _

Lese - und DiSkutierklub „ Baumschulcnweg " . Mittwoch , dm
23. November , abends 9 Uhr , im Lokal von ©örgcns , Baumschulenftr . 87,
Sitzung . Vortrag über : „ Material ! st ische GeschichtSaus -
s a s I u n g ". Gäste haben Zutritt .

Kausmänntschc Kranken - und Sterbekafle von 1885 . ( 3. H. 71. )
Neanderslr . 4. Dienstag , den 22. November , abend » 9 Uhr , im RestauraM
Jüdcnstr . 18/19 : Sitzung . _

Amtlicher Marktbericht der städtischen Martthallm - DlreNion über
den Großhandel in den Zinwal - Marltballen . ' Marktlage : Fleisch :
Zufuhr stark . Geichäst schleppend , Preise unverändert , für dänisches Bullen -
und Oammeljleisch anziehend . W >l d : Zusudr sehr reichlich , Geichäst nicht
lebhast genug , Preise säst unverändert . Geflügel : gusuhr reichUch ,
Geichäst flau , Preise gedrückt . Fi s ch e : Zusuhr In lebenden Fische » sehr
mäßig , Geschäft ziemlich lebhast , Preise wenig oerändert . Bulter und
Käse : Geschäft ruhig , Preise für Butter anziehend . Gemüse , Obst
und Sndjrücht « : Zusuhr genügend , Geschäst sast leblos , Preise
gedrückt . _
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Spree , Svremberg ' )

, BeeSkow
Weser , Münden

„ Pstnoen
Rhein , MaximiIianSau

, Kaub
Köln

Neckar , Heilbron »
Main . Weriheim
Mosel . Trier

am
20. 11.

ern
157

88
90

130
136

5
94

476
333
410
125
224
261

' est
19 . 11
ern ' )
—1
_ o

+ 2
—16

+ 2
—6

0
- 8

- 13
—20
- 18

—7
+ 17

«) + bedeute ! Wuckt», — ftall . •) Unterpeget . •) nach telegraphischer
Meldung heute um 7 Uhr morgens 349 ein . _

Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärtt Buchdruckerei u. Verlagsanftalt Paul Singer & SoM Berlin Mi ,


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

